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Der Todesflug Gauleiters Gchemm
Beileidstelegramm des Führers an die Gattin des Hauptamtsleiters der Reichsleitung der NSDAP

Pfund erholt ſich plötzlich
Jn ſeltſamer Gleichzeitigkeit mit

dem Erſcheinen des Weißbuchs.
In erſchöpfenden Ausführungen haben wir

in unſerer Dienstag- Nummer das fall
ſchirmlos ſcheinende Sinken des
Pfundes behandelt. Wir hielten mit unſerer
Meinung über die Gefahren dieſer neuerlichen,
von der Pariſer Börſe ausgehenden Beunruhi
gung für die engliſche Wirtſchaftserholung nicht
hinter dem Berge, gaben aber auch den opti
miſtiſchen Stimmen der Londoner City Raum,

die ſeit Monaten für das Wort Wirt
ſchaftskriſe“ taub ſind und gegen das
unerwünſchte Wort mit ebenſoviel Tinte zu
Felde ziehen, wie der „Junker Jörg“ auf der
Wartburg gegen den an die Wand gemalten
Teufel.

Jnzwiſchen war dieſer etwas gezwungene
Optimismus immer unbegründeter geworden.
Uns lag damals der Goldpreis von 145 Schil
ling vor. Am Dienstag aber wurde in London
Gold für 148 Schilling gekauft. Un
geheure Maſſen von altem Schmuck wurden im
Zuſammenhang mit dieſem größten „Goldruſh“
ſeit 1932 auf den Markt geworfen, konnten
aber doch das Loch nicht ſtopfen, das die von
Paris aus inſzenierte Kontermine
in die britiſchen Goldvorräte geriſſen hatte.
Was vorerſt nur vermutet wurde, war zur
Gewißheit geworden: Dem engliſchen Wäh
rungsausgleich fehlten einfach die Mittel, um
dieſer Flucht vom Pfund in den Franken zu
ſteuern. Denn die Vorteile der Exporterleichte
rung wurden durchaus wettgemacht durch die
Schäden, die durch das bereits bemerkbare An
ziehen der Jnlandspreiſe zu entſtehen drohten

Nun plötzlich, an demſelben Tage, an dem
England ſein Weißbuch herausgab, deſſen
gegen Deutſchland gerichtete Tendenz wir an
anderer Stelle kennzeichneten, wurde es auch
ſchon aus ſeinen Nöten befreit: Die Pariſer
Baiſſierung des Pfundes hörte auf, die Konter
mine zog ſich zurück und der Pfundkurs
bewegt ſich ſeitdem wieder nach
oben!

Was uns ſagen wir ein ſeltſames Zuſammentreffen zwiſchen
Politik und Finanzmanöver zu ſein ſcheint,
das wir dadurch näher kennzeichnen, wenn wir
die engen Bindungen zwiſchen den jüdiſchen
und freimaureriſchen Pariſer Börſen-
kreiſen und der franzöſiſchen Rüſtungs
induſtrie feſtſtellen. WVEst.

Rooſevelt ehrt deutſche Seeleute

Hamburg, 6. März. Der amerikaniſche
Generalkonſul in Hamburg, John G. Er
hardt, überreichte geſtern den deutſchen See
leuten vom Tankſchiff „Phoebus“ der
Deutſch Amerikaniſchen Petroleumgeſellſchaft,
die ſeinerzeit die Ueberlebenden des amerikani
ſchen Rieſenluftſchiffes „Akron“ in ſchwerſtem
Sturm unter Einſatz des eigenen Lebens ge
rettet hatten, eine Auszeichnung des Präſi
denten der Vereinigten Staaten, Rooſe-
velt. Kapitän Dalldorf erhielt eine gol
dene Uhr mit dem eingravierten Familien
wappen des amerikaniſchen Staatsoberhauptes,
der Erſte Offizier Oeglarski einen Feld
ſt echer und die ſieben Beſatzungsmitglieder,
die ſich bei der Rettung hervorgetan hatten, je
eine goldene Medaille mit einer perſön
lichen Widmung Rooſevelts

„Gein Geiſt lebt in ſeinen Werken“
Mit der Zragfläche gegen den Windſack der Flugzeughalle

Bayreuth, 6. März. Gauleiter Staats
miniſter Hanns Schemm iſt am Dienstag gegen
23.15 Uhr den ſchweren Verletzungen, die er bei

einem Flugzeugunfall erlitten hat, erlegen.

Ueber das Unglück gab die Reichspreſſeſtelle
der NSDAP wenige Stunden vor dem Ableben
des Staatsminiſters folgende Meldung aus:
Am Dienstag, 17 Uhr, verunglückte das Sport
flugzeug des Gauleiters der bayriſchen Oſt
mark, Hanns Schemm, auf dem Bahy
reuther Flugplatz. JWährend der Pilot mit leichteren Ver
letzungen davon kam, ſind die Verletz ungen
des Gauleiters ernſterer Natur
Er wurde ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus
Bayreuth gebracht, und die dort vorgenommene
Operation nahm einen günſtigen Verlauf.

Die Maſchine, die von dem Gaupiloten
Michael Schmidt geſteuert wurde, war aus
bisher ungeklärter Urſache unmittelbar nach
dem Start mit einer Tragfläche an
den Windſack auf dem Dach der
Flugzeughalle geraten. Die Tragfläche
brach, Und die Maſchine ſtürzte ab.

Der Führer und Reichskanzler hat
ſofort nach Bekanntwerden der Nachricht folgen
des Telegramm an Gauleiter Staatsminiſter
Hanns Schemm gerichtet:

„An Jhrem Unfall nehme ich tiefen An
teil und verbinde damit den Wunſch, daß Sie
möglichſt bald wieder völlig hergeſtellt werden.

Beileidstelegramm des Führers
an Frau Schemm

Berlin, 6. März. Der Führer ſandte auf
die Nachricht vom Tode des Gauleiters Staats
miniſter Schem m m folgendes Telegramm an
Frau Staatsminiſter Schemm, Bayreuth:

„Auf das tiefſte erſchüttert über das Unglück
meines alten treuen Parteigenoſſen und Mit
kämpfers ſpreche ich Jhnen mein bewegtes
Beileid aus.

Adolf Hitler
Bayreuth, 6. März. Das Hauptamt für

Erzieher und der Nationalſoziga
liſtiſche Lehrerbund widmen ihrem ver
ſtorbenen Reichsleiter folgenden Nachruf:

Tiefſte Trauer erfüllt alle deutſchen Er
zieher und Erzieherinnen, die, im National
ſozialiſtiſchen Lehrerbund geeint, den ſo plötz
lichen und allzu frühen Tod ihres unerſetz
lichen Leiters Hanns Schemm beklagen. Sein
Wille und ſeine Tatkraft ſchufen die große

deutſche Erziehergemeinſchaft, die ſeit Peſta
lozzis und Fichtes Zeiten als Sehnſucht
in den Herzen der Erzieher aller deutſchen
Schulzweige glühte.

Als tragendes Symbol dieſer Gemeinſchaft
erſtand aus ſeiner Jdee heraus das Haus
der deutſchen Erziehung in Bay
reuth, der Stadt Wagners und Cham
berlains, der Bahnbrecher für den Weg
ins Dritte Reich. In der gotiſch gerichteten
Weihehalle dieſes ſeines Lieblingswerkes wird
Hanns Schemm aufgebahrt werden. Hanns
Schemms Größe im Denken ſeine unerſchüt
terliche Kameradſchaftstreue zu ſeinen Berufs
genoſſen ſeine Wärme des Herzens für
Deutſchlands Jugend charakteriſteren ihn als
den geborenen deutſchen Erzieher.

Hanns Schemm iſt tot. Sein Geiſt lebt in
ſeinen Werken und Taten und verpflichtet alle
deutſchen Erzieher zu treuer Nachfolge!

gez. Max Kolb, Hauptſtellenleiter
im Hauptamt für Erzieher,

Reichsgeſchäftsführer des NSLB

Aufnahme: Scherls Bilderdienſt

Staatsminiſter Schemm

(Den Lebenslauf des Hauptamtsleiter der
Reichsleitung, Pg. Schemm, veröffentlichen wir
auf Seite 2.)

GSimon Beſuch verſchoben
Wegen leichter Erkrankung des Führers

Berlin, 6. März. Anläßlich ſeines Be
ſuches in Saarbrücken hat ſich der Führer eine
leichte Erkältung, verbunden mit einer ſtarken
Heiſerkeit, zugezogen. Auf ärztliche Anordnung
ſind daher zur Schonung der Stimme die für
die nächſte Zeit anberaumten Beſprechungen
abgeſagt worden.

Unter dieſen Umſtänden hat die Reichs
regierung durch den Reichsaußenminiſter dem
engliſchen Botſchafter die Bitte übermittelt, daß
der feſtgelegte Beſuch der engliſchen Miniſter
verſchoben werden möge.

London, 6. März. Der engliſche Miniſter
präſident MacDonald hat ſich eine Erkältung
zugezogen. Auf ärztliches Anraten blieb er am
Dienstag in ſeiner Wohnung.

Paris, 6. März. Außenminiſter Laval hat
einen kurzen Erholungsurlaub genommen. Er
iſt am Dienstagmorgen in Begleitung ſeiner
Gattin und ſeiner Tochter in Marſeille einge
troffen und unternahm, nachdem er einen Spa
ziergang in der Stadt gemacht hatte, eine

Jſt das Englands
Friedenswillen?

„Das tragiſchſte Dokument
Si. Alle Bemühungen um eine Befriedung

Europas ſchienen ſich in letzter Woche erfolg
reich zu entwickeln. Da plötzlich platzte wie eine
Bombe die Nachricht von einem engliſchen
Weißbuch über Europa herein, einer Regie
rungserklärung des foreign office über Eng
lands Wehrpolitik mit der Ankündigung eines
auf Jahre berechneten Rüſtungsprogramms,
das in mehr als einer Beziehung Aufſehen
erregte. Recht heftige Ausfälle gegen Deutſch
land, Vorwürfe, die eigentlich kaum verſtänd
lich ſind, wenn man nicht eine gewiſſe Ein
ſtellung der Downingſtreet in Rechnung zieht,
wenn man vor allem nicht weiß, welche Ziele
Lord Hailsham. der engliſche Kriegsminiſter
verfolgt, und daß der engliſche Premierminiſter
ein ausgeſprochener Pazifiſt iſt, dem daran
gelegen iſt, das Rüſtungsprogramm der eng
liſchen Regierung mit einem einigermaßen
plauſibel erſcheinenden Mäntelchen zu verſehen,
um ſich die Sympathien ſeiner Parteianhänger
zu erhalten. MacDonald, deſſen Regierungs
tätigkeit heute ſchon abzuſehen ſein dürfte, hat
durch dieſes Weißbuch wieder einmal unter
Beweis geſtellt, daß er nicht der Staatsmann
weltpolitiſchen Formats iſt, den man eigentlich
von einem Führer der Politik des britiſchen
Weltreiches vorausſetzen ſollte.

Man fragt ſich, wie es möglich iſt, daß dies
Weißbuch mit ſeinen außerordentlich gravieren
den Beſchuldigungen überhaupt verfaßt und
gedruckt werden konnte. Was iſt der Zweck
der plötzlichen Herausgabe dieſes engliſchen
Rüſtungsprogramms? Wie ein Schlag mit der
Fauſt ins Geſicht eines ehrlichen Maklers aber
muß der Affront, der ſich aus dem engliſchen
Rüſtungsprogramm für Deutſchland ergibt, in
Berlin wirken. Jnnerpolitiſche engliſche Gründe
ſollen dazu herhalten, Deutſchland in ein ſchiefes
Licht zu ſetzen. Man ſcheint in der Downing
Street vergeſſen zu haben, daß bereits vor
Jahresfriſt in der Rüſtungsfrage eine Eini
gung zwiſchen England, Deutſchland und Jta
lien zuſtande kam, die lediglich durch den
Widerſtand Frankreichs ſabbokiert wurde, ſo
daß es damals nicht zu einem Abkommen
kommen konnte. Vielleicht iſt es Abſicht des
Foreign Office, daß in der chronologiſchen
Aufführung der europäiſchen Abrüſtungspolitik
gerade dies Moment vergeſſen wurde. Deutſch
land muß den Vorwurf jedenfalls von ſich
weiſen, daß ſeine Jugend in militäriſchem
Sinne organiſiert wird. Es ſteht jeder Macht
Europas frei, ſich durch ihre Berliner Miſſio
nen darüber informieren zu laſſen, daß es
ſich bei unſeren Jugendorganiſationen lediglich
um eine ideale Zuſammenfaſſung zur Stärkung
des Nationalgefühls handelt, nicht etwa um
eine Organiſation wie die italieniſche Balila
oder die militäriſchen Sowjetjugendverbände.
Unſere HJ iſt nichts anderes und will nichts
anderes ſein, als es die britiſchen Boy Scouts
oder Pathfinders ſind, das ſollte man endlich
doch einmal in London einſehen.

Daß man ſelbſt jenſeits des Kanals dieſen
Schritt des foreign office als einen faux pas
betrachtet, beweiſt die Kritik, die man auch im
Britenreich an dieſem Weißbuch übt. Wir
können uns z. B. voll und gang den Worten
des ehemaligen engliſchen Schatzkanzlers Lord
Snowden anſchließen, der dieſe Regierungs
erklärung als „das tragiſchſte Dokument ſeit
dem Kriege“ erklärte. Lord Snowden, dem
vielleicht ehrlich an einem Europafrieden ge

Autofahrt an die Rivierg, legen iſt, kenngeichnet die Beſchuldigung, daß
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Deutſchland für die erhöhten Rüſtungen ver
antworktlich ſei, als fürchterlich, zumal ſie vor
der Berliner Reiſe Simons gemacht wurde.
Für Deutſchland iſt es jedenfalls intereſſant
zu wiſſen, daß die engliſche Regierung direkt
erklärt, daß England nur deshalb rüſtet, weil
es Deutſchland als ſeinen Feind betrachtet. Da
muß man ſich denn doch fragen, wie ſich die
Londoner Dotvningſtreet eigentlich die An
bahnung des Europafriedens vorſtellt.

Man hatte geglaubt, daß es einmal dem
foreign vffice gelingen könnte, ſich von der
politiſchen Bevormundung des Pariſer Quai
d'Orſay frei zu machen. Man hatte irgend
wann einmal erwartet, daß auch England wie
der hervorragende Diplomaten und Staats
männer hervorbringen könnte. Scheinbar aber
ſoll jener ſüdafrikaniſche Journaliſt auch heute
noch Recht behalten, der vor Jahren einmal
zu ſagen wagte, daß Großbritannien ſeit Eecil
Rhodes überhaupt keinen britiſchen Staats
mann mehr beſeſſen hätte. Faſt mutet es an,
als ob ſich MacDonald vor ſeinem Aus
ſcheiden aus verantwortlicher Stellung noch
eine Feſtlegung der Politik Englands durch
einen ſkrupelloſen Schachzug geſtatten wollte.
Man darf geſpannt ſein, wie er die Anfrage
ſeines Fraktionskollegen und Oppoſitions
führers Lansbury beantworten wird, die
dieſer am Montag im Unterhaus vorbringen will.

Das neue, wieder aufgefriſchte Märchen von
der deutſchen Gefahr, das ſeit 1907 immer wie
der ſeinen verderblichen Einfluß auf die poli
tiſchen Geſchehniſſe ausübt, muß nun endlich
einmal aus der Europapolitik verſchwinden,
wenn wir in Deutſchland glauben ſollen, daß
es der Gegenſeite endlich um wahren Frieden
zu tun iſt. Wir haben ſchon kürzlich an dieſer
Stelle betont, daß ſich das Ausland auf die
neuen Verhältniſſe in Deutſchland umſtellen
muß, will man mit uns verhandeln. Es wird Zeit,
daß die Gegenſeite umlernt, ſonſt wird ſie er
fahren müſſen, daß nicht wir, ſondern die
anderen Großmächte in dieſer Europapolitik
den Kürzeren ziehen könnten. Dem Roſen
montagsStreich aus London wird bald ein
grauer Aſchermittwochskater folgen.

2000 Giedlungen für die Saar
Neuſtadt a. d. Haardt, 6. März. Gauleiter

Bürckel hat es als ſeine erſte Pflicht erkannt,
das Wohnungselend an der Saar, das in der
Tatſache zum Ausdruck kommt, daß es allein
18000 heimloſe Berg- und Hütten
arbeiter gibt, zu lindern. Mit dieſer Auf
gabe wurde das Gauſiedlungsamt Saarland-
Pfalz beauftragt Der Plan für das erſte Jahr
iſt bereits fertiggeſtellt und die Finanzierung
von 2000 Siedlungshäuſern reſtlos ſichergeſtellt.
Es handelt ſich um ſogenannte Neben-
erwerbsſiedlungen, die 100 Quadrat
meter Land umfaſſen. Es werden dabei vor
nehmlich Stammarbeiter untergebracht. Die
Geſamtfinanzierung umfaßt 10 Mill. M. Die
Mittel ſtehen zur Verfügung. Mit den Sied
lungen kann im Sommer begonnen werden.

Außer dieſem großen Siedlungsprogramm
der Partei und DAF hat der Führer der
Kriegsopferverſorgung, Oberlindober zu
geſagt, 300 Siedlerſtellen für Frontkämpfer im
erſten Jahre errichten zu laſſen. Ferner werden

noch Siedlungsvorhaben durch das Reichs
arbeitsminiſterium und den Staat durchgeführt.

Ein Vorkämpfer deutſchen
Erziehertums ſtarb

Der auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben ge
kommene Gauleiter und Staatsminiſter Hanns
S ch e m m war gleichzeitig Führer des
National ſozialiſtiſchen Deutſchen
Lehrerbundes, Leiter des Haupt
amtes für Erziehung bei der Reichslei
tung der NSDAP und bahyriſcher Miniſter für
Unterricht und Kultus. Er wurde am 6. Oktober
1891 in Bahreuth geboren, beſuchte das Lehrer
ſeminar und war zunächſt Lehrer in Neu
fang bei Wirsberg. Während des Krieges
übernahm. Hanns Schemm als nicht vollver
wendungsfähig eine beſonders wichtige und
nicht ungefährliche Aufgabe Er wurde in ba k
teriologriſchen. Laboratorien und
Se uchenlazaretten eingeſetzt. Hier holte
er ſich eine Tuberkuloſeinfektion. Nach dem
Kriege trat er wieder in den Schuldienſt. Er
nahm an der Eroberung Münchens durch das
Freikorps Epp teil. 1921 wurde er Leiter
eines bakteriologiſchchemiſchen Jnſtituts in
Thale am Harz, ein Jahr ſpäter wiederum
Lehrer in Bahreuth. Hier wurde er Mitglied
der NSDAP und gründete 1925 den Gau
Oberfranken der Partei. 1982 wurde der
Gau Oberfranken mit dem Gau Oberpfalz-
Niederbahern zum Gau Bayriſche Oſtmark ver
ſchmolzen, an deſſen Spitze Hanns Schemm bis
zuletzt ſtand. 1928 zog er als Abgeordneter in
den Bayriſchen Landtag ein, 1980 in den Reichs
tag. Hanns Schemm hat auch den National-
ſozialiſtiſchen Deutſchen Lehrerbund geſchaffen,
den er aus kleinen Anfängen zu ſeiner heutigen
Bedeutung etnporführte. Er ſchuf ferner die
umfangreiche Gaupreſſe ſeines Gaues und die
Preſſe des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Lehrerbundes. Am 13. April 19833 wurde er
bayriſcher Miniſter für Unterricht
und Kultus.

Mit Hanns Schemm iſt einer der älteſten
Nationalſozialiſten und eine der markanteſten
Geſtalten im politiſchen Leben, insbeſondere
Bayerns, ein Führer und Wegweiſerder deutſchen Erzieherſchaft dahin-
gegangen.

wenn ſie bei

Mitteldeutſche Nakional Zeitung

London, 6. März. Die engliſche Regie
rung hat zur Rüſtungsfrage ein
Weißbuch herausgegeben, das mit fol
gender Einleitung beginnt: „Die Schaffung
des Friedens auf einer ſtändigen Grundlage iſt
das Hauptziel der engliſchen Außenpolitik. Die
erſte und ſtärkſte Verteidigung desbritiſchen Reiches wird durch die Auf
rechterhaltung des Friedens geboten.

Das Weißbuch fährt fort, bisher habe die
öffentliche Meinung in England zu der An
nahme geneigt, daß nichts für die Aufrecht
erhaltung des Friedens erforderlich ſei, außer
der beſtehenden internationalen poli
t iſſchen Maſchinerie und daß die älte-
ren Verteidigungsmethoden, wie Flotten,
Heere und Luftſtreitkräfte letzten
Endes nicht länger benötigt ſeien. Die Ereig-
niſſe in der Welt hätten jedoch gezeigt, daß
dieſe Annahme verfrüht iſt.

Das Weißbuch betont im zweiten Kapitel,
bis zu welchem Maße die britiſche Regierung
im Jntereſſe der Abrüſtung „Riſiken für
den Frieden übernommen habe.

Das dritte Kapitel behandelt zunächſt die
Lage in der Mitte des letzten Sommers, die
wie folgt geſchildert wird:

1. Die Abrüſtungskonferenz war zu einem
tatſächlichen Stillſtand gekommen. Es war klar
geworden, daß weitere Verhandlungen durch die
Tatſache behindert würden, daß Deutſch
land nicht nur offen in einem größeren Um
fang wieder aufrüſtete trotz der Beſtimmungen
des Teiles V des Verſailler Verkrages, ſondern
auch ſeinen Austritt aus dem Völkerbund und
aus der Abrüſtungskonferenz angekündigt hatte.
Fapan hatte ebenfalls ſeinen Austritt
aus dem Völkerbund angekündigt und alle
größeren Mächte außer England erhöhten ihre
bewaffneten Streitkräfte

2. Eine ins Einzelne gehende Prüfung der
erſichtlichen Mängel in den Verteidi-
gungskräften und Verteidigungs-
werken Großbritanniens ergab, daß,
wenn nicht ein Programm in Angriff genom-
men wurde, um die Verteidigungsmittel auf
die Höhe zu bringen, England und das Britiſche
Reich nicht länger einen angemeſſenen Ver
teidigungsſtandard beſitzen würden.

Die britiſche Regierung empfand, daß ſie
ihrer Verantwortung nicht nachkommen würde,

voller Fortſetzung ihrer Be
mühungen für den Frieden durch Beſchränkung

London, 6. März. Die Voranſchläge für das
Heer und die Luftſtreitkräfte (der Marinevor
anſchlaäg wird erſt am Mittwoch veröffenklicht)
ſowie das Weißbuch der engliſchen Regierung
über die Wehrpolitik des Landes werden in den
Leitartikeln der Londoner Abendpreſſe aus
führlich behandelt. u un

„Das Weißbuch“, ſo ſchreibt Evening News,
„iſt ein glattes Eingeſtändnis für den Fehl
ſchlag der Abrüſtung und der bisherigen
Rüſtungspolitik der britiſchen Regierung, die
geglaubt hat, allein das Abrüſtungsideal in die
Tat umzuſetzen“. Das Blatt, das ſchon ſeit
geraumer Zeit die Forderung einer ganz er
heblichen Verſtärkung der Wehrmacht und ins
beſondere der Luftſtreitkräfte erhebt, bezeichnet
die für die Luftſtreitkräfte vorgeſehene Ver
mehrung um 8 Millionen Pfund noch als
ungenügend

Genſationelles engliſches Weißbuch
Unerhörte Beſchuldigungen des Deutſchen Reichs

„Betrug an der Sache des Friedens“

von Rüſtungen die Einleitung von Schritten
verzögert, um ihre eigene Rüſtung auf
einen Stand zu bringen, der ſie gegen mögliche
Gefahren ſichert. Es wurde ein Programm ent
worfen, um die britiſchen Verteidigungskräfte
und Verteidigungsmittel auf die Höhe zu
bringen. Für die Flotte, deren Stärke durch
Verträge beſchränkt iſt, und für das Heer be
deutet dieſes Programm zum größten Teil eine
Verſorgung mit tech niſchen Bedürf-
n iſſen, Beſchaffung moderner Ausrüſtungen
und genügenden Perfſonals ſowie von Kriegs
materialreſerven. Für die Luftſtreit-
kräfte allein wurde eine merkliche Verſtär
kung von Einheiten ſofort für notwendig er
achtet. Erhöhungen werden auch in der vom
Heer geſtellten Flugzeugabwehr notwendig ſein.

Jn dem Weißbuch heißt es dann weiter:
„Am 28. November 1934 hat die britiſche Re
gierung die öffentliche Aufmerkſamkeit auf das
Wiederaufrüſten gerichtet, in dem Deutſchland
begriffen war, und hat eine Beſchleunigung
der bereits beſchloſſenen Erhöhung in den Luft
ſtreitkräften verkündet. Die Aktion der briti
ſchen Regierung bedeute natürlich nicht ein
Sichabfinden mit einem Bruch des Vertrages
von Verſailles. Dieſes Wiederaufrüſten wird,
wenn es in ſeinem gegenwärtigen Ausmaß
unvermindert und unkontrolliert fortgeſetzt
wird, die Beſorgnis der Nachbarn
Deutſchlands verſtärken, und es kann
infolgedeſſen eine Lage erzeugen, in der der
Friede gefährdet wird.

Die britiſche Regierung hat die Erklärungen
der Führer Deutſchlands, daß ſie den Frieden
wünſchen, zur Kenntnis genommen und be
grüßt. Sie muß aber bemerken, daß nicht nur
die Kräfte, ſondern auch der Geiſt, in dem die
Bevölkerung und insbeſondere die Jugend des
Landes vorganiſiert werden, das allgemeine
Gefühl der Unſicherheit, das bereits unzweifel
haft erzeugt worden iſt, begründen und för-
dern. Außerdem beſchränkt ſich die Erhöhung
der Rüſtungen nicht auf Deutſchland. Jn der
ganzen Welt, in Rußland, in Japan, in den
Vereinigten Staaten von Amerika und anders
wo werden die Rüſtungen vergrößert. Wir
konnten es uns nicht leiſten, alle dieſe Er
höhungen zu überſehen, und mußten daher be
ginnen, unſere Mängel zu beheben. Aber wir
ſind beſtrebt geweſen, nicht die Vorkehrungen
für die notwendige Verteidigung in ein Rennen
der Rüſtungsſtärken auslaufen zu laſſen.“

„Evening Standard“ ſpricht im Zuſammen
hang mit dem Weißbuch von erſtaunlicher und
gefährlicher Logik. Der Höhepunkt der Fronie
ſei die Tatfache, daß der Locarnopakt, für den
Großbritannien jetzt ſeine Rüſtungen ver
mehre, das ausgeſprochene Ziel gehabt habe,
eine Abrüſtung herbeizuführen.

Jn einer Meldung des Preſſedienſtes der
engliſchen Arbeiterpartei wird das Weiß
buch als ein „Betrug an der Sachedes Frieden s“ bezeichnet. Die Regierung
habe das kollektive Friedensſhſtem über Bord
geworfen und beginne jetzt ein Rüſtungswett
rennen, das unvermeidlich die Kriegsgefahr ver
mehren werde. Nie zuvor ſei die Sache der
Abrüſtung und des Friedens ſo gründlich be
trogen worden. Niemand habe häufiger als
der Miniſterpräſident MacDonald in der Ver
gangenheit das Land darauf aufmerkſam ge
macht, daß Rüſtung keine Sicherheit bedeute.

Wien, 6. März. (Eigene Meldung.) In der
geſtrigen Verhandlung im Rintelen-
Prozeß wurde das Zeugenverhör fortgeſetzt.
Der Zeuge Staatsſekretär a. D. Dr. Robert
Kerber gibt an, daß die Einſtellung Dr.
Rintelens gegenüber Dollfuß die denkbar
beſte geweſen ſei. Er habe nie die Wahr
nehmung gemacht, daß zwiſchen den beiden ein
geſpanntes Verhältnis beſtehe. Auch der
nächſte Zeuge, Staatsſekretär a. D. Dr. Glaß,
macht Angaben im gleichen Sinne. General
ſekretär Peter vom Miniſterium des Aeußern
wird vom Vorſitzenden gefragt, ob ihm etwas
bekannt ſei, daß Dr. Rintelen als Ge
ſandter nach Berlin gehen ſollte. Der
Zeuge gibt an, er habe das im Miniſterium
privat gehört. Dr. Dollfuß habe gegen Dr.
Rintelen ein gewiſſes Mißtrauen gehabt.

Der frühere Chefredakteur des „Neuen
Wiener Journals“, Dr. Nagelſtock, gibt an,
daß er mit Dr. Rintelen ſeit 1930 befreundet
war. Auf eine Frage des Vorſitzenden erklärt
er, Dr. Rintelen habe die oppoſitionelle Schreib
weiſe des Journals nicht beeinflußt. Er könne
nur bemerken, daß das Journal bei allem
Reſpekt vor Dr. Dollfuß manchmal gegen ihn
habe Stellung nehmen reiſſen. Das Verhältnis
Rintelens zu Dr. Dollfuß ſei ein gutes ge
weſen. General a. D. Lehar, der Bruder
des bekannten Komponiſten, der mit dem An
geklagten ſeit ſieben Jahren befreundet iſt,
ſchildert den Kampf Dr. Rintelens gegen den
Kommunismus, den dieſer im Jahre 1919, als
in Ungarn und Bayern der Bolſchewismus
herrſchte, geführt habe.

Dr. Rintelen ſei der einzige Mann in
Oeſterreich, der der kommuniſtiſchen Be

wegung die Stirn geboten habe.

Der nächſte Zeuge, Hofrat Hans Böhm, erklärt u. a., beſondere Charattekeigenſchaften

Rintelens ſeien Treue und Zuverläſſig-
keit geweſen. Das habe man auch im Ver
hältnis zu Dr. Dollfuß geſehen.

In der Nachmittagsſitzung wird General
mafſor a. D. Jagner vernommen, der nach
dem 25. Juli längere Zeit in Haft war, der

Dr. Rintelens Verhältnis zu Dollfuß
Günſtige Zeugenausſagen entlaſten den Angeklagten

u. a. über die Tätigkeit Rintelens in Rom
ausſagte. Nach Einvernahme zweier unweſent-
licher Zeugen wird die Verhandlung mit Rück
ſicht auf die ſtarke Ermüdung des Angeklagten,
der ſchon mehrmals eingenickt war, um
3.45 Uhr abgebrochen und auf Mittwoch
vormittag vertagt.

Und wieder ſtürzen die Lawinen

Breslau, 6. März. Schleſien, das ſich
zur Zeit unter einer geſchloſſenen Schneedecke
befindet, die im Flachlande vielfach 20 Zenti
meter erreicht und in den Kammlagen der
ſchleſiſchen Gebirge zwei Meter überſchreitet,
hat im Bereich der trockenen arktiſchen Kalt-
luftmaſſen ungewöhnlich ſtrenges Froſtwetter
zu verzeichnen. Der Reichswetterdienſt meldet
aus Breslau 18 Grad, aus Liegnitz 21
Grad, aus Oberſchreiberhau 22 Grad und
aus Groß-Jſer die bisher in dieſem Winter
tiefſte Temperatur von 831 Grad.

Prag, 6. März. Nach Meldungen hieſiger
Blätter forderte ein Lawinenunglück am
Dumbir, der höchſten Erhebung der Niede-
ren Tatra, vier Todesopfer. Fünf Prager
Touriſten unternahmen am Montagnachmittag
eine Skiabfahrt von der Schutzhütte des Dum
bir. Es ſetzte ein heftiger Schneeſt urm ein
und plötzlich riß eine Lawine von etwa
150 Metern Breite die Skifahrer mit ſich und
begrub vier von ihnen. Nur eine Dame, die
durch einen Zufall an den Rand eines Schnee
brettes geraten war, konnte ſich retten. Jhre
vier Gefährten fanden den Tod.

Rom, 6. März. Wie aus Aoſta gemeldet
wird, wurden drei Studenten aus Florenz und
zwei Träger, die ſich auf dem Wege von Val
tournanche nach Breuil befanden, im Cervino
Tal von einer rieſigen Lawine verſchüttet.
Alle fünf wurden getötet. Drei weitere Stu
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S Am 7. März ſpricht in Halle (S).
um 20 Ahr, im „Reichshof“, der

Stabsleiter der Deutſchen Arbeitsfront,

Pg. Hr. von Renteln
Eintritt frei!

Beweisanträge im Rundfunkprozeß
Berlin, 6. März. (Eigene Meldung.) Am

geſtrigen Verhandlungstag des Rundfunk
prozeſſes reichten die Verteidiger ihre zahl
reichen Beweisanträge ein, durch die in
erſter Linie der Vorwurf einer verſchwende-
riſchen Wirtſchaft ſeitens der Angeklagten
widerlegt werden ſoll. Auch die Mietzuſchüſſe,
die der Berliner Jntendant Dr. Fleſch erhielt,
kamen dabei noch einmal zur Erörterung, da
die Verteidigung behauptete, daß der Angeklagte
eine größere Wohnung, d. h. ein Muſik
zimmer benötigte, um ſich Schallplatten anhören zu können. Andere
Betweisanträge ſollen den Angeklagten Dr.
Bredow entlaſten und deſſen ſparſame Wirt-
ſchaftsführung beweiſen. Auf der anderen
Seite ſoll die Notwendigkeit belegt werden, daß
der Rundfunk zu erhöhten Ausgaben gezwungen
war, um gegen andere künſtleriſche und kult
relle Unternehmungen konkurrenzfähig. 5
bleiben. Ueber die Ladung der von der Ver
teidigung beantragten Sachverſtändigen und
Zeugen wird in der nächſten Sitzung entſchieden.

öſidor Neumann unter Anklage!
Er ſitzt in Marienbad 53 000 M. Steuerſchuld

Berlin, 6. März. (Eigene Meldung.) Gegen
den berüchtigten jüdiſchen Großſchieber Jſidor
Neumann, mit dem ſich die nationalſozia
liſtiſche Preſſe erſt kürzlich eingehend befaßte,
iſt jetzt von der Staatsanwaltſchaft Berlin
Anklage wegen Steuerhinterziehung
erhoben worden. Neumann iſt im Jahre 1933
mit ſeinem geſamten ergaunertem Barver
mögen aus Deuſchland ausgewandert und hat
den fällig werdenden Reichsfluchtſteuerbetrag
von 53 000 Mark nicht entrichtet. Er ſitzt, wie
erſt jetzt bekannt wird, in dem ſſchechiſchen
Kurort Maxienbad. Das Hauptverfahren gegen
ihn wird aller Wahrſcheinlichkeit nach in ſeiner
Abweſenheit vor dem Schöffengericht in Berlin
durchgeführt werden.

Seine Frau ermordet
Und anſchließend zu ſeiner Geliebten gefahren.

Erfurt, 6. März. Der Einwohner Riſch
aus Traßdorf bei Arnſtadt wurde am Diens
tag wegen Mordes an ſeiner 33jährigen Ehe
frau ins Gefängnis in Rudolſtadt eingeliefert.
Er hatte am Freitagabend auf der Heimfahrt
von Arnſtadt nach Traßdorf ſeine neben ihm
im Kraftwagen ſitzende Frau, die eingeſchlafer
war aus dem Wagen geſtoßen, um ſich

ihrer zu entledigen. Jn der Nacht war er zu
ſeiner Geliebten nach Arnſtadt gefahren.
Der Mörder hatte zunächſt einen Unfall vor
getäuſcht und jede Schuld beſtritten. Schließ
lich wurde er aber, da man ihm beſonders das
Ergebnis der Leichenöffnung vorlegte, zu
einem vollen Geſtändnis gezwungen.

Mordverſuch an ſeinem Chef?
Dramatiſcher Vorfall in einer Großbank.
Zürich, 6. März. (Eigene Meldung.) Jn

der Expeditionsabteilung einer Züricher
Großbank ereignete ſich ein aufregender Vor
fall. Ein 283 jähriger Angeſtellter namens
Schweizer, der wegen unkorrekten Verhaltens
in und außer dem Dienſt auf Ende März
gekündigt worden war, verletzte ſeinen
Chef durch einen Bauchſchuß ſchwer.
Darauf richtete Schweizer die Waffe gegen
ſich ſelbſt und tötete ſich durch hwei Bruſt
ſchüſſe. Der Bankier, der in das Kanton
ſpital gebracht wurde, befindet ſich jetzt außer
Lebensgefahr. Es ſteht noch nicht feſt, ob
Schweizer einen Mordverſuch an ſeinem Chef
begangen hat, oder ob der Chef lediglich
Schweizer verhindern wollte, die Waffe gegen
ſich ſelbſt zu richten, wobei dann der verhäng-
nisvolle Schuß losging.

m geſtohlenen Wagen verbrannt
Wien, 6. März. Auf der Straße zwiſchen

Guntramsdorf und Loosdorf wurde Dienstag
früh ein faſt vollſtändig zerſtörter Perſonen
kraftwagen aus Wien gefunden. Jn dem
Wagen lagen die verkohlten Gerippe zweier
Leichen. Eine weitere Leiche, die ſtark verkohlt
war, lag neben dem Wagen. Nach dem Be
fund dürfte der Wagen mit voller Wucht gegen
einen Baum gefahren, zertrümmert und in
Brand geraten ſein, wobei die drei Jnſaſſen
den gräßlichen Tod fanden. Es wurde er

des Dienstag dem Jngenieur Auguſt Braun
geſtohlen worden war. Der Dieb und ſeine
Mitfahrer, die auch ſeine Mithelfer geweſen
ſein können, haben dann auf dieſe tragiſche
Weiſe den Tod gefunden.

Aniverſitätsprofeſſor als Bücherdieb

Agram, 6. März. (Eigene Meldung) Jn
Agram bildet gegenwärtig eine ſeltſame Dieb
ſtahlsangelegenheit das Tagesgeſpräch. Der
Profeſſor an der mediziniſchen Fakultät an der
Univerſität Agram, Dr. Mikulicic, iſt nämlich
unter die Anklage des Diebſtahls ge
ſtellt. Er ſoll, wie ihm die Anklageſchrift vor
wirft, aus der Univerſitätsbibliothek eine größe
Anzahl von Büchern geſtohlen haben. Der
durch die Diebſtähle des Profeſſors Mikultcic
entſtandene Schaden wird auf mindeſtens
200 000 Dinar geſchätzt. Der Profeſſor ſcheint
alſo recht kräftig zugegriffen zu haben. Er iſt
inzwiſchen übrigens geflohen und hat da
mit indirekt die gegen ihn gerichteten Verdenten und zwei Studentinnen konnten ſich

rechtzeitig in Sicherheit bringen. mutungen beſtätigt.

mittelt, daß der Wagen in den Morgenſtunden

u
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Aſchermittwoch
Zu unſerer Kinderzeit war es Sitte, am

Aſchermittwoch einen feſten Gegenſtand in ein
Taſchentuch zu binden und das Tuch auf den
Rücken eines Gegners niederſauſen zu laſſen.
War mit dieſer Sitte auch mehr Scherz und
Poſſenſpiel verbunden, ſo reicht ihr tieferer
Sinn weit in das 18. Jahrhundert hinein.
Jn Süddeutſchland und am Rhein z. B. galt
der Aſchermittwoch als der „Tag der Prügel
Ehemänner“. Spießern, die unterm Pan
toffel ihrer Frau ſtanden, wurde in der Frühe
des Aſchermittwochs eine jämmerliche Katzen
muſik dargebracht. Das beſorgten gemeinhin
ſchadenfrohe Junggeſellen des Ortes, und der
„Prügel Ehemann“ konnte ſich von dem
Schabernack nur durch eine größere Geldſumme

„loskaufen“, die dann abends im Wirtshaus ge
meinſam in Speiſe und Trank umgeſetzt wurde.

Jn kirchlicher Beziehung iſt der Aſchermitt
woch inſofern von Bedeutung, als er bei den
Chriſten bereits im 8. Jahrhundert als Auf
takt des vierzigtägigen Faſtens eingeführt
wurde Noch im 12. Jahrhundert wurden
die Büßer mit Aſche beſtreut. Sie reinigte die
Sünder, weil ſie durch die Flamme gegangen
alſo geläutert war. Aber auch an die Gläubt
gen wurden Aſchenreſte verteilt. Rührten ſie
doch von den Zweigen der geweihten Palme
her „Gedenke daß du Aſche biſt J

3 ſche biſt und A(Staub) werden wirſt So der nene
auf die tiefere Bedeutung F 4w. t g. des Aſchvchs in alter Zeit. ſchermitt:

Mag auch der lebensbejahende Ge en
menſch über Schuld und Sühne ander Bonene
haben: Es iſt gut, daran erinnert zu werden
daß wir erdgebundene Geſchöpfe ſind. Gerade
die voröſterlichen Tage ſind dazu berufen,
die Schöpfungs und Auferſtehungswunder
draußen in der Natur, aber auch die Vergäng
lichkeit alles Irdiſchen vor Augen zu führen

Karlemann.

Gaul auf der Gehbahn
„Gib acht, daß du die Balance nichfierſt An dieſen alten Schlager ente a

wiß jenes Pferd, das wie ſo manches andere in
der durch den gefrorenen Schnee in eine Eis
bahn verwandelten Albrechtſtraße geſtern Nach
mittag neben ſeinem vierbeinigen Kameraden
vor einem Kohlenfuhrwerk mehr rutſchend als
laufend dahinſchlidderte und ſchließlich hinfiel.
Der Fall hatte ihm nichts geſchadet, wohl aber
den beſtimmten Eindruck in ſeinem klugen
Kopfe hinterlaſſen, daß jeder weitere Schritt
mit einer neuen Gefahr verbunden und deshalb
zu unterlaſſen ſei.
Allem guten Zureden zuwider bewegte es

ſich fortan nicht mehr von der Stelle Der
Geſchirrführer ſpannte es ſchließlich aus und
e es behutſam auf den ſicheren Bürger
teig. Dann rangierte er das Fuhrwerk mit

dem anderen Gaul in die ſchneefreie Kloſter
ſtraße und verſuchte nun, das vorſichtige Pferd
vom linksſeitigen Bürgerſteig auf die an der
rechten Seite der Straße einbiegende Kloſter
ſtraße zu bringen. Sobald aber die Hufe die
glatte Fahrbahn berührten, begann das arme
und verängſtigte Tier mit allen vier Beinen zu
rutſchen, ſo daß es inſtinktiv wieder auf die
Gehbahn zurückſtrebte.

Daß der Deutſche von Natur tierliebend iſt,
zeigte ſich jetzt wieder einer großen Menge von
Zuſchauern. Der Pferdelenker klopfte dem vor
Aufregung zitternden Gaul den Hals, nahm
ihn an die Leine und führte ihn auf dem
Bürgerſteig bis zur Bernburger Straße, die
nicht aſphaltiert und daher trocken iſt, paſſierte
hier den Uebergang und dann ging er mit
ſeinem Schützling ſicher auf dem Bürgerſteic
der anderen Straßenſeite zum Ziel nämlich
z dem Wagen, vor dem das Handpferd gedul
ig auf den Kameraden Sattelpferd wartete.

So kam es. daß in Halle ein Pferd auf dem
Bürgerſteig ſpazieren ging, „der Not gehorchend,
nicht dem eigenen Triebe rei.

GSchwindler als
Krankenkaſſenwerber

Zur Zeit ſchädigt ein Schwindler Gewerbe
treibende von Halle und Umgegend, indem
er die Gewerbetreibenden als Mitglieder für
eine hieſige Krankenkaſſe wirbt und gleich die
erſte Koſtenrate im Betrag von meiſt 13 oder
16 RM. erhebt.

Es handelt ſich um einen etwa 80 Jahre
alten, mittelgroßen, kräftigen jungen Mann
mit vollem Geſicht ohne Bart.

Im Oberkiefer hat er eine Zahnlücke. Er
trägt dunkelblauen Anzug oder graublauen
Pullover, graugeſtreiften Ueberzieher.

Wie er zu dem Werbematerial gekommen
iſt, ſteht noch nicht feſt.

Die Gewerbetreibenden werden ſich immer
vor Verluſt ſchützen, wenn ſie ſofortige Zah
lung ohne Rückfrage bei der in Frage kom
menden Krankenkaſſe verweigern. Auch die
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ordentlichen Werber haben in der Regel keine
Berechtigung zum ſofortigen Kaſſieren.

Bei ſeinem Auftauchen wende man ſich an
das 5. Krim. Komm. Halle, Zimmer 98.

Gtudienrat Schüler
wird Gauchormeiſter

Der bisherige Gauchormeiſter im Sänger
gau VII SachſenAnhalt, Kupferſchmidt,
Magdeburg, iſt von ſeinem Amt als ſolcher
zurückgetreten. An ſeine Stelle iſt der Studien
rat Karl Schüler, Magdeburg, zum Gau
chormeiſter berufen worden. Schüler iſt der
bekannte Tondichter nationaler Chöre, ſein
Name fehlt auf keiner neuzeitlichen Vortrags
folge und verbürgt die Erziehung der Gau
ſängerſchaft im Geiſt des muſikpolitiſchen Pro
gramms des Deutſchen Sänger-Bundes.

Abiturientinnen
zeigen Nadelarbeiten

In Verbindung mit der Reifeprüfung der
Oberprimanerinnen an der ſtädt. Helene-Lange-
Schule findet in den Räumen der Anſtalt eine
Ausſtellung von Nadelarbeiten der Frauenober
ſchülerinnen ſtatt. Dieſe Ausſtellung iſt allge
mein zugänglich und kann am Don nersta
und Freitag von 15—18 Uhr beſichtigt
werden.

Handleiterwagen geſtohlen!
In Verbindung mit einer anderen Straftat iſt in der

Nacht zum 20. Februar aus einem Grundſtück in der
Witteſtraße ein Handleiterwagen geſtohlen

g den Motiven, die Anwendung der Gelb-, Grün- und

Tragkraft, braun geſtrichen. Es liegt ein beſonderes
polizeiliches Intereſſe vor, in Erfahrung zu bringen, bei
wem ſich der fragliche Handwagen befindet Er muß bei
irgendeiney Perſon in Halle cufgetaucht oder auch zum
Kaufe angeboten worden ſein. Vielleicht iſt er auch in
einer Schrebergartenkolonie untergeſtellt worden. Alle
Perſonen, die Wahrnehmungen darüber gemacht haben,
daß irgendwo ein Handleiterwagen aufgetaucht iſt, der in
ſeinem Ausſehen mit dem vorſtehend beſchriebenen über
einſtimmt, werden dringend gebeten, dem Polizeipräſidium,
2. Kriminalkommiſſariat, Zimmer 100, ſofort Mitteilung
zu machen. Die Angaben werden auf Wunſchvertraulich behandelt.

FotoVortrag in der Berggeſellſchaft

Zehn Jahre ſind es jetzt her, daß die erſte Leic a
die Fubrik verließ und damit die moderne Kleinbildfoto
grafie einleitete Beinahae 150 000 Stück dieſer Kamera
ſind indeſſen in Deutſchland und der ganzen Welt
umgeſetzt worden, eine Zahl, die ſo recht für dieſes
Meiſterwerk deutſcher Wiſſenſchaftler, Jngenieure und
Spezialarbeiter ſpricht.

Welche ſchönen Erfolge ſchon mit der einfachſten, ſeit
10 Jahren nicht veränderten Leica bei Berückſichtigung
der Erfahrungen zu erzielen ſind, zeigte diefer Tage
ein Vortrag, der zahlreiche Leica-Freun de zu
ſammengeführt hatte. Auch der Anfänger wird bei den
großen Möglichkeiten des Apparates bei einiger Sorgfalt
und etwas Verſtändnis bald den Schritt von der Her
ſtellung von Anſichten zur Schaffung künſtleriſcher
Bilder tun.

Schon die außerordentlich ſchnelle Aufnahmebereit
ſchaft mit dem automatiſchen Filmtransport ermöglicht
natürliche, ungezwungene Portraits, da das Opfer der
Fotografen gar nicht dazu kommt, das berühmte Foto
grafiergeſicht aufzuſetzen. Jmmer wieder ſah man er
heiternde Situationen und Bildſerien aus den Archiven
der Leica-Amateure.

Die richtige Verteilung des Licht und Schatten auf

Orangefilter wurden auf vielen Bildern in ihrer
Wirkung gezeigt.

So hat der Liebhaber wie der Wiſſenſchaftler, der
Preſſefotograf wie der Techniker mit dieſem Erzeugnis
deutſcher Arbeit ein Jnſtrument in der Hand, das jedem,
aber auch jedem Anſpruch auf Schärfe, wie auf künſt
leriſche Möglichkeiten erfüllen kann.

Lunderbure Vergrößerungen vom Leicaformat 24
zu 36 Millimeter auf 50 zu 70 Zentimeter nach einem
neuen Verfahren zeigten zum Schlußz Schönheiten undworden. Der Wagen wird wie folg beſchrieben: etwa

80 Zentimeter hoch und 1 Meter lang, 2—8 Zentner

Mit 70 km in den Straßengraben
Glimpflich abgelaufener Autounfall am Leuchtturm

Warum keine Warnungsſchüder an der gefährlichen Kreuzung?

Der verunglückte Wagen kurz nach dem Unfall

Geſtern nachmittag kurz vor 15 Uhr fuhr
am Leuchtturm an der Kreuzung der Leip
ziger Chauſſee und der Artillerieſtraße ein
vierſitziger Perſonenkraftwagen aus Deſſau
dicht hinter einem Schkeuditzer Kraftwagen
mit etwa 70 Stundenkilometer ſtadteinwärts,
als plötzlich der vor dem mit zwei Perſonen be
ſetzte Perſonenkraftwagen fahrende Wagen
durch den Fahrtrichtungsanzeiger andeutete,
daß er in die Artillerieſtraße einbiegen
wolle. Der dicht hinter ihm fahrende Deſſauer
Fahrer bemerkte dieſes Zeichen erſt, als er
beinahe in gleicher Höhe war und lenkte ſeinen
Wagen geiſtesgegenwärtig ebenfalls in dieArtillerieſtraße hinein. Zu ſeinem Unglück
ſtand dort aber auf der rechten Straßenſeite
der abgehängte Anhänger eines Kohlenlaſt
autos, ſo daß ihm, wenn er nicht auf dieſen
auffahren wollte, weiter nichts übrigblieb, als
in den Straßengraben zu fahren.

Mit großer Wucht ſauſte der Wagen in
den Graben und blieb ſchräg liegen. Durch
die ſplitternden Glasſcheiben erlitt der Lenker
leichte und der Beiſitzer ſchwerere Schnitt
verletzungen. Der ſchwerer Verletzte wurde
von dem Führer und Beifahrer des um dieſe

Bildtöne, wie man ſie in der Lichtbildkunſt wohl noch
nicht in Halle geſehen hat.

Aufnahme Gaubildſtelle

Zeit gerade die Stelle paſſierenden Liefer
kraftwagens der „MNZ“ und SS-Oberſturm
führer Feller an Ort und Stelle verbunden
und dann mit einem Perſonenwagen unſerer
Zeitung vom Gaſthaus Leuchtturm aus in
den Bergmannstroſt gebracht, wo ihm ein
Verband angelegt und die Wunde genäht
wurde.
Die telephoniſch benachrichtigte Polizei

naßm ſofort die Unterſuchung über die Un
fallurſache auf. Der Schkeuditzer Kraftwagen
war inzwiſchen weitergefahren, jedoch ſtehen
die Perſonalien dieſes Fahrers feſt. Das im
Graben liegende Auto hatte nur verhältnis
mäßig geringe Beſchädigungen aufzuweiſen und
wurde in eine Reparaturwerkſtatt gebracht.

Es iſt auffällig, daß trotz der vielen Unfälle,
die an dieſer unüberſichtlichen Kreuzung paſſie
ren, weder an der Leipziger Landſtraße noch
an der Artillerieſtraße Warnkreuze ange
bracht ſind, die ortsfremden Fahrern anzeigen,
daß eine Kreuzung zu befahren iſt. Dieſer
glimpflich abgelaufene Unfall wird hoffentlich

lich die Veranlaſſung ſein, die nötigen
Sicherungsvorrichtungen zu treffen.

Vier Fuſammenſtöße
auf vereiſter Straße

An der Ecke Tor und Vereinsſtraße
ſtießen zwei Perſonenkraftwagen zuſammen.
Perſonen wurden nicht verletzt. Beide Fahr
zeuge wurden ſtark beſchädigt.

Auf dem Riebeckplatz ereignete ſich
zwiſchen einem Kraftdreirad und einem Per
ſonenauto ein Zuſammenſtoß, dabei wurde der
Kraftwagen beſchädigt.

An der Ecke Markt und Schmeer-
ſtraße ſtießen ein Straßenbahnwagen mit
einem Kraftdreirad zuſammen. Während Per
ſonen nicht verletzt wurden, wurde das Drei-
rad zertrümmert.

Zwei Perſonenkraftwagen ſtießen an der
Ecke König-Landwehrſtraße zuſammen.
Perſonen wurden nicht verletzt, beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt. Die Zuſammenſtöße
dürften durch die Glätte der Straße mit ver
urſacht worden ſein.

Eine Verkehrsſtörung von etwa fünf
Minuten gab es durch den Sturz eines Pferdes
in der Großen Ulrichſtraße. Der Ge
ſchirrführer konnte nach einigen Bemühungen
das Pferd wieder auf die Beine bringen.

Rundfunk und Heimat
Funkſchaffende und Sendungen aus dem Gau Halle

Merſeburg im Wochenprogramm des Reichsſenders Leip
zig vom

Donnerstag, den 7. März 1935, 17.50 Uhr:
Aus Halle: Zum Reichsberufswettkampf“

Liebenwerda antwortet nicht!“
amt der Arbeitsfront.
Freitag, den 8. März 1935, 13.10 Uhr:

Aus Halle: Mittagsmuſik des Halleſchen Kammer
orcheſters, Leitung: Fritz Zſchieſing. 1. Ouvertüre zu
dem Volksſtück „Des Wanderers Ziel“ von Franz Schu
bert. 2. Menuett von Erno Koſtal. 3. Aegyptiſche Suite
von Paul Thiele. 4. Drei Stücke von Hans Grimm:
a) Der letzte der Sieben; b) Am Königshofe aus der
Suite: „Das letzte Märchen“; c) Tanz der Geſpielinnen
und Zauberwalzer a. d. Ballett „Der Zaubergeiger“.
5. W den Miniaturen von Ceſar Cui. 6. Vorſpiel

„Kreis
Szene aus dem Jugend

zu werten iſt.

Schönes Halle

Aufn. Dr. Heberer
Marktſchlößchen

Eingang zur Gemälde Ausſtellung

m

Die Entwicklung der Kartographie

von ihren Anfängen
bis zum 18. Jahrhundert

Wenn Prof. Dr. Schlüter, der Ordi-
narius für Geographie an der Univerſität, es
in der letzten Sitzung des Sächſiſch-Thüringi-
ſchen Vereins für Erdkunde unternommen
hatte, über die äußerſt ſchwierige und ver
wickelte Geſchichte der Kartographie zu ſprechen,
ſo kann man ihm im höchſten Grade danken,
zumal ſeine Ausführungen von ſehr guten,
z. T. farbigen Aufnahmen unterſtützt wurden.

Nach einer Schilderung der Fähigkeit der
Naturvölker, Karten von ihrem Wohngebiet zu
zeichnen, ſelbſt aber nie Karten zu benutzen,
ging Prof. Schlüter auf die älteſte Karte ein
ie aus dem 13. Jahrhundert v. Chr. ſtammt

und als Bruchſtück einer Karte von Aegypten
Es iſt dies ſchon eine Spezial

karte, die einen Goldminenbezirk darſtellt und
dabei auch landſchaftliche Unterſchiede zum
Ausdruck bringt. Es iſt anzunehmen, daß auch
die Chineſen ſchon frühzeitig Karten beſeſſen
haben. Betrachtet man an Hand rekonſtruierter
Karten die Entwicklung der Kartographie bei
den Griechen, ſo iſt als erſter Urheber einer
Karte Hekatäus von Milet (517 v. Chr.) zu
nennen

Die folgende Epoche ſteht ganz unter dem
Einfluß von Ptolemäus. Charakteriſtiſch iſt
ſeine Darſtellung von Afrika und des Nils.
Die Autorität Ptolemäus' vermochte es, daß
jahrhundertelang ſeine alten Fehler trotz fort
geſchrittener Erkenntnis beibehalten wurden.
Die Römer haben auf dem Gebiete der Karto
graphie wenig geleiſtet. Neben der Reiſekarte,
der Peutingerſchen Tafel, tauchen Mönchs
karten auf, die das Erdbild rein ſymbolhaft
zur Darſtellung bringen.

Eine Weiterentwicklung wurde vom 9. Jahr
hundert an von den Arabern aufgenommen
Es tauchen zuerſt allerdings Rundkarten auf,
die wieder nur ſymbolhafte Form beſitzen und
die der Geographie des Ptolemäus gegenüber
eine Verſchlechterung bedeuten Doch verbeſſern
dann die Araber die Länge des Mittelmeeres.
Jhren Niederſchlag findet die arabiſche Wiſſen
ſchaft in der Karte des Jdriſi vom 12. Jahr
hundert. Doch zeigt dieſe Karte im weſtlichen
Teil deutlich nichtarabiſche Züge. Eine Tat
ſache, die durch die Mitärbeit von Roger
erklärt wird.

Ein neuer Abſchnitt in der Entwicklung der
Kartographie wird durch die auf einmal in der
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts auf
tauchenden Karten eingeleitet, die die Küſten
des Mittelmeeres ganz richtig zeigen. Es ſind
dies die mittelalterlichen Seekarten, die Por
tolan oder Kompaßkarten. Der Fehler von
Ptolemäus iſt nicht mehr vorhanden. Und hier
ſetzt zu Beginn des Zeitalters der Entdeckungen
durch Heinrich den Seefahrer der Kampf ein,
der die Entdeckungen und die alten Ueber
lieferungen gegeneinander ins Feld führt. Wie
groß auch jetzt noch die Autorität Ptolemänts
war, zeigt ſich noch auf dem Globus von
Behaim. Erſt Ende des 16. Jahrhunderts
nimmt Hakluyt eine Syntheſe von Seekarten
und Meridiankarten vor. Mit dem Ausbau
der aſtronomiſchen Ortsbeſtimmung findet die
Geſchichte der Kartographie mit Deliske 1700
einen gewiſſen Abſchluß.

Zum Schluß ging Prof. Schlüter noch kurz
auf Einzelaufnahmen ein, die auf Ver
meſſungen beruhen. Der Vortragende ſchil
derte die Bedeutung Leonardo da Vincis für
die Kartographie, von dem der erſte regelrechte
Stadtplan, alſo ohne Seitenanſicht, ſtammt
Dann erwähnte Prof. Schlüter noch eine Reihe
von ſog. Landtafel-Werken ſo z. B. die von
Aventin, Mercator, Dillich uſw. Reicher Bei
fall wurde den außerordentlich intereſſanten
Ausführungen gezollt

Für die deutſche Jugend
iſt die Teilnahme am Reichsberufswett
kampf Ehrenſache. Noch bis zum
9. März habt Jhr Gelegenheit, dieſe

„Reginu von G. Roſſini. 7. Der Himmel voller Geigen,
Walzer von C. M. Ziehrer. 8. Jm Zirkus von JoſephGuſtav Mraczek.

Ehrenpflicht zu erfüllen. Gebt noch heute
Eure Anmeldung ab.
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Bürgermeiſter Dr. Matz erläutert 50-Millionen Haushalt
Wertvolle Anregungen Kreisleiter Pohmgoergens

Dieſer Tage fand die zweite diesjährige
Sitzung der Gemeinderäte im Sitzungszimmer
des Rathauſes ſtatt. Eine äußerſt umfangreiche
Tagesordnung harrte der Erledigung. Es
zeigte ſich wiederum, was in ſachlicher und ver
ſtändnisvoller Zuſammenarbeit zwiſchen den
Gemeinderäten und der Gemeindeverwaltung
in verhältnismäßig kurzer Zeit viel geleiſtet
werden kann.

Der Oberbürgermeiſter hatte u. a. folgende
Punkte zur Beratung geſtellt:

Haushaltsſatzung 1935.
Bewilligung außerplanmäßiger Ausgaben

zu Laſten der vrdentlichen Haushalts-
rechnung 1934.

Bewilligung einer außerplanmäßigen Aus
gabe zu Laſten des ordentlichen Haushalts
des Jugend und Fürſorgeamtes zur Aus g
rüſtung der Fachwerkſtätten Halle e. V. mit
neuzeitlichen Maſchinen und Werkzeugen zum
Zwecke der beruflichen Bildungsmaßnahmen
für Erwerbsloſe.

Beſeitigung eines Schornſteines und Aus
führung baulicher Veränderungen auf dem
Grundſtück der Rabeſchen Fabrik am
Giebichenſteiner Ufer.

Genehmigung zur Durchführung von Jn
ſtandſetzungsarbeiten im Stadttheater wäh
rend der nächſten ſpielfreien Zeit und
Bewilligung der dazu erforderlichen außer
planmäßigen Mittel.

Bewilligung von 15 500 RM. als über
planmäßige Ausgabe zu Laſten des ordent-
lichen Haushaltsplanes 1934 zur Beſeitigung
der Sturmſchäden an ſtädtiſchen Gebäuden.

Bewilligung einer außerplanmäßigen Aus
gabe für die Landesbildſtelle.

Bewilligung einer außerplanmäßigen Aus
gabe zu Theatervorführungen für Schulkinder.

Genehmigung einer überplanmäßigen Aus
gabe für die Provinzialabgabe.

Verkauf von Grundſtücken.
Das Gemeindefinanz- und Gemeinde

verfaſſungsgeſetz vom 15. Dezember 19838 ſieht
die Feſtſtellung des Haushaltsplanes in Form
einer Haushaltsſatz ung vor. Dem-
zufolge wird nach Anhörung der Gemeinderäte
und nach Genehmigung durch die Aufſichts
behörde demnächſt die Haushaltsſatzung 1935
erlaſſen werden, die öffentlich bekanntgemacht
wird. Der Erörterung dieſer Satzung diente
die Sitzung.

Ueber die Begründung zur Haushaltsſatzung
iſt bereits ausführlich berichtet worden. Ueber
die bisher gebrachten Angaben hinaus gab
Bürgermeiſter Dr. Mah in ſeiner Eigenſchaft
als Stadtkämmerer den Gemeinderäten einen
zuſammenfaſſenden Ueberblick über den Haus
haltsplan unter Hinweis auf einzelne beſon
ders hervorzuhebende Punkte indem er u. a.
ausführte:

Die Stadt Halle habe kanntlich als erſte
preußiſche Großſtadt den Entwurf zum Haus

haltsplan für 1935 fertiggeſtellt. Der Entwurf
des ordentlichen Haushaltsplanes ſchließe

unter Berückſichtigung einiger Aenderungen,
die durch neuere geſetzliche Beſtimmungen,
miniſterielle Anordnungen uſw. notwendig
wurden in Einnahme und Ausgabe mit
30 624 910 RM. ab. Gegenüber dem Rechnungs
jahr 1934 ergebe ſich eine Erhöhung der Ge
ſamtausgaben um 1 228 621 RM.

Bedeutſam ſei hier vor allem die Aus
gabeverminderung beim Jugend
und Fürſorgeamt um 2854000 RM.
Dieſer Rückgang lege Zeugnis ab von dem
großen Erfolg der Arbeitsſchlacht, in deren
Verlauf die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen

von 14220 Ende Januar 1933
auf rund 5000 Ende Januar 1935

herabgedrückt werden konnte.
Die Senkung der Wohlfahrtausgaben be

deute aber keine reine Erſparnis, da auf der
anderen Seite die Reichswohlfahrtshilfe als
wichtige Einnahmequelle eine beträchtliche
Kürzung um rund 1 750 000 RM. erfahre. Der
Ausgabenminderung um 2854 000 RM. ſtehen
Ausgabenerhöhungen von insgeſ. 338 Mill RM.
gegenüber.

Ein weiterer großer Teilbetrag der Ge
ſamterhöhung, nämlich rd. 660 000 RM., ent
fällt auf die Ausgaben zur Förderung
des Wohnungsbaues. Jnsgeſamt ſtehen
1935 zur Wohnungsbauförderung mehr als
174 Mill. RM. zur Verfügung.

Ferner weiſen die einmaligen Aus
gaben eine Steigerung um mehr als
650 000 RM. auf. Dabei handelt es ſich zumeiſt
um Aufwendungen für Arbeitsbeſchaffungs-
zwecke oder um Zuführungen einmaliger Art an
Rücklagen und Anſammlungsſtöcke.

Auch die laufenden Zuweiſungen
an Rücklagen, Fonds uſw. ſind um rund
400 000 RM. höher als im Vorjahre.

Schließlich kommen noch rd. 700 000 RM.
Mehrausgaben bei den verſchiedenſten Stellen

Wenn man den ſogenannten Zuſchußbedarf
betrachtet, ſo ergibt ſich, daß nach Abzug der
Verwaltungseinnahmen noch ein Geſamt-
zuſchußbedarf von rd. 18,8 Mill. RM. durch
Steuern und Betriebsüberſchüſſe gedeckt werden
muß. Den überwiegenden Teil nehmen die
Steuern mit rd. 73 v. H. ein, und zwar vor
wiegend die Gemeindeſteuern. Von den
Betriebsüberſchüſſen fällt der weſentlichſte Teil
den Ablieferungen der Wehag mit mehr
als 4,9 Mill. RM. zu, das ſind rd. 27 v. H.
des Zuſchußbedarfs.

Der Entwurf des außerordentlichen Haus
haltsplanes ſchließt in Einnahme und Aus
gabe mit rd. 9,6 Mill. RM. ab und dient
im großen Umfange der Ergänzung des
ordentlichen Haushaltes durch Bereitſtellung
der Mittel zur Durchführung von Arbeits

beſchaffungsmaßnahmen.
Beſondere Erwähnung verdient ſchließlich

noch die Entwicklung des Schulden-
ſtandes der Stadt, der von Mitte 1981 bis
Ende 19834 um rd. 13 Mill. RM. l
39,2 Mill. RM. zurückgegangen iſt, d. h. au
den Kopf. der Bevölkerung bezogen, von rd.
250 RM. auf 187 RM., eine Zahl, die unter
dem Durchſchnitt der Großſtädte liegt.

Wenn im Rechnungsjahr 1985, ſo ſchloß
Bürgermeiſter Dr. Mah ſeine Ausführungen,
noch keine Steuerſenkung eingetreten ſei,
ſo hätten gute Gründe hiergegen geſprochen.

Als Mit berichterſtatter ſtellte
Kreisleiter Dohmgvergen

feſt, daß die Stellungnahtne zu der vorliegenden
Haushaltsſatzung den Gemeinderäten in dieſem
Jahre dadurch weſentlich erleichtert werde, daß
den aus ihren Kreiſen berufenen Beiräten für
finanzielle Angelegenheiten die Möglichkeit ge
geben wurde, ſich ſchon vor Abſchluß der Vor
arbeiten mit dem Entwurf eingehend zu be
ſchäftigen. Die damals von den Beiräten ge
gebenen Anregungen ſeien, wie mit Befriedi
gung feſtgeſtellt werden könne, durchweg berück
ſichtigt worden. Kreisleiter Dohmgoergen
ſprach daraufhin einzelne Kapitel durch, die
gemäß geſetzlicher und miniſterieller Anord
nungen ſowie wegen ſonſtiger Maßnahmen eine
Aenderung gegenüber dem erſten Entwurf er
fahren haben.

Bei der Feuerwehr ſoll die im Entwurf
vorgeſehene Dotation an die Erneuerungs-
rücklage von 10 000 RM. auf 21 700 RM. er
höht werden, um im außerordentlichen Haus
haltsplan die zur Beſchaffung einer Erſatz
Motorleiter erforderlichen Mittel zur Ver
fügung zu haben.

Um die Dienſträume des Stadtgeſund-
heitsamtes mit fließendem warmen und
kalten Waſſer auszuſtatten, ſoll ein Betrag von
5000 RM. neu eingeſtellt werden. Er empfahl
Nachprüfung in dieſer Richtung.

Stadtmedizinalrat Dr. Schnell konnte
mitteilen, daß über die Frage, wie die Raum
not im Stadtgeſundheitsamt im Zuſammen
hang mit den neuen Aufgaben nach dem Reichs
geſetz über die Vereinheitlichung des Geſund
heitsweſens wirkſam bekämpft werden könne,
bereits auf Veranlaſſung des Oberbürger
meiſters Vorprüfungen im Gange ſeien.

Kreisleiter Dohmgoergen ging dann
auf die Reichsüberweiſungsſtetern (Einkom-
men, Körperſchafts- und Umſatzſteuer) ein, bei
denen nach einem Miniſterial-Erlaß nicht mit
den Beträgen gerechnet werden könne, die auf
Grund der Angaben des Gemeindetages in den
Entwurf eingeſtellt waren. Die Angaben des
Miniſteriums ſeien leider erſt eingegangen, als
die Gemeinden ihre Vorarbeiten für den Haus
haltsplan bereits abgeſchloſſen hatten. Er be
ſprach dann näher die Einzelpläne des
Jugend- und Fürſorgeamtes ſowie
der Steuerverwaltung, die im Vorder
grund des Intereſſes ſtünden, da dieſe beiden
Verwaltungen den Geſamtplan auf der Aus
gaben bzw. Einnahmenſeite entſcheidend be
einfluſſen. An beiden Stellen ſei gegenüber
dem Haushaltsplan 1934 eine erfreuliche
Verbeſſerung zu verzeichnen. Die eigenen
Laſten der Stadtgemeinde auf dem Gebiete des
Jugend und Fürſorgeamtes beanſpruchten
jedoch auch im kommenden Jahre immer noch
rund 50 v. H. der geſamten Steuereinnahmen.

Es wäre erfreulich geweſen, wenn die in
den einzelnen Plänen des Jugend und

Fürſorgeamtes ſowie der Steuerverwal
tung zu verzeichnenden Verbeſſerungen zu
einer Entlaſtung der Bürgerſchaft hätten
verwendet werden können. Jn der Begrün
dung der Haushaltsſatzung ſeien jedoch
die durchſchlagenden Gegengründe ein
gehend dargelegt worden, die einer Sen
kung der Steuern entgegengeſtanden hätten.
Vorerſt gelte es, die immer noch beſchäf
tigungsloſen Volksgenoſſen wieder in
Arbeit und Brot zu bringen. Selbſtver
ſtändlich werde man die Frage der ſteuer
lichen Entlaſtung ſtändig im Auge

behalten müſſen.
Von den Aenderungen im außerordentlichen

Haushaltsplan wies Kreisleiter Dohm
goergen auf die Bereitſtellung eines Be
trages von 120 000, RM. für den Ankauf
von Siedlungsgelände und auf die Erhöhung
des für den Straßenausbau im Siedlungs
gelände vorgeſehenen Betrages von 50 000
RM. auf 100 000, RM. hin. Dieſe Maß
nahmen ſeien notwendig, um die geplanten
WohnungsNeubauten reibungslos durchfüh
ren zu können.

Bürgermeiſter Dr. Mah dankte dem Mit
berichterſtatter für ſeine ſachkundige und aus
führliche Stellungnahme, zumal er den Mit
berichterſtatter als den Sprecher der übrigen
Gemeinderäte anſehen dürfe.

Bei der Verabſchiedung des Haushalts
planes wurde gleichzeitig noch erörtert:

Die Feſtſetzung der Müllabfuhr Gebühren
für das Rechnungsjahr 1935 ſowie die Feſt
ſetzung einer Gebührenordnung für den
Schlachthof, den Viehmarkt und die Fleiſch
markthalle und einer Preistafel der für die
Benutzung dieſer Einrichtungen zu zahlenden
Entgelte. Jn bei en Fällen konnte erfreu
licherweiſe eine Senkung der Gebühren feſt
geſtellt werden, die die Billigung der Ge
meinderäte fand.

Unſere Polizei im Februar
67 Verkehrsunfälle 243 Freiheitsentziehungen 5mal Ueberfallkommando

Jm Februar 1985 wurden 67 Verkehrs
unfälle feſtgeſtellt, bei denen 28 Perſonen ver-
letzt worden ſind. Die Unfälle verteilen ſich
auf 40 Zuſammenſtöße und 27 Verkehrsunfälle
anderer Art. Daran waren beteiligt: 36 Per
ſonenkraftwagen, 14 Laſtkraftwagen, 7 Kraft
räder, 5 Straßenbahnwagen. 5 Fuhrwerke,
11 Fahrräder und 3 Handkarren.

Angefahren oder überfahren wurden durch
Kraftfahrzeuge zehn, durch Radfahrer zwei
und durch die Straßenbahn eine Perſon.
7mal ſtürzten Radler, 2mal Fußgänger und
1mal ein Pferd, 1mal kippte ein mit Kohlen
beladenes Fuhrwerk um und in 8 Fällen wur
den Gaslaternen, Bäume uſw. umgefahren.

Aus verkehrs polizeilichen Gründen wurden
zur Anzeige gebracht:

271 Kraftwagenführer, 22 Kraftradfahrer-
2 Straßenbahnwagenführer, 29 Geſchirrführer,
134 Radfahrer, 7 Handkarrenführer und 16
Fußgänger. Aus verkehrspolizeilichen Gründen
wurden verwarnt 28, belehrt 228 Perſonen.
Sichergeſtellt wurden 1 Kraftwagen, 1 Kraft
rad und 17 Fahrräder.

Das Ueberfallkommando wurde 5mal
in Anſpruch genommen.

Außerdem wurden zur Anzeige gebracht
wegen Verbrechens 2, wegen Vergehens 56,
wegen Gewerbevergehens 5, wegen Ueber-
tretungen 88, wegen Polizeiſtundenüber
tretungen 9 und wegen Verkaufs an Sonn
und Feiertagen 1 Perſonen. Verwarnt wur
den außerdem 4, belehrt 5 Perſonen.

Jn 40 Fällen wurde kranken, verletzten, be
leſen uſtw. Perſonen die erſte Hilfe ge
eiſtet.

248mal waren Freiheitsentziehungen not
wendig.

Die Kriminalſtatiſtik
für den Stadtbezirk Halle beſagt: J Monat
Februar wurden 88 Perſonen feſtgenommen,
und zwar 32 Perſonen wegen einfachen Dieb
ſtahls, 4 Perſonen wegen Betrugs, 27 Per
ſonen wegen ſittlicher Verfehlungen, 9 Per
ſonen wegen Sachbeſchädigung und anderer
Straftaten, 16 Perſonen auf Grund von Haft
befehlen und Steckbriefen.

Zu Straftaten mit unbekannten Tätern
wurden ermittelt 14 Perſonen wegen ſchweren
Diebſtahls, 25 Perſonen wegen einfachen Dieb
ſtahls, 2 Perſonen wegen Unterſchlagung,
5 Perſonen wegen Betrugs, 7 Perſonen wegen
ſittlicher Verfehlungen und 7 Perſonen wegen
Sachbeſchädigung und anderer Straftaten.

Durch die Tätigkeit der Kriminal
po lizei ſind Werte und Wertgegenſtände, die
durch ſtrafbare Handlungen abhanden gekom
men waren, für 1786,25 Mark wieder herbei
geſchafft worden.

Von fünf als vermißt gemeldeten Perſonen
konnten drei Perſonen ermittelt werden.
r

Gummi Ueberſchuhe Gummi Bleder
n

Elektrolyt 4628.

Gtadttheater:

„Paganini“
Neuer Erfolg der beliebten Operette Lehars.

Parkett beſetzt, Ränge beſetzt, lauter er
wartungsfrohe Geſichter das war das äußere
Bild, das ſich bot, als man geſtern den Zu
ſchauerraum des Stadttheaters betrat. Das
Publikum wußte ja auch, was ihm mit Lehars
„Paganini“ bevorſtand, denn die Operette iſt
nicht neu und hat ſich in Hunderten von Auf
führungen überall ſchon oftmals bewährt. Und
geſtern wurde ſie auch in Halle wieder als liebe
Bekannte begrüßt.

Wer kennt wohl nicht die zündenden Weiſen
des Zaubermeiſters Lehar: „Niemand liebt dich
ſo wie ich oder „Gern hab ich die Frau'n ge
küßt“ und alle anderen „Paganini“Schlager,
die nicht nur um die ganze Welt gegangen,
ſondern auch bei uns bis in den entlegenſten
Winkel, bis ins letzte Dorf gedrungen ſind!
Er iſt der melodienreichſte und der gefälligſte
Operettenkomponiſt, den wir in letzter Zeit ge
habt haben: dieſer Franz Lehar. Und welches
buntſchillernde, reich harmoniſche Kleid weiß
er ſeinen Melodieeinfällen zu geben Das iſt
von Anfang bis Ende ein Schwelgen in Klang-
ſchönheit mit Harfe und ſingenden Geigen.

Jmmer wieder machte ſich bei der geſtrigen
Erſtaufführung die Begeiſterung der Zuhörer
Luft durch Applaus bei offener Szene. Die
ſchönſten Perlen mußten wiederholt werden
einmal, zweimal, ſogar dreimal! Allerdings
wurde auch vortrefflich muſiziert und geſungen.
Walter Trolldenier feuerte das Orcheſt
zu ſpritzigem und ſchwelgendem Klang an, d
ſich auch auf die Bühne übertrug. Hier waren
es beſonders Wilhelm Kreienſen als
Paganini und Lotte Stiller als Prima
donna Bella, die ſich im Geſang hervortaten.
Und dann verdienen die ſchwierigen Violin
Soli von Konzertmeiſter Hans Heinrich
beſondere Hervorhebung.

Die Handlung des „Paganini“ iſt geſchickt
und feſſelnd aufgebaut; bis zum Schluß wird
lebhaftes Jntereſſe der Zuſchauer wachgehalten.
Anna Eliſa, die Schweſter Napoleons, lebt als

Gattin des Fürſten von Lucca unglücklich in
Jtalien. Da tritt der große Geiger Paganini
in ihr Leben, und eine große gegenſeitige Liebe
erblüht. Reich an Glück die Monate, die nun
folgen. Jn Paris aber ſpricht man über die
Liebesaffäre der Schweſter des Kaiſers, ſo daß
er um des Anſehens ſeines Hauſes willen die
Liebenden trennen muß. Aber noch eine andere
Notwendigkeit beſteht für die Trennung: der
große Künſtler nämlich gehört nicht ſich ſelbſt,
ſondern nur ſeiner Kunſt. Paganini droht in
den Armen der Anna Eliſa ſeine Kunſt zu
vergeſſen. Aber er beſinnt ſich beizeiten und
faßt den Entſchluß, ſich loszureißen. Und noch
ein Drittes ſpielt in die Haupthandlung hinein:
Paganini vermag nicht lange bei einer Frau
ſtehenzubleiben, auch bei Anna Eliſa nicht, und
ſchenkt ſeine Gunſt nun der ſchönen Prima
donna. Anna Eliſa läßt Paganini in ihrer
Eiferſucht durch den Geſandten Napoleons ver
haften ſo lautete der Auftrag aus Paris
aber ihre Liebe ſiegt doch wieder und ſie ver
hilft Paganini zur Flucht, um ihn jedoch frei
zugeben, damit er ſeiner Kunſt leben kann,
damit er hinaus kann in die Welt zu ſeinem
Siegeslauf.

Sehr effektvoll iſt das alles dargeſtellt, ge
ſchickt ſind die verſchiedenen Fäden der Hand
lung miteinander verknüpft.

Die Aufführung des Stadttheaters erfreute
durch lebendigen Fluß und Temperament, durch
die immer einfallsreiche und wirkungsvoll ge
ſtaltende Spielleitung Paul Herlts. Und
an den Bühnenbildern von Heinz Behrens
konnte man beſondere Freude haben, vor allem
an denen des zweiten und dritten Aktes, die
an Schönheit der Ausſtattung nichts zu wün
ſchen übrig ließen und vor allem reizvolle Auf
teilung des Bühnenraumes zeigten.

Von den Darſtellern ſind außer Wilhelm
Kreienſen (Paganini) und Lotte Stiller (Bella),
die ſchon erwähnt wurden, vor allem zu nennen
Ernſt Vogler, der unübertreffliche Buffo,
in der Rolle des „Kammervorſtehers“ Pimpi-
nelli. Otto Tiedeman,n als PaganinisJmpreſario Bartucci, Eich Heimbach als
Fürſt von Lucca. Die Anna Eliſa ſang ver
tretungsweiſe als Gaſt Clotilde Bauer

vom Stadttheater Zürich. Die Künſtlerin ge
fiel in Halle recht gut, obwohl ſie ein wenig zu
ſoubrettenhaft auftrat; ſtimmlich hatte ſie in
den höheren Lagen ſchönes Material einzuſetzen.

Es war eine Aufführung, die ſich ſehen und
hören laſſen kann. Beifall über Beifall wurde
immer wieder und beſonders am Schluß allen
Mitwirkenden geſpendet, und auch an Blumen
fehlte es nicht. Das Stadttheater wird bei
den folgenden „Paganini“Aufführungen volle
Häuſer ſehen.

Dr. Bergfeld.

Verlegung der nächſten Sinfoniekonzerte
des Städtiſchen Orcheſters

Aus techniſchen Gründen iſt eine Verlegung
der beiden nächſten Sinfoniekonzerte des
Städtiſchen Orcheſters notwendig geworden.
Das V. Sinfoniekonzert (Beethoven, IX. Sin
fonie) findet am Mittwoch, 10. April,
ſtatt, das VI. Sinfoniekonzert (Soliſt: Marcel
Wittriſch) am Montag, 29. April.

Reichsminiſter Dr. Gvoebbels im
Gewandhaus-Sonderkonzert

Reichsminiſter Dr. Goebbels und Beglei
tung beſuchten am Dienstag abend das vom
Leipziger Meßamt aus Anlaß der Leipziger
Frühjahrsmeſſe veranſtaltete Gewandhaus-
Sonderkonzert, das von Hermann Abend-
roth dirigiert wurde. Der Miniſter betei
ligte ſich lebhaft an dem großen Beifall der
internationalen Zuhörerſchaft. Während der
Pauſe unterhielt er ſich ſehr angelegentlich
mit dem Dirigenten und dem Soliſten
Marcel Wittriſch.

Beſ. chlagnahme

kunſtbolſchewiſtiſcher Bilder
Die Geheime Staatspolizei hat auf Erſuchen

der Amtsleitung der Nationalſozialiſtiſchen
Kulturgemeinde, Abteilung Bildende Kunſt, in
der von der Firma Max Perl, Berlin, Unter
den Linden 19, veranſtalteten Auktion moderner

Gemälde, Handzeichnungen und Graphiken eine
große Anzahl typiſch kunſtbolſchewiſtiſcher Dar
ſtellungen pornographiſchen Charakters be
ſchlagnahmt und ſichergeſtellt. Es handelt ſich
um insgeſamt 63 Arbeiten zum Großteil pro
minenter Künſtler des vergangenen Syſtems.

Durch das Eingreifen der Staatspolizei und
dadurch, daß die NS-Kulturgemeinde hier die
Jnitiative ergriffen hatte, wurde verhindert,
daß derartige ſchamloſe, jedes geſunde Emp-
finden aufs tiefſte verletzenden Machwerke der
deutſchen Oeffentlichkeit im nationalſozigliſti
ſchen Staate weiterhin unter Mißbrauch des
Namens „Kunſt“ vorgeſetzt und durch eine
Scheinbewertung von Auktionskreiſen zur Jrre
führung der Oeffentlichkeit benutzt werden.

Der deutſche Aerzteführer ſprach in Stock
holm. Die Deutſch Schwediſche Geſellſchaft in
Stockholm hielt eine feierliche Sitzung ab,
auf der der deutſche Reichsärzteführer, Dr. med.
Gerhard Wagner, einen Vortrag über die
Bevölkerungsfrage hielt. Nach ihm gab der
eben zurückgekehrte Befehlshaber der ſchwedi
ſchen Saartruppen einen Bericht von ſeinen
Eindrücken aus dem Saargebiet. Er hob be
ſonders die Vaterlandsliebe, aber auch die
Diſziplin der Saarbevölkerung hervor und er
klärte, daß die Schweden außerordentlich herz
lich empfangen worden ſeien.

SängerSchulungslager unter Aufſicht der
Reichsmuſikkammer. Der Deutſche Sängerbund
hat die zwiſchen ihm und dem Reichsbund für
Volkstum und Heimat beſtehende Arbeits
gemeinſchaft mit ſofortiger Wirkung gelöſt.
Schulungslager werden in Zukunft nur unter
Aufſicht der Reichsmuſikkammer vollzogen.

Denkmal für den Schöpfer der Oberammer
gauer Paſſionsmuſik. Für den Komponiſten
Rochus Dedler, den Schöpfer der Obex-
ammergauer Paſſionsmuſik, ſoll jetzt in
München Oberföhring, wo Dedler im Jahre
1820 ſtarb, ein Denkmal errichtet werden.
Unter den Künſtlern der Gemeinde Oberammer-
gau wurde ein Preisausſchreiben für
Denkmalsentwürfe erlaſſen, wobei der Entwurf
des Bildſchnitzers Wilhelm Lechner den
erſten Preis erhielt.
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10000 Kleingärten
54 Vereine haben Kinderſpielplätze

Im feſtlich geſchmückten Vereinsheim der
leingärtnergenöſſenſchaft Freiimfelde

fand die Jahreshauptver ſammlung der
Stadtgruppe Halle der Kleingärt
ner und Hleinſiedler im Reichsbund der
Kleingärtner und Kleinſiedler Deutſchlands
ſtatt. Die ſtarkbeſuchte Verſammlung wurde
durch drei Chorgeſänge des Kirchenchors
St. Ulrich Oſt feierlich eröffnet. Dann be
grüßte der ſtellvertr. Stadtgruppenleiter Pg.
Kraeft die anweſenden Vereinsführer und
betonte die beſondere Rolle, die die Klein
Dre und Kleinſiedler im Aufbauwerk des

ritten Reiches zu leiſten hätten.
Jm Anſchluß an die einleitenden Worte des

Pg. Kraeft ſprach nun Kreisredner Pa.
Oßwald über Nationalſozialismus
und Judenfrage. Der Nationalfogialis
mus, begann der Redner, iſt eine Weltanſchau
ung der Tat, wir müſſen alſo das Grundfätz
liche heherrſchen und nicht nur oberflächlich an
einzelne Geſichtspunkte herangehen, um ihn
begreifen zu können. Und ſo entſteht ganz von
ſelbſt die Raſſenfrage in all ihrer Bedeutung
und aus ihr die Forderung, daß wir als
deutſche Menſchen uns frei machen von art
fremdem Blute. Raſſeſtolz und nationalen
Stolz müſſen wir in uns tragen. Wenn wir
die ungeheure Wichtigkeit der Judenfrage richtig
beurteilen wollen müſſen wir erſt vegriffen
haben, daß die Grundlage der Volksgemein
ſchaft im Zuſammengehörigkeitsgefühl des ge
ſainten Volkes verankert iſt.

Der Redner behandelte den unheilvollen
Einfluß des unter jüdiſcher Herrſchaft ſtehenden
Liberalismus auf unſer deutſches Volk, nament
lich ſeit der Mitte des vergangenen Jahr
hunderts. Dann entwarf er in großen Zügen
ein klares Bild der jüdiſchen Geſchichte, mit
Aegypten beginnend, beleuchtete ihr Reich in
Paläſtinag, weiter ihre Verbreitung über das
Mittelalter bis in die letzten Zeiten, wo es
ihnen gelungen war, in Deutſchland bis zu
jenen Stellen vorzudringen, die dann auch Ge
ſetze für Volksbildung uſw, erlaſſen konnten.
Pg. Oßwald ſchloß ſeinen mit lautem Beifall
aufgenommenen Vortrag mit den Worten: Der
Jude benutzte den Liberalismus, um unſer Volk
zu entarten, zu entraſſen. Der National-
ſozialismus aber iſt nichts weiter als der
Gemeinſchaftsſinn der Tat auf der Grundlage
des geſamten deutſchen Volkes, und den Kampf
um Reinhaltung ſeines Volkstums wird das
deutſche Volk gewinnen, wenn es genug Raſſe
ſtols und natibnalen Stolz beſitzt.

Stadtgruppenleiter Pg. Donner gab im
zweiten Teile der Jahreshauptverſammlung
zu dem vorliegenden Geſchäftsbericht Erläute
rungen. Während im Jahre 1933 die deutſche
Kleingartenbewegung im Zeichen grund
legender Umſtellung ſtand, war das Jahr 1984
zäher Aufbauarbeit gewidmet. Am 1. Sep
teniber 1934 wurde die Fachſchaft Klein
ſied ler der Stadtgruppe angeſchloſſen

Die Stadtgruppe Halle zählte am
1. Januar 1935 in der Fachſchaft Kleingärtner
77 Vereine einſchl. 4 Genoſſenſchaften mit
einer Mitgliederzahl von 9657 und iſt gegen
1934 um 872 Mitglieder geſtiegen. Der Stadt
gruppe ſind neun neue Vereine beigetreten,
dem Saalkreis einer, dem Mansfelder See
kreis Zwei.

Die Zahl der eingerichteten Gärten beträgt
10016. Von den 9657 Mitgliedern werden
3977 110 Quadratmeter Kleingartenland be
wirtſchaftet, das ſind rund 400 Hektar. Auf
die durch die Dritte Notverordnung vom
6. Oktober 1931 errichteten Kleingärten (Unter
bringung Erwerbsloſer als Kleingärtner) ent
fallen 2589 Gärten mit einer Fläche von
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in und um Halle
Aufſchwung der Gartenſiedlung 1934

1 295 431 Quadratmeter. 54 Vereine beſitzen
gut eingerichtete Kinderſpielplätze von zu
ſammen 71 458 Quadratmeter. Größter Land
verpächter iſt die Stadtverwaltung Halle mit
1307 826 Quadratmeter, Eigentumsland ſind
192 676 Quadratmeter. Von der Geſamtfläche
von 3977110 Quadratmeter liegen 2173 844
Quadratmeter im Stadtgebiet und
1303 266 Quadratmeter im Saalkreis bzw.
Mansfelder Seekreis.

Ein ſehr intereſſantes Bild bietet die Be
rüfsgliederung der Mitglieder. Es waren von
den Mitgliedern:

Arbeiter und Handwerker 55.5 v. H.
Beamte und Angeſtellte 22,5 v. H.
Penſionäre, Rentner uſw. 11,5 v. H.
Selbſtändige Berufe 555 v. H.Alleinſtehende Frauen 5,0 v. H.

Die Fachſchaft Kleinſiedler zählte am
Schluſſe des Berichtsjahres 7 Vereine mit 449
Mitgliedern

Nach Erledigung des Kaſſenberichts und ein
gegangener Anträge forderte Pg. Donner
alle Anweſenden auf, auch im neuen Aufbau
jahre 1935 geſchloſſen hinter dem Führer zu
ſtehen und ihre ganze Kraft dafür einzuſetzen,
den deutſchen Kleingärtnern und Klein
ſiedlern nach dem Darré ſchen Grund
geſetz die Verbundenheit zum Boden und zur
Pflanze zu vermitteln. Die begeiſtert aufge
nommene Führerehrung gab der Jahreshaupt-
verſammlung einen würdigen Abſchluß.

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt,
Heute, 20 Uhr, findet eine Führung ſämt

licher Ortsgruppenkulturwarte durch die Ge
mäldegusſtellung des Gaukulturamtes
(Marktſchlößchen) ſtatt. Direktor Schiebel,
Giebichenſtein, wird die nötigen Erklärungen
geben. Eintrittspreis 10 Pfg.
Ausſtellung „Volk und Raſſe“.

Heute wird die Ausſtellung um 17 Uhr von
der NSKOV, Stützpunkt Pfännerhöhe, und
20 Uhr 20.15 Uhr und 20.380 Uhr vom BDM
beſucht, am Donnerstag ab 20 Uhr: Deutſche
Arbeitsfront und HJ, am Freitag ab 20 Uhr:
Deutſche Arbeitsfront.

Kreisſchulungsämt.
Am Freitag, dem 8. März, findet um

20.15 Uhr im „Hofjäger“ eine Beſprechung
der Schulungsobmänner der Orts-
gruppen ſtatt.
Ortsgruppe Waſſerturm-Süd.

Die Ortsgruppe Waſſerturm-Süd veran
ſtaltet in Verbindung mit dem Männerverein,
den beiden Frauenvereinen und dem Kirchen
chor von St. Johannes, ſowie der Blinden
anſtalt am Donnerstag, dem 7., und Freitag,
dem 8. März, im Gemeindehaus 20 Uhr zwei
Werbegabende zugunſten des Winterhilfs-
werkes. Das Programm des erſten Abends
bringt muſikaliſche und rezitative Vorträge.
Namhafte Künſtler und Mitglieder des PO
Orcheſters wirken mit. Es ſpricht der ſtellv.
Kreisleiter Pg. Schillik.

Der zweite Abend wird von den Jungen
und Mädel der Blindenanſtalt durchgeführt
Paul Klanert hat die muſikaliſche Leitung
Sport, Jugendtänze und Sprechchöre geſtalten
den Abend. Es ſpricht Pg. Tießler
tragsfolgen zum Preiſe von 20 Pfg. bei allen
politiſchen Leitern. bei den beteiligten Ver
einen und an der Abendkaſſe.
Ortsgruppe Johannesplatz.

Am Donnerstag, dem 7. März, 20 Uhr,
führt die Ortsgruppe Johannesplatz mit allen
Gliederungen in „Brunnerts Hofjäger“ unter
Mitwirkung von Mitgliedern des PO-Orcheſters
eine Ortsgruppenverſammlung durch. Es ſpricht
Pa. Oßwald über das Thema „Judentum
und Freimaurerei.“
Ortsgruppe Leipziger Turm.

Am Donnerstag, dem 7. März, wird in der
Schänke „Alt Halle“, Leipziger Straße, ein
Schulungsabend für die Ortsgruppe
duürchgeführt. Es ſpricht Pg. Dr. Lorenz
über das Thema „Grundlagen nationalſozia
liſtiſcher Weltanſchauung.“ Beginn pünktlich

Vor d

20.15 Uhr. Sämtliche Parteigenoſſen haben an
dieſer Schulung teilzunehmen, ebenſo die Amts
walter und Politiſchen Leiter der Gliederungen
der Orksgruppe.

Ortsgruppe Bergmannstroſt.
Am Freitag, dem 8. März, 20 Uhr, führt

die Ortsgruppe Bergmannstroſt mit allen Glie
derungen im „Leuchtturm“ eine Orts
grüppenverſanmlung durch. Abmarſch
19.30 Uhr, ein Oun bus ſteht zur Verfügung.
NS-Frauenſchaft

Heute findet der Lichtbildervortrag „Schwe
diſche Kulturbilder“ der Gräfin Wilamo
witz Moellendorf (Schweſter von Carin
Gör ng) um 20 Uhr im Stadkſchützenhaus ſtatt.
Enlritlskarlen in beſchränkter Anzahl zum
Preſſe von 0,80 RM. ſind nöch bis 18 Uhr auf
der Kreisfräuenſchaft, Gütchenſtr. 1, erhältlich.

Die Handarbeitsſtunde
Hindemith fällt heute
wegen aus.
NSFrauenſchaft, Ortsgruppe Paul Verck.

Am Donnerstag, dem 7. März, 20 Uhr
Pflichtmitgliederverſam m lung
im Schweizerhaus, Wörmlitzer Straße.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Glaucha.
Am Donnerstag, dem 7. März, 20 Uhr

Pflichtmitgliederverf am mil un g
im BäckerJnnüngshaus.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Myvritzburg.

Am Donnerstag, dem 7. März pünktlich
20 Uhr Pflichtmitgliederverſamm
lung im Thomaſiushaus.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Wittekind.

Am Donnerstag. dem 7. März, 20 Uhr
Pflichtmitgliederverſ a mm lung
in der Saalſchloßbrauerei.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Hallmarkt.

Am Freitag, dem 8. März, findet die
Pflichtmitgliederverſam m lun g
der NSeFrauenſchaft Ortsgruppe Hallmarkt
im „Luiſenbad“ ſtatt. Frau Wernicke hält
einen Lichtbildervortrag über „Eine Radfahrt
einer Schulklaäſſe nach Potsdam und Berlin
Beginn pünktlich 20 Uhr.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Eröllwitz.

Am Freitag, dem 8. März, 20 Uhr, Pflicht
mitgliederverſamm'ung in Kramers Lokal,
Eröllwitz. Gauamtsleiterin Le i ſt ikow ſpricht.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Viktoriaplatz.

Am Freitag, dem 8. März 20 Uhr, Pf licht
mitgliederverſammkung im Paulus-Gemeindehaus.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Leipziger Turm.
Am Freitag, dem 8. März, pünktlich 20 Uhr,

findet ein Filmabend der NSFrauenſchaft
Ortsgruppe Leipziger Turm in „Stadt Leipzig“

von Frl.
des Vorkrages

Seele des Kindes“ und „Neuzeitliches Ein
kochen“ gezeigt.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Waſſerturm Süd.
Am Freitag, dem 8. März, pünktlich 20 Uhr,

Pflichkmitgliederver ſammlung im
Sporthaus 98, Merſeburger Straße.
Deutſche Arbeitsfront.
Kreiswaltung Halle S.-Stadt.

Achtung Orts und Betriebswalter!
Morgen, den 7. März, 20 Uhr, ſpricht im

Reichshof der Stabsle r der DAF, Pg.
Dr. v. Renteln. Wir exwarten, daß die
Amtswalter ſich reſtlos an dieſer Kundgebung
beteiligen und auch entſprechende Propaganda
in Betrieben machen. Desgleichen für die
Kundgebung der NSG. Kraft durch
Freude die bereits am 9. März, 20 Uhr,
im Walhalla ſtattfindet.
Hausverwalter!

Alle Hausverwalter werden aufgefordert,
ſich zu dem in Kürze beginnenden Schulungs
kurſus für Hausverwalter anzumelden. Die
Meldungen müſſen ſchriftlich erfolgen an die
Deutſche Arbeitsfront, Gaubetriebsgemein
ſchaft 17 (Handel), Fachgruppe Haus und
Grundſtücksweſen, Halle (Saale), Harz 42/44.
Ortswaltung Mvoritzburg.

Die Dienſtſtunden für Hausgehilfinnen ſind
jeden Donnerstag von 17——18 Uhr im Ge
ſchäftszimmer der DAF, Henriettenſtraße 81.

Das Artell im Saalegetreide Prozeß

Der frühere Geſchäftsführer der inzwiſchen
eingegangenen Sagale- Getreide A. G.,
gegen den der Staatsanwalt, wie wir bereits
meldeten, wegen fortgeſetzten Ver
gehens gegen 8 814, Ziffer l desHandelsgeſetzbuches, fortgeſetzter
Untreue in drei Fällen, nach 8312 des HGB
in einem Falle in Tateinheit mit Vergehen
gegen die Konkursordnung, wegeneines einzelnen Falles der Untreue nach S 266
des Strafgeſetzbuches und wegen Unter
ſchlagung ein Jahr fünf Monate
Gefängnis und 3000 RM. Geldſtrafe
beantragt hatte, wurde heute, nach einer mehr
als zweiwöchigen Prozeßdauer, durch die hal
liſche Strafkammer zu einer Geſamtſtrafe von
t Jahr 2 Monaten Gefängnis und
3000 Mark Geldſtrafe verurteilt.

„Kraft durch Freude“ fährt
zur Leipziger Meſſe

Um den Wünſchen vieler Volksgenoſſen nach
zukommen. führt die NS e
„Kraft durch Freude“ am Sonnabend,
den 9. März, eine Sonderfahrt zur
Leipziger Meſſe durch. Der Preis iſtäußerſt niedrig gehalten. Näheres ſiehe im
heutigen Anzeigenteil.

Simultanſpiel 17:3 gewonnen
Die Schachgemeinſchaft Nietleben veranſtal

tete ein Simultanſpiel. Der Vereinsleiter vom
Schachklub „Turm“, Halle, Ernſt Badeſtein,
ſpielte an 17 Brettern während 834 Stunde
gegen die Schachgemeinſchaft Nietleben und ge
wann 17:3.

90 Jahre alt. Heute begeht Witwe Chriſtine
Friedrich geb. Schumann, Brucknerſtraße 8,
in geiſtiger und körperlicher Friſche ihren
90. Geburtstag.

Halliſcher Schlachtviehmarkt. Ochſen Höchſt
verkauf 62, Lieferungsverkauf 45, Dürchſchnitts
preis 60; Bullen 62, 50, 60; Kühe 60, 40, 55;
Färſen 62, 50, 60; Freſſer 55, 52, 53; Kälber
80, 60, 70; Lämmer und Maſthammel S84, 81,ſtatt. Es werden die Filme: „Die erwachende 83; Schafe 80, 76, 78; Schweine 78, 69, 72.

Be Bahnon Bronduallcgtart ſchwellen
und Verein

Breite Alstuma. Nuulver zum ehe r n
Art erprobt best begutachet- Viele tausend Aneſhennungen

VWerlann Sie r geg. habe d. Iverat. in r lich

ſollen Freitag, d.

Ladeſtraße Laucha
(Unſtrut) öffent

Chche

18. 25.-,
55.- bis 64.-e Stile

5.-, 7.50 bis 22.-

Gebr. Fungblut,
Albrechtſtraße 57.

Klelne Anzeigen

II er M
haben Erfolg

weil die MNZ das Blatt
der größten Auflage in
Halle und im Gau und
und das bevorzugte Organ
der Industrie, des Handels,

des Gewerbes und der
Behörden bei

c J 3 23 22Amtliche Bekanntmachunge

Verdingung über a) Lieferung von
Steinzeugrohren, b) Herſtellung von
Hausanſchluß- und Straßenablauflei
tungen im Stadtgebiet Halle.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin, 16. 3. 1935, zu a) 11 Uhr,
b) 11.30 Uhr in der Vauverwaltung,
Ratshof, Leipziger Str. 1, Zimmer
316 abzugeben. Verdingungsunterlagen
Zimmer 317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt
14 Tage.

Halle, den 6. 3. 1935.
Städt. Bauverwaltung.

Verſteigert werden am 14. März
1935, 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring
Nr. 13, Zimmer 45 im Wege der
Zwangsvollſtreckung Wohnhaus
Beeſener Str. 41 mit Hof und Haus
garten, b) Fabrikgebäude hinter a,
c) Keſſelhaus links hinter b, d) Darr
gebäude rechts an c, e) Röſterei
gebäude rechts an d, Abortgebäude
links hinter d, g) Aufenthaltsraum
links an b, b) Faäbrikanbau rechts an
b, 30 ar 78 qm, 4150 Nußzwert.Bretterſchuppen zu Beeſener Str. 41
5 ar, 190 F. Nutzwert; Zimmer
werkſtatt, Acker an der Beeſener Str.,
51 ar 74 qm, 8,11 Thlr. Reinertrag

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

fllgemeine Bekanntmachunge
Pfundſachen- Verkauf.

Am Freitag, dem 8. März 1935,
von 9 Uhr an, findet in unſerem
Fu »dbüro, hier, Güterſchuppen Ein
gang Raffinierieſtraße öffentlicheVerſteigerung von Fundgegenſtänden
u. a. ab 10 Uhr 9 Fahrräder, 1Photoapparat gegen ſofortige Bar
zahlung ſtatt. Beſichtigung am Don-
nerstag, dem 7. März 1935, von
11--18 Uhr.

Reichsbahndirektion.

meiſtbietend
verkauft werden.
Bedingung im

Woerbt für ermin.
Rb. Bahnmeiſtereidie M KLancha (Unſernt)

öwangsberſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 7. März 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 elektr. Klavier, 1. Klavier, 1 Ra
divapparat und verſchiedene Möbel.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 7. März 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Büfett, 1 Poſten Möbel, 2 Schreib
tifche, Sofa, 1 Poſten Schuhe,
2 Radioapparate, 1 Tapetenſchneide
maſchine, 3 Fahrräder, 1 Bürvotiſch,
4 Warenregale, 1 Zahlkaſſe u. a. m.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 44. PreußiſchSüddeut

(270. Preuß.) S
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
L Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den deiden

Abteilungen J und II

22. Ziehungstag 5. März 1935
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 103263
2 Gewinne zu 3000 M. 342057

18 e 2000 M. 26805264799 329363 367123 380926 384673 393997
O Gewinne 88 1000 M. e 61817 174749

e
92229 96954 102650 110872 1188 4147516 1865808 8 wie 72278 S 00

8

J 72261 73636 7888Gigendorf, Obergerichtsvotsteher. Ia e 62008 48093 97380 59736
97275 103538 107022 7129 568 1162862213 123084 126766 128 106 129445 129561

Donnerstag, den 7. März 1935: 132360 133928 134503 134673 134781 135871
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13: 135982 138218 136875 137746 138650 1391611 Poſten Schuhe, 1 Klavier, 1 Radio, 04 141782 148899 149264 149365 155300

1 Gasherd, 1 Bnfett, 1 Soſa, Ver! 196878 186817 s 82378 48888 189882itow, Damenſqhreitbtiſch 1 Poſten 187341 188206 171400 176198 70988 83087

n en.Kress, Obergerichtsvollsteher. 224201 237699 228073 3286 225356
3001 331 233873 238913 240792 241240

2426655 242828 243895 244220 245219. 247975Donnerstag, den 7. März 1935: 252328 263134 265152 26590668 259440 265 73
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13: 266219 267774 268310 2609606 272762 273636

1 Klavier, 1 Ladentiſch, 1 Kleider 273832 277674 278769 279750 279870 281672
ſchrank, 1 Prunkſchrank, 1 Stand 283056 290239 251459 293795 294577 2992265
uhr. 1 Poſten Weine und diverſe 302050 302202 304742 317426 319296 318597
Möbel; 323468 328088 328387 33148 335067 33663712 Uhr an Ort und Stelle: 337224 337559 3418465 343142 348358 3499961 Warenſchrank, 1 Ladentiſch, 1 Eis- 349675 351862 352418 354690 354792 3556534
ſchrank. 359152 359860 365191 366010 366431 366655
Elt der Verſteigerung wird in der 330294 371288 571717 272877 378680 378083

Verſteigerungshalle bekanntgegeben. 375811 378955 383018 885065 383772 384486
Jäger, Obergerichtsvollgieher, 384718 337 389608 382445 398216

Marthaſtr. 14.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 217920
12 Gewinne zu 3000 M. 65081 94888 145440

187172 327545 373552
18 Gewinne zu 2000 M. 2619 43337 44832

58115 87485 150585 233383 961 194 374056
34 Gewinne zu 1000 M. 12497 52662 66053

e n e l n n78947 3243345309 376113

364033
262 Gewinne zu 300 M.

15687 16549

358982
370245 377726
398286

20 Tagesprämſen.
Auf ſede h Nummer ſind zwei Prämien zu ſe
1000 RM gefallen, und r je eine auf die Loſe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen J und Il

20641 35494 60081 82704 9isisss 192062 317018 871887 162288

391252 391987

Im Gewinnrade verblieben: 160 Tagesprämien
zu je 1000 Mark, 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu
e 100000, 2 zu je 50000, 2 zu je 30000, 2 zu je
20000, 24 zu je 10000, 44 zu je 5000, 120 zu je
3000, 220 zu je 2000, 486 zu je 1000, 1178 zu je
500, 4630 zu ſe 800 Mark.

Werbt für unſere Preſſe!
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Lokoltermin in Keuhaldeusleben
Heute das Urteil zu erwarten.

Neuhaldensleben. Am zweiten Tag des Neu
haldenslebener Raubmordprozeſſes begab ſich
das Gericht in das Kreiskrankenhaus, um den
noch ſchwer verketzt dort liegenden Molkereiver
walter Steenbock zu vernehmen. Vom
Kreiskrankenhaus ging dann der Gerichtshof
zur Zentralmolkerei. Die beiden Angeklagten
wurden unter ſtarker Bedeckung hingeführt.

Jn der Molkerei fand ein Lokaltermin
ſtatt, um feſtzuſtellen, welche Stellung Angreifer
und Angegriffene gehabt haben und an welchen
Stellen die Patronenhülſen von den acht ab
gefeuerten Schüſſen gefunden worden ſind.
Lindenberg betonte, daß er nur einmal ge
ſchoſſen habe, und daß durch dieſen Schuß der
Ehemann Steenbock getroffen worden ſei. Gr
will dann ſchnell geflohen ſein und nicht weiter
geſchoſſen haben. Dieſe Darſtellung iſt aber
unglaubhaft, weil Frau Steenbock aus
derſelben Piſtole die Schüſſe empfangen hat,
aus den Steenbock getroffen wurde. Das ergibt
ſich auch aus den ſieben aufgefundenen Patro
nenhülſen. Nach dem Lokaltermin begann die
Vernehmung der mediziniſchen Sachverſtän
digen. Das Urteil iſt am Mittwoch zu erwarten.

Zuththaus für einen Heiratsſchwindler
Torgau. Vor der Großen Berufungsſtraf

Das Schöffengericht Torgau hatte den erſt
26jährigen, der ſchon oft wegen Betruges und
anderer Eigentumsvergehen verurteilt worden
war, als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
bezeichnet und ihn mit vier Jahren Zuchthaus
beſtraft. Gegen dieſes Urteil legten Staats
anwaltſchaft und Beſchuldigter Berufung
ein, die der Angeklagte in vier Fällen auf
das Strafmaß beſchränkte. Seine Berufung
wurde verworfen, auf die Berufung der
Staatsanwaltſchaft hin jedoch das Urteil des
Schöffengerichts im Strafmaß aufgehoben und
der Angeklagte außer zu vier Jahren Zucht
haus noch zu einer Geldſtrafe von 60 Mark
verurteilt. Drei Monate Unterſuchungshaft
werden angerechnet.

Nienburg rüſtet zur 900-dahrfeier
Nienburg (Saale). Nienburg trifft ſchon

jetzt Vorbereitungen für die in dieſem Jahre
ſtattfindende 900-Jahrfeier. Jm Mittelpunkt
der Veranſtaltungen ſteht ein heimatliches
Schauſpiel von Paſtor i. R. Kindſcher in
Bernburg, das eine Epiſode aus der Zeit der
Belagerung der Stadt durch die Slawen be
handelt. Nienburg wurde zwar ſchon 961 ge
gründet, aber erſt 1035 wurde der Siedlung das
Marktrecht verliehen und ſie damit zur Stadt
erhoben.

Offener Singabend der 90

Bald kommt Reinhold Heyden wieder und
ſingt mit den Mädeln vom BDM und den
de von der HJ. Fein wäre es, wenn ſich
dieſem fröhlichen Singkreis noch mehr
Erwachſene anſchließen würden. Beſonders die
Eltern ſind herzlich eingeladen.

Wolfen. Der als Naturdenkmal bekannte
Miſtelbaum am Ortseingang von Wolfen,
der durch den letzten Sturm ſchwer gelitten hat
und nun umzufallen droht, muß ausgehoben
werden. Damit verſchwindet ein in ganz
Mitteldeutſchland eingigartiges Naturdenkmal.

Delitzſch. Pfarrer Siebert, der 628 Jahre
lang in Delitzſch wirkte, wird die Stadt und
ſeine Gemeinde vorausſichtlich am 1. Mai ver
laſſen. Er iſt mit 23 von 27 Stimmen in
HalleTrotha zum Pfarrer an St. Briccius
gewählt worden.

Eilenburg. Der Vorſteher des Poſtamtes
Eilenburg, Proſtrat Schmuhl, iſt infolge
Erreichung der Altersgrenze am 1. d. M. in
den Ruheſtand verſetzt worden. Die Leitung des
Poſtamtes hat jetzt vorläufig Oberpoſtinſpektor

Sprengel.
Wittenberg. Freiwillig aus dem Leben

geſchieden iſt in einem Anfall ſchwerer
Depreſſion der TelegraphenOberbauführer
Wegeleben.

120 neue Obſtgenoſſenſchaften

Zörbig. Jn der landwirtſchaftlichen Er
zeugungsſchlacht ſpielt der Obſtbau, der jahre

lang vernachläſſigt e iſt, eine große Rolle.
Jm Jntereſſe der deutſchen Volkswirtſchaft
muß der Obſtanbau weiter gefördert und
ausgebaut. werden, denn in der vergangenen
Zeit haben ungefähr 50 v. H. aller Obſtbauver
eine geſchlafen. Mit dieſen Ausführungen be
reitete der Referent der Landesbauernſchaft,
Garteninſpektor Rößler (Halle), die Grün
dung der Obſtgenoſſenſchaft in Zörbig vor. Jn
SachſenAnhalt ſollen insgeſamt 120 Obſt
genoſſenſchaften gegründet werden.

Schraplau. Dank der ſtarken Nachfrage nach

Bau und Düngekalk konnten die Schraplauer
Kalkwerke 60 Arbeiter neu einſtellen.

Gölsdorf (Kr. Schweinitz). Die Erkrankun
gen an Grippe und Maſern haben hier
einen derartigen Umfang angenommen, daß
der Schulunterricht auf acht Tage ausgeſetzt
werden mußte.

Tödliche Gasvergiftung. Jn einem Grund
ſtück der Pfaffendorfer Straße in Leipzig
wurde der aus Hildburghauſen zur Meſſe hier
weilende Betriebsleiter Ludwig Eckardt
gasvergiftet tot aufgefunden.

Wie wird das Wetter?
Milder Waſſerſtands- Meldungen

kammer des Landgerichts Torgau ſtand am v r z S8 V 8 t 5 d 4 ä 5Dienstag ein Heiratsſchwindler, der und des BDM orausſichtliche W erung bis 7 Mir abdens Datum: 6. März 193 Wuch Fall
in den Kreiſen Liebenwerda, Torgau, Schwei! Querfurt. „Froh zu ſein, bedarf man wenig, Der aus nordweſtlicher Richtung um Saale
nitz und Delitzſch, mitunter ſogar unter Miß- nen her r un ver Boe ſpringende Wind hat mildere Luft nach Grochliß 1,58 o

S ln Be b Singabe J es B. e ebrauch der SAUniform, Betrügereien be dahet war wird dieſe Vorte von ganzen Nordweſtdeutſchland verfrachtet. Jhre vordere Trotha t 60110
gangen hat. Herzen beſtätigt haben. Es war der erſte Volks Grenze hat am Mittwoch den Harz erreicht. Bernburg 1,70 19

Ein allzu leichtgläubiges Mädchen in ſingabend, der in Querfurt durch a d r Die Temperaturen ſind weſtlich des Harzes im Salee e I 7 s
Probſthain machte er zu ſeiner Braut und re e n e Flachlande bis nahe an Null Grad angeſtiegen. Se gehne erpegel 158 S o
ſchwindekte Ihr dann h geſamten Srſpar der Jugendgruppe und Müſikreferent des Ge Jm Oſten des Reiches dauert dagegen der Elbe e
niſſe ab. n Bad Diebenwerda ſchädigte er bietes Mittelland, verſtand es ausgezeichnet, ſtarke Froſt noch an. Wir müſſen annehmen,
einen Kraftfahrzeughändler um ein Motorrad, eine ſchnelle und gute Verbindung zu ſeinen daß in der Verteilung der Luftmaſſen keine Leitmeritz e 086 022
mit dem er dann nach Gallen bei Eilenburg jungen Kameraden und Kameradinnen herzu weſentliche Verſchieb intritt, daß alſo im gen 27 0,24weſentliche Verſchiebung eintritt, daß alſo imfuhr. Hier erpreßte er unter der Angabe, ſtellen. Bald hallte die Aula der Stadtſchule We 8 c Dresden 0,19 0,24fast ſche jder Es iſt Weſten des Bezirkes das milde, im Oſten aber 202 018er komme von der Partei, von einem Manne, on fröhlichen, neckiſchen Liedern wider. Es iſt orgau eder früher einmal in Unterſuchungshaft e ja Faſchingszeit. Auch der BDM und die HJ das kalte Wetter fortdauert. Bei leichtbedecktem Wittenberg 3,30 0,10

mrerſuchungsyaſr ger wollen dieſe Zeit luſtig und froh durchleben. Himmel dürften Niederſchläge eintreten. Roßlau e 278 i nſeſſen hatte, einen größeren Geldbetra 2 f chletgg. ne d J. Dazu braucht es keine großen Vergnügen. Das Akten 2,98 0,14Einen Torgauer Chauffeur betrog er um das haben all die ſtrahlenden Mädel und Jungen Ausſichten. Barby 2,92 S 915
Fahrgeld für eine Reihe von Autofahrten, die geſichter gezeigt. Am Tage darauf, als die Trübes, dieſiges Teil nebliges Wett Magdeburg 2,18 Ser in den Kreiſen Torgau und Schweinitz Gebiets Sing und Muſikſpielſchar mit Rein Trübes, dieſiges, zum Teil nebliges Wetter Tangermünde 8,54 011
unternahm. Auf dieſen Fahrten verübte er in hold Heyden im Reichsſender Leipzig das ſtrichweiſe Niederſchläge, teils Regen, teils Wittenberge 3/37 0,05
Jeſſen und Prettin weitere Schwindeleien und i ute an e alle et war n Schnee, Temperaturen im Norden und Weſten men e e 25 7
Zechprellereien. Die Uniform, in der er in geſamte BDM. die Jungmädel und das Jung ges mitteldeutſchen Flachlandes etwas über Dömis 25 00
Sall ſcht t volk in der Aula der Stadtſchule wieder ver e Darchau 2,58 l 297allen erſchienen war, hatte er von einem ſammelt und ſangen am Lautſprecher die Null, im übrigen Gebiet und im Harz VBoizenburg e 0,04
Torgauer Schneider erſchwindelt. luſtigen Lieder mit. leichter Froſt. Hohnſtorf 8,19 z l 05

Paul ſagte zu und ſchenkte in ſeines Der Baron, der den Vorſitz führte, hielt

(5. Fortſetzung.)
„Du willſt mir, den Hals umdrehn!“
„Was will ich?“
„Du willſt mir den Hals umdrehn!“
„Na ſo ein Unſinn! Biſt du ein Huhn

Bertha?“
„Ein Huhn! Das iſt noch eine Beleidigung!

Jch laß mir von dir nicht den Hals umdrehn!“
Paul ſieht die Bertha lange und ſchweigend

an, dann ſchüttelt er den Kopf„Du haſt den Hitzekoller, Berthal“ ſagt er
dann ſchlicht, und es ſcheint jetzt tatſächlich, als
wenn Bertha den Koller kriegen ſollte.

„So ſo ich habe den Hitzekoller! Ja,
ja da könnt' aber auch ein Menſch den
Koller kriegen, wenn du ihm den Hals um-
drehen willſt.„Aber Vertha, wer hat dir denn dieſen
Schwindel aufgebunden? Das iſt doch eine
einzige Lüge von Anfang bis zu Endel Jch
werd dir was tun? Dir mit der ich hoff',
noch mal näher ins Geſchicke zu kommen!
Aber Bertha, wo du doch weißt, wie ſehr ich
die Paul ine werehre„Was? Die Bertha ſieht ihn drohend
an. „Die Pauline? Das iſt eine Frechheit!
Du dummer Kerle, der nichts hat. du.und meine Paulinel! Fetzt haſt du den Hihe
koller! Das ſchlag dir aus dem Koppl!“

„Aber Berthal“ Pauls Ton bleibt von
väterlicher Milde e en „Die Paulineſo ein hübſches Mädel

„Das iſt ſiel“
„So ein geſcheites Mädel
„Jawohl!“
Und ſo ein gutſituiertes Mädel
„Das will ich meinen l!“
„Ja, willſte die denn ſo ein dummen

Burſchen geben, der nichts hat als ein paar
blanke Taler. Jch meine doch, das braucht die
Pauline doch nicht! Die braucht 'n ganzen
Kerle, der den Kram verſteht, der geiſtig hoch
ſteht und der mal Geſchick hat, im Leben von
Runxendorf 'ne Rolle zu ſpielen

„Der Herr Kantor mag die Pauline gernel“
„Der Herr Kantor iſt mein Freund, Bertha

Jch bin ſtolz darauf. Dem neid' ich's nicht!Aber Bertha ſieh doch mal an Der
Herr Kantor kann doch den Hof nicht bewirt
ſchaften Ein ſtudierter Mann ein geſcheiter Mann, aber doch kein Hekonoml“

„Und du biſt wohl das?“
Paul reckt ſich. „Freilich bin ich das! Und

ob ich das bin Was denkſt du, was ich für ein
Organiſationstalent habe.“

W

M b fein c„Sollſte ham! Aber kein Bauer biſt du
nichl Biſt nur der Sohn von dem Häusler,
haſt nur deine ſechs Acker Land, die du ver
pachtet haſt. Und nicht 'n biſſel Viehzucht!“

„Dafür bin ich ein Viehdoktor, den die ganze
Gegend ſchätzt! Heut hat mir der Gierke
Bauer zehn Mark gegeben, weil ich ſeine
Schwarzgeſcheckte, die gute Milchkuh, kuriert
habe. Das is wohl nichts?“

Die Bertha wird milder geſtimmt.
„Paul, ein geſcheiter Kerle biſte, das weiß

ich ſchon, aber das mußte doch einſehen,
daß du und die Pauline nee, nee, das wäreein Geſpann! Das ganze Dorf würde lachen

„Jſt gut, iſt gut, Senftleben-Berthal Aber
das age ich dir, ich hole mir die Pauline noch!“

Da lacht die Bertha hell auf.
„Das kannſt ja gar nicht mehr, wo du doch

ausgewieſen wirſt
„Was werd ich?“
„Ausgewieſen! Morgen iſt Gemeinderats

ſitzung, und der Herr Baron beantragt, daß
du sgewieſen wirſt.“

Da lacht der Paul dröhnend auf.
„Mich und ausweiſen? Und der Baron

will s beantragen! Jhr Leute, ihr Leute, der
hat den Verſtand fix verlorenl Nach 376a,
Abſatz 17, Satz 2 des Bürgerlichen Strafgeſetz
buches darf nür das Landratsamt nach vor
heriger Rückfrage beim Miniſterium des
Jnnern eine Ausweiſung beantragen. Einer
Ausweiſung darf nur ſtattgegeben werden,
wenn der Betreffende ſich ſchwerer Delikte ſchul
dig gemacht hat, die mit Zuchthausſtrafen ge
ahndet ſind, und wenn der Betreffende ein Zu
gereiſter iſt, der über keinen Grundbeſitz am
Orte verfügt.“

Paul log ſo überzeugungsvoll er hatte
keine Ahnung von dieſen Dingen daß die
Bertha vor Staunen über ſo viel Geſcheitheit
keines Wortes mächtig war.

Jhr Hoffnungen ſchmolzen wie Schnee in
der Sonne.

Sie warf Paul einen vernichtenden Blick zu
und verließ ihn ſtumm.

Paul aber ſah ihr reſpektlos grinſend nach,
brannte ſich dann eine Zigarre an, paffte ein
paar Wolken in den wolkenloſen Maihimmel
hinein und ſagte bedächtig zu ſüch: „Alſo ausweiſen will uſch der Knullrich!“

Eine Stunde ſpäter kam der Ortsdiener zu
Paul und brachte ihm die Vorladung, die be
ſagte, daß Paul Neugebauer in der Sitzung
zu erſcheinen habe.

Herzens Bosheit dem Ortsdiener eine Zigarre,
die er von dem Schenkwirt gekauft und die er
„Nagel zum Sarge“ getauft hatte.

Wenn man eine raucht, dann hatte man
immer drei Tage das Kratzen im Halſe, und
vor dem geiſtigen Auge erſchien die Heimat des
Tabaks. Man erkannte die Mark Brandenburg.

Zum Abend kam Hermann tiefbekümmert
zu Paul. Er hatte von der beabſichtigten Aus
weiſung Pauls gehört und ſah den Freund
ſchon in Weſt-Botokudien Gummi züchten.

Er war ganz glücklich, als ihm Paul ſagte,
daß das mit der Ausweiſung großer Humbug
ſei, den ſich der Baron in ſeinem Burgunder
köppchen einbilde.

Da wurde Hermann wieder fröhlich.
Er erzählte Paul, daß das ganze Dorf in

Aufregung ſei.
Die Senftleben-Bertha wolle morgen auch

mit in die Schenke gehen, um gleich zu hören,
was beſchloſſen worden ſei.

„Da is wohl die Pauline allein zuHanf fragte Paul intereſſiert.
Ja

Jch geb' dir einen Brief
mit an die Paulinel Den gibſte ihr, nicht
wahr? Aber ganz heimlich! Und wenn die
Bertha morgen fort iſt, dann beſuche ich die
Pauline. Ich muß mit der Pauline ſprechen

„Ja, aber, wenn die Bertha dahinter
kommt? Und und du ſollſt doch zu
der Sitzung kommen!“

„Das iſt nicht ſo wichtig, Hermann! Gar
nicht ſo wichtigl Die mögen dann eine halbe
Stunde auf mich warten!“

„Jſt gut, Paull“
Paul ſchrieb den Brief noch, übergab ihn

Hermann, ſchenkte ihm noch einen Korn ein,
und dann trollte ſich Hermann heim und ſteckte
Pauline heimlich den Brief zu.

Pauline las ihn und kam ſich ungeheuer
wichtig vor, etwa wie ſo eine Romanheldin.
Jhr Geſicht glühte, und in den Augen war ein
heimliches Funkeln. Nein, was ſie alles noch
in Runxendorf erleben würde.

„Du, Hermann!

Der nächſte Tag kam und verging, und ganz
Runxendorf war aufgeregt. Es fehlte nicht an
vielen Stimmen, die gegen den Antrag des
Barons ſcharf loszogen und ſich ſpontan für
Paul einſetzten.

Am ſtärkſten der Gierke-Bauer, deſſen Kuh
wieder fraß und Milch gab, daß es eine Luſt war.

Pünktlich um 347 Uhr verließ die Bertha
den Hof und wandte ſich der Schenke zu. Jhr
Bruder hatte bereits am Tage vorher früh
Runen verlaſſen.

Die Schenke war überfüllt. Aber da der
Tag ſehr milde war, ſaßen ſie zum guten Teil
vor dem Hauſe auf Bänken und Stühlen. Alles
wartete auf die Hauptakteure.

Dex Baron fuhr zum Schluſſe vor und be
gab ſich ins Sitzungszimmer, wo der Gemeinde
rat ſchon vollzählig verſammelt war.

eine Rede, die mit vielen Aehs geſpickt war,
und in der er dartat, was der Paul Neu
gebauer für ein Galgenſtrick ſei, und daß es
für Runxendorf eine Schande ſei, einen zu
künftigen Zuchthäusler zu beherbergen.

Man müſſe jetzt ein Exempel ſtatuieren,
von dem Recht der Gemeindevertretung Ge
brauch machen und Paul Neugebauer ausweiſen.

Die Gemeinderatsmitglieder ſaßen ganz
ruhig und machten ſehr wichtige Geſichter. ſie
nickten hin und wieder, wiegten wohl auch mal
den Kopf, der dicke Gierke lachte ſogar ein
paarmal verdächtig.

Als der Baron geendet hatte, ſagte er ſcharf:
„Wünſcht jemand dazu zu ſprechen

Einer ſah auf den anderen, einer forderte
mit Blicken den Nachbar auf, das undankbare
Amt zu übernehmen.

„Dann ſtelle ich meinen Antrag zur Ab
ſtimmungl!“ rief der Baron ſchnell, gewillt, die
Gemeinderats mitglieder zu überrumpeln, aber
da ſtand der GierkeBauer mit hochrotem Kopf
auf: „Nu nee, Herr Baron, ſo geht das ſchließ-
lich nicht! Jch meine, erſt muß der Neu-
gebauerPaul vorgelaſſen werden, daß er was
ſagt! Er ſoll ſich verteidigen können. Jawohl!“

Jawohl, verteidigen! Die Gemeinderäte
atmeten auf und ſtimmten ſehr lebhaft zu.

Der Baron machte ein ſaures Geſicht, aber
er mußte zuſtimmen.

„Gut, ich bin einverſtanden! Druſche, laſſen
Sie den Neugebauer rein

Der Ortsdiener verließ das Zimmer und
kam nach einigen Augenblicken mit dem
Wirt zurück.

„Wo iſt denn der Neugebauer?“ fragte der
Baron ärgerlich. „Er iſt doch benachrichtigt
worden, Druſche?“

Der Wirt nahm für ihn das Wort.
„Natürlich, natürlich, Herr Baron aber

der Paul hat mir geſagt, daß er erſt gegen
achte kommen kann! Er muß noch das Schwein
beim Rickert auskurieren! Das hat den Rot-
lauf, Herr Baron

„Das iſt unerhört!“ wetterte der Baron.
„Um eines Schweines willen läßt er uns hier
warten! Das ſieht im ähnlichl Wir ver
handeln ohne ihn!“

„Nicht doch, Herr Baron! Er hat bei mir
für den ganzen Gemeinderat eine Runde Bier
und Korn beſtellt! Und wenn der Herr Baron
Burgunder haben wollen, dann ſoll ich Jhnen
ein Glas Burgunder geben! Aber ich habe
keinen Burgunder nicht! Kann es denn Butter
milch ſein, Herr Baron
Der blaublütige Herr warf dem unglück
ſeligen Schenkwirt, der nicht begriff, wie er
Buttermilch ſagen konnte, einen vernichtenden
Blick zu, dann ſagte er mit Würde: „Jch hoffe,
meine Herren, Sie werden das Angebot dieſes
Jndividiums ablehnen!“

„Nu nee, Herr Baron!“ lachte der Schneider
meiſter Lebel. „Von mein Freunde Paul da
nehm' ich ſo 'n Glas Bier gern anl Und den
Korn ſchon garl“ (Fortſetzung folgt.)



Exsellenz in der Feldküche
Es war einige Jahre vor dem Kriege, da

fand unweit von Wien ein Manöver des
DeutſchmeiſterRegimentes ſtatt, zu dem auch
der Kommandierende General erſchienen war.
Die Exzellenz, erſt vor kurzer Zeit befördert,
inſpiziert, inſpiziert äußerſt gewiſſenhaft, ſteckt
überall die Naſe hinein und findet allerlei
auszuſetzen.

Der erſte Manövertag endet mit einer
biſſigen und abfälligen Kritik Es iſt ſchon
Abend, als die Herren Offiziere endlich ver
abſchiedet werden. Derr Herr General befindet
ſich in denkbar ſchlechter Laune und wandert
mit dem Oberſten und den Bataillons
kommandeuren über das Manöbverfeld. Jn einer
langen Rede faßt er nochmal ſeine Be
obachtungen und ſeine Wünſche für die Zukunft
zuſammen.

Den Offizieren knurrt indeſſen der Magen.
Seit dem frühen Morgen haben ſie kaum etwas
gegeſſen, ſo hat ſie alle der hohe Herreuagevebt

Endlich ſcheint auch der General Hunger
u verſpüren, wendet ſich an den Oberſten und
agt: „Herr Oberſt, bitte äh möchte

gern etwas Abendbrot zu mir nehmen!“
Der Oberſt knallt freudig und erlöſt die

Hrn zuſammen: „Zu BVefehl, Exzellenz, ich
habe mir geſtattet, bereits ein kleines Souper
zuſammenſtellen zu laſſen. Wenn ich gehor
ſamſt bitten dürſte, Exzellenz dort drüben
im ZeltDoch da unterbricht der General ihn:
„Nichts da, Souper Befinden uns im
Manöver, alſo im Dienſt, Herr Oberſt! Jch
wünſche, die Koſt der Mannſchaft zu erhalten.
Möchte bei der Gelegenheit auch die Feldküche
gleich beſichtigen.“

Da bleibt nichts übrig Exzellenz und
die Offiziere, denen das Waſſer im Munde
zuſammenläuft, wenn ſie an das knuſprige Ge
flügel und den kaltgeſtellten Pullen drüben im
Zelt denken, marſchieren gemeinſam zur
Feldküche.

Vor ihr angelangt trifft Exzelleng einen
Soldaten, der gerade mit einem dampfenden
Eimer in der Hand herauskommt.

„Halt, mein Sohn“, redet der General ihn
an, „bring mir mal einen Löffel. Will mal
koſten, wie ihr verpflegt werdet.“

Der Soldat zaudert und will etwas ein
wenden. „Zum Donnerwetter!“ ruft Exzellenz
wütend, „ſo eine Zucht! Du willſt Deinem
General nicht gehorchen? Hol den Loffell“

Do holt der Soldat einen Löffel, der Gene
ral nimmt ihn, taucht ihn in den Eimer und
koſtet. Aber mit einer ſchrecklichen Grimaſſe
ſpuckt er aus und ſchreit: „Kerl, das ſchmeckt
ja wie Abwaſchwaſſerl nDa grinſt der Soldat und ſagt in ſtrammer
S Zu Befehl, Exzelleng, das iſt es
au rDa verging dem ſtrengen Herrn die Sprache
und er folgte ſtumm dem Oberſten zum
„Souper“

Das Nuge
Wie er mit ſeinem richtigen Namen hieß,

war in Vergeſſenheit geraten Vielleicht hieß
er Berſing oder Gulbis oder Wannag. Irgend
einen lettiſchen Familiennamen wird er ja wohl
gehabt haben, und einen Taufnamen auch.
Aber darum kümmerte ſich niemand. Die Frau,
die Kinder und die Enkelkinder ſagten „Tähß“
zu ihm. Tähß heißt auf Lettiſch: Vater. Und
alle anderen Menſchen nannten ihn „Aci“, Aci
heißt im Lettiſchen das Auge.

Aci (ſprich a'tſi), ſo hieß ein kleiner runder
See, der mitten im Walde lag, umſäumt von
Mvor, umſtanden von hohen alten Kiefern. Ein
Auge war dieſer See, ein Auge der Natur, des
Waldes, der Stille. Ein Auge, das unverwandt
in den Himmel ſchaut, ſolange es der Winter
nicht erblinden macht.

Der Wald, der Forſt des Gutes, iſt einge
teilt in Reviere. Und jedes Revier hat ſeinen
Wächter. „Buſchwächter“ ſagte man bei uns
Ein ſolches Revier iſt auch der Wald rund um
den See. Und daß der Name des Sees über
ging auf den Wächter des Waldes, das hatte
ſeine Bewandtnis. Aci, der Buſchwächter, hatte,
wie ſein Wald, nur ein Auge.

Das andere Auge hatte er verloren, als
junger Menſch, auf der Jagd. Sein Gewehr,
ein alter Vorderlader, war nach hinten heraus
explodiert. Man fand den verunglückten
Schützen mit blutendem halbzerfleiſchtem Ge
ſicht, aber aufrechtſtehend und mit dem heil
gebliebenen Auge eifrig im Schnee umher-
ſpähend, ob er nicht den abgeſprungenen Hahn
des Gewehrs fände. Leider war nicht nur das
Gewehr, ſondern auch das rechte Auge des
Jägers nicht mehr zu reparieren.

Aber ſonſt wurde er wieder geſund und ge

vater ſchenkte ihm ein neues links „anz
backen“.

„Jch habe doch noch zwei Augen“, liebte er
zu ſcherzen. „Das eine für die Erde, das andere
für den Himmel“. Und mit dem anderen Auge
meinte er den See.

„Aber im Winter, Aci, dann iſt doch der
See blind.“

„Ja, im Winter, freilich, dann haben wir
beide zuſammen nur ein Auge, der Wald und
ich. Dann muß ich ſchon öfrer mal hinauf
ſchauen, das Gott meinen Wald beſchützt.“

Aci konnte gewiß nicht leſen. Wozu auch?
Leſen, das muß ein Paſtor können, damit er
Sonntag richtig predigt. Und ſchreiben, nun
das tun bloß die Schreiber in der Stadt. Da
für ſind es eben Schreiber und glauben nicht
an Gott. Und doch konnte Aci leſen, aber keine
Bücher, ſondern die Natur. Mit dem einen
Auge, das hell war wie verblichener Himmel
und eine ganz kleine ſcharfe Pupille hatte
ſah er mehr als die gewöhnlichen Zweiäugigen:

Da iſter alſo heute früh doch wieder hier
vorbeitgekommen?“

„Mein alter Freund, der Elch.“
„Woran ſiehſt du das, Aci?“

Kleine Geſchichten Ferdinand
Eine verblümte Antwort.

Napoleon Bonaparte opferte bekanntlich ſeine
Große Armee, um zu der, für die damalige Zeit
beſtimmt zutreffenden Erfahrung zu gelangen,
daß man Rußland wohl ſchlagen, aber nicht be
ſiegen könne. Auf dem Rückzug ließ er ſchmäh
lich ſeine Soldaten im Stich und erreichte am
19. Dezember 1812 Paris, alſo zu einer Zeit,
da noch täglich Hunderte von Soldaten der ehe
maligen Großen Armee, Franzoſen und Deutſche,
auf. den ruſſiſchen Schneewüſten elend zu
grunde gingen.

Das Volk von Paris verzieh ſeinem Kaiſer
dieſe Feigheit nicht. Zwar befürchteten die
Pariſer in übertriebener Furcht ſchon täglich
die Ankünft der Koſgken, trotzdem aber beſaßen
ſie noch genug Leichtſinn, um ſich mit geiſtvollen
Witzworten über das Unglück hinwegzutröſten.

Als ſich Napoleon in den letzten Dezember-
tagen im Wintergarten ſeines Schloſſes befand
und bei dieſer Gelegenheit ſeinen Gärtner nach
den Blumen fragte, erhielt er folgendes „biſſige
Bonmot“ zur Antwort: „Mes grenadiers ſont
gelés, mes lauriers fletries, il ne nous reſte que
des penſées et et des ſoucis!“ Da nun im
Franzöſiſchen grenadiers ſowohl Grangatbäume
wie Grenadiere bedeutet, „penſées“ ſowohl Ver
gißmeinnicht wie Gedanken und „ſoucis“ eben
falls wohl Ringelblumen wie Sorgen, fiel es
dem Kaiſer nicht ſchwer, den nachſtehend über
ſetzten Sinn herauszufinden: „Meine Greng
diere ſind erfroren, meine Lorbeeren verwelkt,
uns bleiben nur Gedanken und Sorgenl“
Alt Oeſterreich.

Anläßlich der Dresdner Hoffeſte im Mai
1812 ſetzte Kaiſer Napoleon ſeinem Schwieger
vater, dem Kaiſer Franz von Oeſterreich und
dem ebenfalls anweſenden Fürſten Metternich
ſeinen ruſſiſchen Feldzugsplan auseinander. Er
ſprach über eine Stunde um den Oeſter
reichern das unfehlbare Gelingen ſeines un
erhörten Unternehmens klar zu machen. Er
wurde mit fkeptiſcher Miene angehört. Als
Napoleon ſie verlaſſen hatte, ſagte Kaiſer
Franz zu Metternich:

„Mit meinem Schwiegerſohn muß halt eine
große Veränderung paſſiert ſein Schaun's,
Mekternich, hier (und der Kaiſer legte die
Hand aufs Herz), da hat er jetzt zu viel, aberer (und er tippte ſich mit dem Finger un

mißverſtändlich an die Strn), hier iſt s halt
weniger geworden!“
Das könnte man übertrieben finden!

Während der Regierurg Friedrich Wil
helms III. von Preußen, amtierte in Berlin ein
Miniſter von Hägen, der ſonderbarerweiſe eine
unüberwindliche Abneigung gegen Gedrucktes

Von
Maria Gokum

hegte. Der Freiherr vom Stein erzählt uns
eine ironiſche Anekdote von dieſem ſonder-
baren Manne.

Die Beamten des Büros, das der Miniſter
von Hagen inne hatte, überreichten dieſem an
ſeinen Geburtstage ein Gratulationsgedicht.
Sie hatte es in der geheimen Oberhofdruckerei
drucken und in Sammet mit einem goldenen
Schnitt heften laſſen. Nach einer ehrerbietigen
Anſprache überreichten ſie es ihrem Vorgeſetz
ten, der es mit vollkontmenſter Vornehmheit
und Herablaſſung entgegennahm. Noch in Ge
genwart ſeiner Getreuen öffnete er es. Kaum
aber hatte er geſehen, daß das Gedicht nicht
mit der Hand geſchrieben, ſondern gedruckt war,
gab er es brüsk zurück und bemerkte dazu:

„Wiſſen Sie nicht, daß ich nichts Gedrucktes
leſe, reichen Sie mir das handſchriftlich ein!“

u Das Unterhaltungsblatt
Erzählung von
Herbert von Hoerner
„Ja, ſehen Sie es denn nicht, Jungherr?“
„Jch ſehe hier nichts.“
Aci bückte ſich und deutet auf ein braunes

Blatt am Boden. „Hier Jungherr. Es iſt Tau
gefallen. Die anderen Blätter ſind alle naß.
Dies Blatt iſt trocken. Warum iſt es trocken
Weil es ſich umgedreht hat. Warum hat es ſich
umgedreht? Es war doch heute früh kein
Wind. Weil mein alter Freund draufgetreten
iſt, darum Jungherr.“

Aci lächelt und geht voraus. Fch folge ihm.
Etwa hundert Schritte weiter ſehe ich auch die
breit geſpaltene Spur im Moos des Moores.

Die Rehböcke in ſeinem Wald kannte Aci,
jeden perſönlich. Und natürlich wußte er auch,
wo und kwann ſie anzutreffen waren. Denn
das Wild hat ſeine Gewohnheiten. Aber merk
würdig, wenn man mit Aci pürſchen ging, kam
man faſt nie zu Schuß. Wahrſcheinlich waren
die Rehböcke gewarnt.

Bei der Treibjagd im Herbſt kam es ſehr
darauf an, wen von den Herren Jägern Aci
bevorzugte. Wen Aci ſelber, mit dem einen
Auge zwinkernd, anſtelkte, auf den kam mit
Sicherheit der Fuchs heraus.

Es ging das Gerücht, Aci ſelber wildere in
ſeinem Walde. Aber niemand unterſuchte den
Fall. Denn man wußte: Wehe dem fremden
Wilddieb, der es gewagt hätte, auch nur die
Naſe in Acis Wald zu ſtecken Die Naſe wäre
nicht heil davongekommen. Und wo ein guter
Jäger lebt, da lebt auch das Wild gut.

Wollte man in Aci, dem See, fiſchen, ſo
brauchte man auch dazu den Beiſtand von Aci,
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dem Buſchwächter. Ohne ihn ging's nicht. Jm
Sommer war aus dem grün durchwachſenen
Waſſer mit dem Netz nicht viel zu holen. Aber
im Winter, wenn unter dem Eiſe gefiſcht. wird,
da kannte Aci die Stellen, wo die dicken alten
Harauſchen, eine Spezialität dieſes Waldfees,
ihren Winterſchlaf hielten. Und wenn ſie dann
herausgezogen wurden, aufs blanke Eis, die
Zwei und Dreipfünder, die dunkelgoldenen,
trägen Fiſche, dann war Aci ſtolz. „Jn mei
nem Aug iſt Gold“, ſagte er.

Aber Aci verſtand ſich nicht nur aufs Jagen
und Fiſchen, er verſtand ſich auch aufs Zaubern.
Seelenxuhig ſieht Aci vom Ufer aus zu, wie
fremde Leute höchſt unberechtigt vom kleinen
flachen Boot aus im See angeln.

„Aei, was bedeutet das? Hat's denen der
Herr erlaubt?“

„Macht nichts, Jungherr, die werden heut
nichts fangen

„Warum werden die nichts fangen
„Jch hab ihnen die Wörter vorgelegt
Das hieß, er hatte einen Zauberſpruch über

den See und ſeine Fiſche geſprochen Da mögen
die lange angeln

Aci, der See ſchaut in den Himmel. Seine
Ränder ſind Moor und Wald. Aus ſeinem
dunklen Grunde ſteigen die Knoſpen der Waſſer
lilie auf, öffnen ſich weiß und zeigen ihre gelb
ſtrahlende Mitte. Die ſchwimmenden Blumen
ſind die Sterne des Sees.

Aci, der Buſchwächter, hat längſt ſein
irdiſches Auge geſchloſſen. Aber ſein himm
liſches Auge tut ſich auf, Jahr um Jahr,
immer wenn dort oben im Kurland die Früh
lingsſonne das blinde Eis des Winters ſchmilzt.

Mit Pauken und Trompeten Herm War
Die Muſik, in heiteren wie in trüben

Stunden die treue Begleiterin des Menſchen,
hat nicht nur ſein Fühlen, ſondern auch ſein
Denken immer wieder beſchäftigt. Eindrücke
aus dem muſikaliſchen Erleben wurden auf
andere Gebiete übertragen, witzige Wendungen
und geflügelte Worte haben ihre Bilder von
der Muſik entlehnt.

Heute noch ſprechen wir vom „Europäiſchen
Konzert“, um das mehr oder minder einheitlich
dirigierte Nebeneinanderwirken der Staaten zu
kennzeichnen. Wir wiſſen, wie es iſt, wenn man
„nach jemands Pfeife tanzen“ muß, und welches
Hochgefühl das Bewußtſein verleiht, irgendwo
„die erſte Geige“ zu ſpielen nicht nur in
einem Streichorcheſter haben tüchtige Leute Ge
legenheit dazu, ſondern auch im Geſchäft, im
Ruderklub und beim Hausball von Kominer-
zienrat Müllerklein Es liegt Muſik imWein“, ſagt der Rheinländer, wenn die Probe
eines edlen Tropfens beſonders erfreulich aus
gefallen iſt, und vor einem Menſchenalter ließ
der Volksmund noch in viel mehr Dingen des
täglichen Lebens „Muſik“ liegen; freilich nur
in ſolchen, die dem Urteil beſondere Hoch

achtung abnötigten.
Dafür hat unſere Zeit andere Dinge, deren

Lob wir „in den höchſten Tönen“ ſingen können,
und immer wieder werdew junge Menſchen
Stunden erleben, da ihnen der „Himmel voller
Geigen“ hängt. Weniger angenehm iſt es ſchon,
den Himmel voller „Baßgeigen“ hängen zu
ſehen oder, wie man zu Großvaters Zeit auch
ſagte, den „Himmel für eine Baßgeige anſehen
zu müſſen; wer ſich dazu genötigt ſieht ſo
war die Meinung der hat allzu tief ins

für die Sschuhbpflege

Der gefährliche Puder
Bekanntlich pudert ſich nicht nur die Frau,

die ihre Schönheit pflegt. Dasſelbe tut auch
der Mann, der ſich raſiert hat, der Sportler,
der Wanderer, dem Sonne und Wind und
Kälte die Haut zerreißen. Man ſoll alſo nichts
gegen den Gebrauch des Puders ſagen. Er iſt
notwendig und heilſam. Aber wie anderswo
iſt der allzu reichliche Gebrauch vom Uebel.
Er ruft Gefahren hervor, die Dr. Schnitter,
Offenbach, nicht ohne Eindringlichkeit beſchreibt.

Da der Geſichtspuder loſe aufgetragen wird,
iſt er naturgemäß recht beweglich. Er haftet
nur oberflächlich auf der Haut. Der Atem des
Menſchen ſetzt ihn in Bewegung. Der Wind
trägt ihn davon.
Schon die bloße Gebärde
des Körpers ſchickt ihn auf die Reiſe.

Das braucht ſelbſtverſtändlich keine Gefahr
zu bedeuten. Aber die Gefahr beſteht, daß ge
wiſſermaßen auf den Rücken der kleinen Stäub
chen Lebeweſen auf die Reiſe gehen, die höchſt
unerwünſchte Gäſte werden können. Hierher
gehören zum Beiſpiel die Krankheitserreger, die
anſteckend zu wirken vermögen. Das ſind
die Bakterien, die Schnupfen, Grippe, Diphterie,
Maſern, Scharlach, ja, unter Umſtänden ſogar
Tuberkuloſe hervorrufen.

Wiſſenſchaftlich genaue Unterſuchungen lie
gen in dieſer Richtung allerdings noch nicht
vor. Und es gilt wohl auch hier das
Wort von dem Teufel,
den man nicht an die Wand malen ſoll. Aber
es wäre vielleicht doch wünſchenswert, die Luft

Von
Dr. Kurt Seppin

in größeren Verſammlungsräumen einmal
einer genaueren Erforſchung auf etwa dort in
ungewöhnlich reicher Anzahl vorhandene Bak
terien zu unterziehen. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß ſich dann auch die vermehrte
Anweſenheit von Stoffen herausſtellt, die ſo
genannte allergiſche Reize vermitteln.
Das ſind Reize, die dem normalen Menſchen
nicht gefährlich werden können, die aber den
allzu ſenſiblen Zeitgenoſſen empfindlich zu
quälen vermögen.

Nach den Erfahrungen, die Dr. Schnitker
vom Offenbacher Stadtkrankenhaus machen
konnte, iſt das bronchiale Aſthma in der Nach
kriegszeit häufiger geworden. Und nach ſeiner
Anſicht iſt dieſe Erſcheinung vielleicht nicht zu
letzt auch auf den mannigfachen
Gebrauch des Puders
zurückzuführen. Das ſollte Veranlaſſung geben,
alle jene Erkrankungen, die durch die oberen
Luftwege erfahrungsgemäß in den Organis
mus einſchlüpfen, einer genaueren Beobachtung
hinſichtlich ihrer Häufigkeit und ihres Zu
ſammenhanges mit dem Gebrauch des Puders
zu würdigen.

Es handelt ſich hier um eine Erſcheinung,
die bisher unbeachtet geblieben iſt. Ob man
wirklich von einer Gefahrenquelle ſprechen kann
wird vielleicht die Zukunft lehren, falls die
mediziniſche Wiſſenſchaft das Gebiet für wichtig
genug hält, es eingehender zu erforſchen.

rmann Gebhardt
Glas geſchaut. Einen, der nach der Kneiperei
voll iſt „wie ein Dudelſack“, werden wir heute
kaum mehr ſehen. Denn das alte Blasinſtru
ment, auf das die Redensart Bezug nimmt, iſt
in Deutſchland allzu ſehr aus unſerer Erinne
rung entſchwunden.

Dagegen konnten ſich die Wendungen, die
vom Singen handeln, über Jahrhunderte hin
erhalten, wie eben auch der Geſang ſelbſt die
Menſchheit auf ihrem ganzen Lebenstweg be
gleitete. „Wes Brot ich eß', des Lied ich ſing'“,
ſagt man, um ein wenig charaktervolle Haltung
aus der wirtſchaftlichen Abhängigkeit des Be
treffenden zu erklären Menſchen, die derart
nach Wunſch und Beſtellung „ſangen“, ſcheint
es faſt früher mehr gegeben zu haben als heute,
denn unſere Vorfahren kannten noch ähnliche
Redensarten, die heute vergeſſen ſind. Etwas
verblümter hieß es: „Die Orgel pfeift, ſo man
ihr bläſt und recht bitter war die Behaup
tüng: Federmann ſingt das Liedlein dem Loch
unter der Naſe zulieb.“ Demgegenüber beſagte
die Aufforderung, „zu ſingen, wie einem der
Schnabel gewachſen iſt“, dermalen wohl, ſich ſo
zu äußern, wie es einem ums Herz iſt, nicht ſo,
wie es der Magen verlangt. Heute hat das
Wort einen etwas anderen Sinn erhalten: Man
ſoll reden, wie einem im heimatlichen Neſt der
Schnabel gewachſen iſt, und nicht die Töne der
feinen Leute nachahmen

Es iſt „das alte Lied“, ſagen wir, wenn ſich
eine unerfreuliche Sache zum hundertſten Male
wiederholt. Aber auch erfreuliche Dinge führen
uns die muſikaliſch gewendeten Begriffe vor
Augen, denn „wo man ſingt, da laß dich ruhig
nieder böſe Menſchen haben keine Lieder“
Dem Jnhalt nach dürfen wir dieſen Satz nach
wie vor als wahr anſehen, der Wortlaut aller
dings iſt in dieſer Form nicht ganz richtig,
denn urſprünglich lautete der Satz. „Wo man
ſinget, laß dich ruhig nieder. Ohne Furcht,
das man im Lande glaubt; Wo man ſinget,
wird kein Menſch beraubt; Böſewichter
haben keine Lieder.“ Und zu leſen war das
zum erſtenmal in der „Zeitung für die elegante
Welt Nummer 28, Fahrgang. 1804. Es war
die erſte Strophe des Gedichtes „Die Geſänge“
von Seume.

Nicht zu beneiden iſt, wer mit „Pauken und
Trompeten“ ein Geſchäft verrichtet, beiſpiels
weiſe in der Prüfung durchfällt. Wenn kläg
lich endet, was mit Glanz und Zuverſicht be
gonnen wird, dann iſt jene Redensart amPlatze. Glanz und Stolz ſind dabei geſchicht
lich leicht zu erklären denn die Pauke war
urſprünglich das überirdiſche Donnertköne er
Fugende Inſtrument, das zugleich mit der
Fahne Fürſten und Machthabern vorangetragen
wurde, und im alten Aegypten wurden die
obrigkeitlichen Befehle unter Paukenwirbeln
vorgeleſen.

„Singe, wem Geſang gegeben!“ ſagen wir
heute meiſt ironiſch, wenn einem, der den
Mund weit auftut, die Gabe der ſchönen Töne
nicht gegeben iſt. Uhland meinte es ur
ſprünglich in ſeinem Gedicht „Freie Kunſt“
ernſt und bejghend. Er hält, wie ſeine ganze
Zeit, die Kunſt des Liedes ſchon für eine hohe
Sache. „Drum ſoll der Sänger mit dem König
gehen denn beide wohnen auf der Menſtre
heit Höhen“, hatte ja Schiller bereits geſagt.
Ein paar Jahrhunderte vor ihm freilich waren
die Muſikanten als fahrende Leute noch wenig
angeſehen. „Wem der Herrgott einen Takt
ſtock in die Hand gibt, den will er zum Ha
lunken machen“, hatte man damals geſagt.

Heute ſind manche von den alten Wen
dungen aus unſerem Sprachſchatz geſchwunden.
Zum Teil mag das darin begründet ſein, daß
wir heute mehr mechaniſche Muſik nur an
hören, ſtatt uns aktiv mit den Einzelheiten der
tönenden Kunſt auseinanderzuſetzen. Geige
und Flöte bilden nicht mehr die vertrauten
Gegenſtände wie einſt. Dafür werden viel
leicht bald neue Schlagworte und Redensarten
entſtehen, die ihre Bilder vom Rundfunk und
von der Schallplatte her nehmen.
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Griechenland vom Putsche abgesehen
Der Anläſſe gibt es ja bei ehrgeizigen, per

ſönlichen Gründen nachjagenden Menſchen be
kanntlich immer, wenn man will. Das Jnter-
eſſe des Landes mag in einer ganz anderen
Richtung liegen, wenn nur der eig en e Ehr
geis auf ſeine Rechnung kommt. So lagern
die Dinge gegenwärtig in Griechenland in poli
tiſcher Hinſicht. Tſaldaris, Pezmazoglou undon lis beherrſchen aber die Lage ſouberän,

da ſie über den Dingen ſtehen und ſie in jeder
Beziehung zu meiſtern wiſſen. Daher will es
nicht allzuviel beſagen, wenn das einemal die
eine, das anderemal die andere kleine Elique,
die meiſt von ehrgeizigen, in einer ohn mächtigen
Minderheit befindlichen Offi zieren geleitet wird,einen kleinen Putſch inſgzeniert, der in der Regel

Aufnahme: O.

Der ſeit Montag verhängte Kriegszuſtand hat
im Athener Straßenleben wenig geändert. Auch

die Schulen ſind ſchon wieder geöffnet.

Krainz

Venizelos dienen ſoll. Der Kriegsminiſter iſt
aber dann immer raſch zur Hand, um die Ehr
geizlinge niederzuhalten, oder wenn es ſein
muß, niederzuſchlagen. Griechenland darf ſo
in den nächſten Jahren wohl als vor Ueber
raſchungen geſchützt angeſehen werden (hier
irrte der Verfaſſer. Anm. d. Schriftl.), geſchützt!
wohl auch vor der Wiedererrichtung
der Monarchie. Jene am Ruder befindliche
Partei, die urſprünglich mit einem monarchiſti
ſchen Programm gewählt wurde, die griechiſche
Volkspartei iſt von der Monarchie
ziemlich energiſch und deutlich ab
gerückt. Das beſtätigte mir kein Geringerer
als der Führer dieſer a ſelbſt, der grie
chiſche Miniſterpräſident T Tſaldaris. DennVerſuche, in Griechenland wieder die Monarchie

Aufnahme: O. Krainz

Grabdenkmal des Unbekannten Soldaten
während des Venizelos,„Putſches“

einzuführen, würden unweigerlich den Bürger
krieg bedeuten und Venizelos an die Oberfläche
n Eine ſolche Möglichkeit wird aber die

iſche Regierung beſtimmt nicht riskieren.griechren iſt alſo von einer M onarchie keine
Rede, und alles, was darüber außerhalb
Griechenlands im Zuſammenhang mit Ehe der

riechiſchen Prinzeſſin Mariang mit dem eng
liſchen Prinzen George, Herzog von Kent, ge
redet wird, leeres Geſchwätz ohne ſachlichen
Hintergrund.

Athen, Griechenlands Hauptſtadt, die vor
dem Ausbruche des Weltkrieges einige Hundert
rn Einwohner hatte, iſt inzwiſchen zur
Millionenſtadt aufgerückt, und es ſcheint,
als ob ihre Ausdehnung auch noch weiter zu
nehmen ſollte. Als nach der Beendigung desgriec chiſch türkiſchen Krieges die Türkei den
größten Teil der in Jſtanbul und in Klein
aſien lebenden Griechen auswies, mußte
Griechenland dieſe 1,5 Millionen Menſchen bei
ſich nen und der neuen Heimat ein
gliedern. Das iſt nun zum größten Teil ge
lungen und ſtellt eine einzigartige Lei
ſt ung dar. Viele dieſer aus der Türkei aus
gewanderten Griechen haben ſich in der griechi
ſchen Hauptſtadt angeſiedelt und halfen ſo mit,
das unerhörte Wachstum dieſer Stadt zu
fördern. Sie haben ſich auch ſonſt ins grie
chiſche Wirtſchaftsleben gut einge
fügt und geben dieſem zum großen Teil ihr
Gepräge. Das war vielfach um ſo leichter mög
lich, als neben vielen ärmeren Griechen, die
Kleinaſien oder den europäiſchen Teil der
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anſehnlichen Vermögen aus der Türkei
nach Griechenland einwanderten. Es kamen
alſo auch große, neue Vermögen ins Land. Be
kannt iſt ja, daß alle die zahlreichen Griechen,
die außerhalb Griechenlands im Auslande leben
und dort ihrer Beſchäftigung nachgehen, in
kurzer Zeit Großverdiener zu werden pflegen.
Jn Notzeiten ſtellen ſie dann ihrem Vaterlande
oftmals große Vermögen zur Verfügung. Da
von dieſem im Auslande lebenden Griechen
auch ſonſt laufend große Summen an Ver
wandte ins Land rn ſtellen dieſe Zu
flüſſe aus dem Auslande eine große Aktiv-poſt in der griechiſchen Wirtſchaft dar.

Wolkenbruch gegen Bürgerkrieg
Regengüſſe verhindern die Verfolgung der nordgriechiſchen Rebellen

UP Athen, 6. März.
mazedoniſchen Aufſtändiſchen durch die Re
gierungstruüppen, die Dienstag mittag nace 9
Ablauf des von Kriegsminiſter Kondylis
geſtellten Ultimatums den Fluß Strymon
überſchritten hatten, iſt in den ſpäteren
Nachmittagsſtunden durch das Einſetzen wol
kenbruchartiger Regenfälle aufgehalten worden,
die in dem Kampfgebiet große Ueber
ſſchwemmungen verurſacht haben.

Die Regierung hat allen ausländiſchen
Flugzeugen mit Wirkung vom Mittwoch ab die
UNeberfliegung griechiſchen Ge-
bietes verboten.

Jn Kreta iſt die
Venizelos hat an Stelle des gefangen
genommenen und nach gewiſſen Zeitungs
meldungen von den Aufſtändiſchen hingerich-
teten Präfekten Sgouros, den Abgeordneten
Und Rechtsanwalt Joſef Coundouros zum
politiſchen Gouverneur von Kreta ernannt.

Die Regierung hat ſich bereit erklärt, Frei
willige bis zum Alter von 40 Jahren in die
Regierungsſtreitkräfte aufzunehmen. Ein
Radiotelegramm des General Camenos an

Die Verfolgung der

Lage unverändert.

die aufſtändiſche Marine iſt von der Re
gierungsſtation aufgefangen worden. Darin
bittet Camenos um die Entſendung
eines Kriegsſchiffes nach HKavalla.
Die Rebellen ſollen ein Torpedobvot nach Ka
valla entſandt haben. Von Regierungs sſeite
wird nach wie vor die Behauptung aufrecht
erhalten, daß unter den Aufſtändiſchen eine
große Enttäuſchung herrſcht, weil die erwartete
Hilfe von Kreta ausgeblieben ſei.
Nur in einem Falle ſei es den Aufſtändiſchen
gelungen, eine Brücke zu ſprengen
während die anderen Brücken in Händen
regierungstreuer Truppen

Jn einem Radioaufruf an die Rebellen er
klärk Kondylis, Venizelos habe im Geiſte
der Verwirrung gehandelt, als er eine Revo
lution gegen das beſtehende Regime anfachte.
Die Regierung habe Reſerven mobiliſiert und
der Aufſtand ſei hoffnungslos.
Ein Bataillon Aufſtändiſcher ergibt ſich

Nach einer amtlichen Meldung hat ſich auf
der Jnſel Poroi ein Bataillon, das ſich den
Aufſtändiſchen angeſchloſſen hatte, den Re
gierungstruppen ergeben.

Seeangriff auf Athen
Meldungen aus Kreta berichten, daß Ve

nizelos, der bekanntlich die beſten
Schiffe der griechiſchen Flotte in
ſeinem Beſitz hat, zunächſt eine Aktion gegen
die Jnſelgruppe der Zykladen unternehmen
werde und erſt dann einen umfaſſenden An
griff gegen Athen und die Küſte von
Süd- Griechenland plane. Zu dieſem
Zweck ſoll ein ſtarkes Landungskorps
aus den auf der Jnſel Kreta ſtationierten
Truppen gebildet und von den Kriegsſchiffen
an Bord genommen werden.

Plaſtiras hält ſich bereit
Cannes, 6. März. (United Preß.) Jn einem

Jnterview mit unſerem UP- Vertreter forderte
der frühere General Plaſtiras, der den
Militäraufſtand der Veneziliſten
vorbereitet haben ſoll, die Beſeitigung der
Regierung Tſaldaris. „Jch bin bereit, unverzüglich nach Griechenland zurückzukehren,

wenn mich das griechiſche Volk gebraucht. DieRevolte und die Verſchwörung gegen Lfaldaris

Das erſte Originglbild von dem Bürgerkrieg in Griechenland
Türkei verlaſſen mußten, auch ſolche mit einem Verhaftete aufſtändiſche Offiziere werden in Athen abgeführt.

Dazu kommt, daß die griechiſche
Schifffahrt auf einer beachtlichen Höhe ſteht,
man griechiſchen Schiffen in allen Häfen der
Welt t e die dorthin Güter und Menſchen
verfrachten. Das bringt dem Lande gleichfallsgroße Einnahmen. Der Tabak und
Roſinenanbau, der von Oliven und
einer Reihe anderer Südfrüchte, ſchafft

Lande die hauptſächlichſten Exportartikel.
Dazu noch der große Fremdenverkehrnach den antiken Stätten Griechenlands und
wir haben das wirtſchaftliche Rückgrat des
Staates hinlänglich und verſtändlich ſkiaziert.

zeigt, daß die Lage in Griechenland ſchon
ſeit hängerer et unbefriedigendgeweſen iſt. Jch bin der Ueberzeugung. daß die

gegenwärtige Regierung von Tag zu Tag, von
Monat zu Monat unbolkstümlicher geworden
iſt. Mein einziger Wunſch iſt es, Griechenland
den Frieden zu bringen. Dies iſt ſchon immer
meine Sehnſucht geweſen. Jch habe aber noch
niemals die Abſicht gehabt, irgend etwas zutun, das Griechenland in einen Bürgerkrieg

treiben könnte.“

Auf dem Wege nach Griechenland
Paris, 6. März.Abreiſe des Getterals

Der „Matin“ beſtätigt m

mhſteriöſe Plaſtirg?

Aufnahme: Deutſcher PreſſeKliſchee- Dienſt

Die Sphinx des griechiſchen Aufſtandes,
der General Plaſtiras, der ſein Exil in Frank
reich verlaſſen und ſich nach Griechenland be

geben haben ſoll.

deſſen Rückkehr nach Cannes man nicht mehr
erwarte. Der General ſei über Jtalien nach
Griechenland abgereiſt.

Bulgarien und Südſlawien ſperren
die Grenzen

Sofia, 6. März. Wie Außenminiſter Ba
taloff Preſſevertretern mitteilte, hat die
bulgariſche Regierung angeſichts der Kämpfe
in unmittelbarer Nähe der bulgariſchgriechi
ſchen Grenze Maßnahmen zur Verſtärkung des
bulgariſchen Grenzſchutzes getroffen. Bataloff
betonte, daß dieſe Maßnahme nicht gegen
Griechenland gerichtet ſei; die griechiſche Re
gierung ſei bereits davon in Kenntnis geſetzt
worden. Der Außenminiſter erklärte weiter,
General Plaſtiras würde, falls er nach Bul
garien komme, daran gehindert werden, ſichnach Griechenland zu begeben.

Belgrad, 6. März. Die griechiſche Regie
rung hat die jugoſläwiſche Regierung erſucht,
General Plaſtiras, falls er nach Jugoſlawien winnen ſollte, an der Weiterreiſe
nach Grieeniand zu verhindern. Die Bel
grader Regierung häbe eine entſprechende Zu
ſicherung gegeben.
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Deutſcher Preſſe-Kliſchee-DieicſtAufnahme:

Nr. 55

Der kommiſſariſche Oberpräſident der
Rheinprovinz

Deutſcher PreſſeKliſchee Dienſt
Aufnahme:

An Stelle des in den einſtweiligen Ruheſtand
von Lüninck hat der

den Gauleiter
kommiſſariſchen

ernannt.

Freiherrn
preußiſche Miniſterpräſident
Terboven (Eſſen) zumOberpräſidenten der Meinprovins

Robbemjäger in Eisnot
Riga, 6. März. 26 eſtländiſche Fiſcher von

der Jnſel Oeſel, die auf Robbenjagd ausgezogen waren, wurden vom Sturm überraſcht
ünd auf die Oſtſee hinausgetrieben. Vier von
ihnen gelang es ſchließlich, in Nordkurlanddas Feſtland zu erreichen. Sie benachrichtigten
die lettländiſche Hafenpolizei in Windau, die
zwei Eisbrecher hinausſchickte, um nach
den Robbenjägern zu ſuchen. Auch aus Eſt
land ſind zwei Eisbrecher unterwegs, um dievermißten Fiſcher zu ſuchen. Nach den bisher
vorliegenden Meldungen iſt es jedoch nicht ge
lungen, weitere verſprengte Seehundiäger
zu finden.

Dienstag morgen gegen 5 Uhr wurde an
dem Strand von Palmnicken an der oſtpreußiſchen Samlandküſte ein offener Motor
kutter angetrieben, in dem ſich vier halb
erſtarrte eſtländiſche Fiſcher befanden. Sig
wurden vollkommen erſchöpft in das Palmnicker
Krankenhaus eingeliefert. Sie waren mit de
übrigen 26 Siſeern am 1. März auf See hin
ausgefahren. Der ſchwere Nordoſtſturm trieh
ſie bis nach Oſtpreußen, da ihnen der
Brennſtoff ausgegangen war und der Sturm
die Segel zerfetzt hatte. Man befürchtet,
daß dies die einzigen ſind, die ſich außer
den in Nordkurland gelandeten Fiſchern haben
retten können.

Sie hörten den zug nicht kommen
Perſonenzug fährt in eine Gruppe Strecken

arbeiter. Fünf Tote.
Paris, 6. März. (Eigene Meldung.) Ein

ſchweres Unglück, das fünf Menſchen das
Leben gekoſtet hat, ereignete ſich am Dienstag
vormittag bei Mornant im Departement
SeineetMarne. Ein Perſ rn der Strecke
Troyes Paris fuhr in eine Abteilung Strecken
arbeiter hinein. Dabei wurden fünf Arbeitergetötet und mehrere andere verletzt. Das Un
glück iſt darauf zurückzuführen, daß die Arbeiter inſolge des dichten Nebels und des Ge
räuſches einer Betonmiſchmaſchine das Heran
nahen des Zuges nicht bemerkten.

verſetzten

Beweis aufnahme im Memelländer Froxeh
beendet. Jm Memelländer Prozeß wurde an
Dienstag mit der Entgegennahme von Ents
laſtungsbetweismaterial die geſamte Beweis
aufnahme geſchloſſen. Die Gerichtsverhandlunc
wurde darauf auf Dontners stag, den 7. März
vertagt. Mit dieſem Tage beginnen die Plä-doyers der Staatsanwälte.

Das ungariſche Abgeordnetenhaus aufgelöſtz
Das ungariſche Abgeordnetenhaus wurde am
Dienstag durch ein im Abgeordnetenhaus ver
un Handſchreiben des Reichsverweſers auf
gelöſt und die Einberufung der neuen VolksLerteetaeng auf den 27. April feſtgeſetzt.

Hauptſchriftleitunge i. V. Kurt Hainke.
Verantwortlich: Für Politik und Wirtſchaft:
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Börſen und Märkte
Berliner Effektenbörse

vom 5. März.

Weiter feſt
Die ſchon ſeit Tagen zu veobachtende Neigung zur

Kursbefeſtigung auf der ganzen Linie erführ bei ſchon
su Beginn der Börſe einſeßenden lebhaften Umſätzen
eine weitere Vertiefung. Unverkennbar haben die mit
voller Ofſenheit vorgetragenen Ausfürhungen Dr. Schachts
auf der Leipziger Meſſe einen ſtarken Eindruck hinter
laſſen. Die Rückwirkung an der Vörſe beweiſt volles
Vertrauen. Tendengſtützend wirkte auch die zum Still
ſtand gekommene Pfundbaiſſe. Jm allgemeinen betrugen
35 a ernngen durchſchnittlich etwa 0,50 bis

Von Montanen en fanden Stolberger Zink, die
1,25 v. H. Höher eröffneten, beſondere Beachtung. Von
Braunkohlen aktien vildeten Bubiag mit minus
3 v. H. eine Ausnahme. Bis zu 3 v. H. feſter waren
Kaliwerte. Von che miſchen Papieren gaben Farben
zunächſt um 0,62 v. H. nach, vermochten aber eine Er
holung aufzuweiſen. Faſt durchweg feſter eröffneten auch
Elektroaktien, wobei wieder Tarif werte bevorzugt
wurden: HEW plus 1,25, Bekula und Licht Kraft je plus
0,50 v. H., ElektroSchleſien plus 0,88 v. H. Auffällig
ſchwach liegen Deſſauer Gas mit minus 1,88 v. H. Bei
den Auto werten ſetzten Daimler ihre Aufwärtsbewegung
erneut um 0,75 v. H. auf 90 v. H. fort. Von Te x til
aktien fallen Bremer Wolle auf, die auf die Meldung
von der Beibehaltung der zwölfprozentigen Dividende um
3,25 v. H. anzogen. Stöhr wurden mit plus 150 v. H.
mitgezogen. Von ſonſtigen Jnduſtriepapieren ſind ledig
lich noch Junghans mit minus 1,37 v. H. zu erwähnen.
Verkehrs werte lagen ruhig aber freundlich, von
Bankaktien fanden Reichsbank anteile lebhafte Nach
frage und fetzten 1,25 v. H. über Vortagsſchluß ein. Am
Renten markt wurden die im Freiverkehr gehandelten
Kommunalumſchuldungs- und ſpäten Reichsſchuldbuch
forderungen zu etwa Vortagsturſen umgeſetzt. Altbeſitz
anleihe gaben um 0,12 v. H. nach. Von Kafſarenten
fanden Liquidationspfandbriefe verſtärkt Unterkunft.
Am Geld markt trat eine weitere Erleichterung ein,
die Sätze für Blankotagesgeld ermäßigten ſich auf 3,75
bis 4 v. H. Am Valukamarkt lag das Pfund nach den
ſtarken Rückgängen der letzten Tage wieder etwas feſter.
Der Dollar blieb mit 2,462 faſt unverändert.

Nachbörslich kamen Umſätze kaum zuſtande. Der Dollar
wurde amtlich mit 2,459 und das engliſche Pfund mit
11,74 feſtgeſetzt.

Berliner Rauhfutternotierungen
vom 5. März 1935.

Drahtgepr. Roggenſtroh (Quadratballen) frei Berlin
2/50--2,75. Drahtgepr. Weigenſtroh (Quadrätballen) 2,80
bis 2,50. Drahtgepr. Haferſtroh (Quadratballen) 2,30
bis 2,50. Drahtgepr. Gerſtenſtroh (Quadratballen) 2,30
bis 2,50. (Preiſe in A. ab märk. Station). Roggen
Langſtroh (mit Bindfaden geb.) 2,20-—2,40, frei Berlin
2,65-2,75. Bindfadengepr. Roggenſtroh 2,10—2,30, frei
Berlin 2,50-2,55. Bindfadengepr. Weizenſtroh 2,00 bis
2,20, frei Berlin 2,40-—2,45. Häckſel ab Station 3,00 bis
3,35. Luzerne, loſe, ab Station 4,60—5,00. Kleeheu,
loſe, ab Station 4,50-—4,80.

Berliner Produktenbörse
vom 5. März 1935.

Märkiſcher Weizen (Durchſchnittqualität), 76/77 Keg,
für 1000 kg in frei Berlin 210. Weizen, 76/77 kg
199--206. Geſetzlicher Mühleneinkaufspreis: plus 4
Märkiſcher Roggen (Durchſchnittsqualität), 71/73 kg, frei
Berlin 170. Roggen, 71/78 kg, 159--166. Geſetzlicher
Mühleneinkaufspreis: plus 4 Futtergerſte, 59760 Kg,
159--167. Hafer, 48/49 kg, 153--167. Weizenmehl (ohne
Ausland) für 100 kg in 26,35-—27,80; mit 10 v H.Ausland 1,50, mit 20 v. H. 3 Aufgeld. Roggenmehl

Weizenkleie 11,33--11,85. Roggenkleie 9,81
bis 10,38. ſen, Vikt., für 50 kg in ab Station
29,00--32,00. Futtererbſen 11,00--12,00. Peluſchken 20,00
bis 22,00 oſtpr. Station. Ackerbohnen 15,25-15,75.
Futterwicken 9,50--10,50. Oſtſee und Ruſſiſche 12,75 bis
3,25. Lupinen, blaue, 11,00--11,50. Lupinen, gelbe,

15,00--15,25. Seradella, neue, 25,00--26,00. Leinkuchen,
Baſ. 37 v. H. ab Hamburg, 7,65, inkl. 1,30 MZ. Erd
außkuchen, Baſ. 50 v. H. ab Hamburg, inkl.1,45 M. Erdnußkuchen (deutſche Mahlung) 7,60.
Trockenſchnitzel ab Fabrik 4,53. Extrah. Soyabohnenſchrot,

7,25,

45 v. H. ab Hamburg, 6,50, inkl. 1,55 M. Extrah.
Sohabohnenſchrot, 45. v. H., ab Stettin, 6,70, inkl.
1,55 M3Z. Kartoffelflocken, Parität waggonfrei Stolp als

KartoffelflockenVerladeſtation, Stolp 9,15 9,20.Parität Berlin, 9,70-—-9,75.
Der Berliner Getreideverkehr bot e

ardentlich ruhiges Bild. Das Angebot in Brotgetreide
war weiter reichlich; die Mühlen nehmen aber nur
zgernd Mahlgut auf, da infolge des ruhigen Mehl
geſchäftes eine Ergänzung der Lager im allgemeinen
Koch nicht notwendig erſcheint. Hafer iſt ſelbſt im

erneut ein außer

ſtriegerſten liegt ausreichendes Offertenmaterial vor,
es finden aber überwiegend nur Ausſtichqualitäten bei
den Jnduſtrien Aufnahme. Von Saathafer werden
nach wie vor gelbe Sorten bevorzugt. Mehle blieben
ebenſo wie Roggenſcheine unverändert.

Berliner Metallnotierungen
vom 5. März 1935.

Elektrolytkupfer 39,50. Original HüttenAluminium,
98--99 Proz. in Blöcken 144; in Walz oder Draht
barren, 99 Proz., 148. Reinnickel, 98 99 Proz., 270.AntimonRegulus Feinſilber 46,75 49, 75.

Terminmarkt. Kupfer: März 38,78 B. (nom.),
33,75 G. April 38,75 B. (nom. 88,75 G. Mat33,75. B. (nom.), 33,75 G. Juni 37 G. Juli 37,50 G.
Auguſt 38 G. September 38,25 G. Oktober 38,50 G.
November 38,75 G. Dezember 39 G.; Januar 1986
39,25 G. Februar 1936 39,50 G. Blei März
14,50 B. (nom.), 14,50 G. April 14,50 B. (nom.),
14,50 G. Mai 14,50 B. (nom.), 14,50 6G.; Juni
15,50 G. Juli 15,50 G. Auguſt 16,50 G. September
15,50 G. Oktober 15,50 G. November 15,50 G. De
zember 15,50 G. Januar 1936 15,50 G. Februar 1936
15,50 G. Zink März 17,50 B. (nom.), 17,50 G.April 17,50 B. (nom.), 17,50 G.; Mai 17,50 B. (nom.),
17,50 G. Juni 19 B., 18,50 G.; Jult 19,25 B.,
18,50 G. Auguſt 19,50 B., 18,75 G.; September19,50 B., 18,75 G. Oktober 20 B., 19 G.; November
20 B., 19 G.; Dezember 20 B., 19 G.; Januar 1936
20,25 B. 19 G. Februar 1935 20,25 B., 19 6G.
Berliner Schlachtviehmarlk

vom 5. März 1935.

51, Schweine 17 321. Preiſe. 1. Rinder.
Ochſen: 1. 2. 35—38, 3. 30—34, 4. 25 29. Bullen:

32--34, 3. 2 Kühe: 1. 32—34,2. 26—31, 8. 20—25, 4. 13--19. Färſen (Kalbinnen)
I. 36—37, 2. 31-35, 3. 25-30, 4. 22 24. Freſſer:

2. Kälber. Sonderklaſſe: 70—85. Andere Kälber:
I. 46--51, 2. 40--45, 3. 28-38, 4. 18--25. 3. Lämmer
und Hammel: 1. 44—-46, 2. 41--43, 3. 37-40, 4. 28 36.
Schafe: 35-36, 2. 33-—34, 3. 25-—32. 4. Schweine:
1. 50, 2. 48--49, 3. 46-—48, 4. 44—47, 5. 41--44, 6. 37
bis 40, 7. 8. fette Speckſauen 45——46, 9. andere Sauen
40--44. Marktverlauf: Rinder glatt; Kälber glatt; Schafe
ziemlich glatt; Schweine mittelmäßig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 5. März 1935

Artike TendenzWeizen, gut geſund u. trocken S
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.) 202 ws 202 w 8 ruhig
Handelspreis frei Halle Str., f. Müllereizw. geeign. S
höheres Gewicht S Sniedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock.
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.] 164 r 9 164 r 9 e

Handelspreis frei Halle S
tr., f. Müllereizw. geeign.

höheres Gewicht S aniedrigeres Gewicht SGerſte, Sommergerſte 200—205 200205 2Gute Braugerſte, neue, hieſ.,
Durchſchnittsqual. f. ü. e. e 216 224Wintergerſte
Durchſchnittsqual. (f. ü. N.)

mehrzeilige f. Jnduſtriezw. S
zweizeilige f. Jnduſtriezw. 200-205 200 205 eFuttergerſte, Abfallgerſte 167 g 9 167 g 9 r

Hafer, Durchſchnittsqualitätſ 165 h 13 165 h 13 o. Angebo
Weißhafer 172 h 18 172 h 13
Gelbhafer, ab Bahr. Stat. F S

do. ab Schleſ. Stat.
do. ab Pomm. Stat. Sdo. ab oſtpr. Stat. SViktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f ü. N. 54—58 54—58 ruhig
Grüne Erbſen aWeiszenkleie, mittelgrob ab

Mühlenſtation einſchl. Sack 11,62 11,62 gefragt
Roggenkleie ab Mühlen-
ſtation einſchl. Sack 10,25 10,25 v

Malzkeime 16--16 16-16Trockenſchnitzel 9,06 9, 16 o. Angebot
Zuckerſchnitzel 11,26 10, 36 vHeu, loſe 10s ruhigWeizenſtroh, drahtgepreßt 5,20 5,20 r
Roggenſtroh, drahtgepreßt 5,20 5.20 n
Kartoffelflocken 18,89

ational- Wirtſchaſt
Nr. 55

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Leipzig, den 5. März 1935

Pretre für 1000 kg prompt, Parität frachtfrei Leipzig
amtlich, welche Großhandelspreiſe für 15. To. (300 Ztr.)
darſtellen. Der Mühlenhandelspreis verſteht ſich einſchl.
4 W Handelszuſchlag laut Verordnung vom 14. 7. 1934

(R. G.Bl. 629).

Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes
für Getreide und Futtermittel zu Leipzig

Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Tendenz
aſchegehalt 0,860, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preisgebiet 27,10Preisgebiet s 27,35Preis gebiet 27,60 ruhigRoggenmehl, Jnland, Type 997, Höchſt
aſchegehalt 1,050, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Prets gebiet 22,65Preisgebiet u.. 2.99Preisgebiet 22, 40 ruhigWeizenvollkleie, mittelgrob, einſchl.
Sack, waggonfrei Mühlenſtation

für 100 k. a gefragteie:

gebiet. 11,33 5Sgebiet s 1162 vPreis gebiet 11,783 vWeizenbollme hl
Weizenfuttermehl 16, 75Weizennachmehl 18,75 nRoggenkleie:

9 7 27 10,25 vPreisgebiet 10, 38 wPreisgebiets 10, 13Roggenbollmehl a a eRoggenfuttermehl S

Roggennachmehl S
Nachmehle nicht zur menſchlichen Ernährung beſtimmt.
Mehle für 100 kg zuzüglich 0,50
Abnahme von mindeſtens 10 To.
gemäß Anordnung der W. V.

Frachtausgleich bei
frei Empfangsſtatton

Weizenmehle in einer Bei
miſchung pon 1056 Auslandsweizen 1,50 mit 209

3, M je 100 kg Aufſchlag.
Rauhfutter

RoggenWeizenſtroh, drahtgepreßt 5,20 ruhig
GerſtenHaferſtroh, drahtgepreßt 5, 40 v
RoggenWeizenſtroh, bindfadengepr. 5,20 tGerſtenHaferſtroh, bindfadengepreßt 5, 40 v
Heu, geſund, trocken, loſe 10, 10-40 v
Heu, gut, geſund, trocken, loſe 11,10-40 e
Großhandelspreiſe für 100 kg waggonfrei Leipzig. Stroh
zur Verwendung in landwirktſch. Betrieben, ſonſt 0,40

per 100 kg höher.

Magdeburger Produktenbörse
vom 5. März.

Weizen, Durchſchn.Qual., geſund und trocken, 76/77
Kilogr. Gruppe 8: 202, Gruppe 6: 200, ruhig. Roggen,
Durchſchn.-Qual., geſund und trocken, vereins Auswuchsk.
zuläſſig, 72/73 Kilogr., Gruppe 9: 164, ruhig. Futter
gerſte ohne Angebot. Braugerſte abwartend. Hafer,
weißer gelber ohne Angebot. Viktortagerbſen 560 580,
ruhig (für 1000 Kilogr.) Weizenkleie, Mühlenpreis
ab Mühle 11,62, gefragt. Roggenkleie, Mühlenpreis ab

Austauſchwege nur vereinzelt erhältlich, F u t ter
gerſten fehlen vollkommen. Jn Brau und Jn d u- Tendenz: ruhig.

Leitſpruch der Arbeit!
Zwiſchen der Saat, dem Wachſen

des Getreides und dem Brot
Weizen, 76/77 kg, W geſ. Erzeuger- Tendenzpreis h e Verladeſtation 0 ſteht immer wieder als Mittler

do. Mühlenhandelspreis 206,00 ruhi 8Roggen, 71/73 kg, R9, geſ. Erzeuger s die Frbeit. Das iſt öer tiefſte
preis waggonfrei Verladeſtation 164,00 2o. Müvlenhandelspretis 168,00 ruhig Sinn national ſozialiſtiſchen Wollens, der

Futtergerſte, 59/60 kg, G9, geſ. Er
zeugerpreis waggonfr. Verladeſtat. 167,00 der Arbeit ihren ur prünglichen Wert

do. Handelspreis waggonfr. Erzeug.Vorladeſtativn 70, 00 ohne zurückgibt.
Jnduſtriegerſte, vierzeilig Angebotdo. zweizeilig

(feinſte über Notiz)
Sommergerſte, inl. (Brauware) Magdeburger Schlächtviehmarkt

(feinſte über Notiz) 3 mag mHafer, 48/49 kg, inländiſcher: vom 5. März 1935.gelber H. 162, 00 L Rinder. Ochſen: 1. 34—388, 2. 3. 28-38, 4.
weißer H. 169,00 Bullen: 1. 33--37, 2. 25 381, 22 24. Kühe: I. 32gelber 165,00 bis 35, 2. 25-31, 3. 17 Färſen (Kalbinnen): 1. 32weißer H. 172,00 ohne bis 36, 2. 27——32, 3. 22—23. Freſſer: 20—24. 2. Kälber.

Mais, La Plata Angebot Sonderklaſſe Andere Kälber: 1. 48—52, 2. 32 40,do. Cinquent in. 3. 22—30, 4. 20—21. 3. Lämmer und Hammel: 1. 35Raps 310 820 ruhig bis 42, 2. 34, 3. 4. Schafe: 1. 33—37, 2. 30,Erbſen, inl. (Viktoria) 550-610 ruhig 3. 23--25. 4. Schweine: 1. 50—52, 2. 3. 46-81,
(feinſte über Notiz) 4. 43-48, 5. 40-44, 6. 35--42, 7. 8. fette Speck

ſauen 45—47, 9. andere Sauen 40 44.

Bankweſen
Wieder 5 v. H. Dividende bei der Ge

meinſchaftsgruppe Deutſcher Hypothekenbanken.
Am 5. März fand bei der Gemeinſchaftsgruppe
Deutſcher Hypothekenbanken die Bilanzſitzung
des Gemeinſchaftsrates ſtatt. Es würde be
ſchloſſen. den Aufſichtsratsgremien anzu
empfehlen, den Hauptverſammlungen der Mit
gliedsbanken nach angemeſſenen Rückſtellungen
und vorſichtigen Abſchreibungen die Verteilung
einer Dividende von wieder 5 v. H. vorzu
ſchlagen. Die Hauptverſammlungen der Mit
gliedsbanken finden am 12. April ſtatt.

Leipziger Handels und Verkehrs-Bank
A.G. Höhere Ausleihungen. Das Jnſtitut
ſchließt das Geſchäftsjahr 1934 einſchließlich
2399 (287) Gewinnvortrag mit einem Rein
gewinn von 57 309 (40 869) aus dem 8 (2)
v. H. Dividende auf das 1,25 Mill. betragende
Aktienkapital ausgeſchüttet werden. Die Ge
ſamtſumme der Ausleihungen von 7,25 Mill.
hat ſich gegenüber Ende 1933 um 0,29 Mill.
erhöht. Jm Laufe des Berichtsfahres waren
die Ausleihungen zeitweiſe weſentlich höher, da
die Bank durch zahlreiche Baukredite und
Finanzierung ſonſtiger Arbeitsdurchführungen
ſich die Förderung der Arbeitsbeſchaffung zur
beſonderen Aufgabe machte.

T eagesetiegel
Jm Bereiche der vier Preußenelektra

Abteilungen Borken, Kaſſel, Hannover und
Wetzlar ſind für den diesfährigen Bauabſchnitt
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen im Betrage
von nahezu 8 Mill. M vorgeſehen.

Die Anmeldefriſt für die Wirtſchaftsgruppe
Privatverſicherung wird letztmalig bis zum
1. April 1985 verlängert.

Die Bayeriſche Motoren-Werke AG, Mün-
chen, konnte auf der diesjährigen Automobil
Ausſtellung um mehr als das Doppelte an
BMWWagen abſetzen als in der Ausſtellung
des Jahres 1934.

Die Börſenkennziffern ſtellen ſich in der
Woche vom 25. Februar bis 2. März 1985 für
die Aktienkurſe auf 86,41 gegen 86,07 in der
Vorwoche und für das Kürsniveau der 6pro

Mühle 1125, gefragt (für 100 Kilogr.) Allgemeine Ten
denz: ruhig.

zentigen feſtverzinslichen Wertpapiere auf
95,40 (95,41).

r 2 e e 5. 3. 4. 3. 3 e. o 3Berliner Börſe Land und Stadtjchaften An mendertet Papier Kahlg otgehan 30,87 25, 1 Mitteldeutſche Börfe (Leipgzig)
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Das Kusland kauft ein
Reichsminiſter Dr. Goebbels beſucht die Leip
siger Frühjahrsmeſſe. Der Dienstag wieder

lebhaft.
Der Meſſedienstag ſtand im Zeichen

des Beſuches des Reichsminiſter für Volks
aufklärung und Propaganda, Dr. Goebbels,
auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe. Der Reichs
miniſter der durch dieſen Beſuch ſein großes
Intereſſe und ſein Verſtändnis für die Auf
gaben der Leipziger Meſſe dartat, hat ſeinen
Eindruck von der Leipziger Frühjahrsmeſſe wie
fölgt zuſammengefaßt: „Die Leipziger Meſſe
erfüllt jeden Beſucher mit tiefer Bewunderung
für deutſche Tatkraft, Intelligenz und Unter
nehmungsfreude; ſie iſt auch diesmal wieder
eine Muſterſchau der deutſchen Geſamt
produktion.“

Den ganzen Tag über war das Geſchäft
auf faſt allen Gebieten wiederum äußerſt leb
haft. Es kann im einzelnen über den Grad
der erzielten Umſätze natürlich nichts feſtgeſtellt
werden, zumal es eine alte Meſſeerfahrung iſt,
daß ein Teil der Meſſeabſchlüſſe dazu dient,
Probeverkäufe veranſtalten zu können.
Hervorgehoben zu werden verdient, daß auch
geſtern wieder das Ausland an der Geſchäfts
tätigkeit beteiligt war. Hauptſächlich mit den
Vereinigte n Staaten von Nordamerika
mit Auſtralien, Südafrika und ver-
ſchiedenen britiſchen Dominien konnten Kom
penſationsgef chäfte zum Teil durch
Vermittlung der Beratungsſtelle für ſolche Ge
ſchäfte im Meſſeamt getätigt werden. Auf der
Te chn iſſchen Meſſe hat man bemerkt, daß
Jtalien Aufträge auf Werkzeugmaſchinen
erteilt hat, während England elektro
techniſches Material kauft.

Von der Muſtermeſſe iſt im einzelnen noch zu ſagen,
daß die Nachfrage nach Kleinmöbeln beſſer als die
nach großen Möbeln iſt. Die Lederinduſtrie hat
nach dem eurbpäiſchen Ausland und auch nach China
gut abgeſetzt. Ausgeſprochene Neuheiten finden unter
Ueberwindung aller Handelshemmniſſe guten Abſatz nach
dem Ausland. Bei Edelmetallen und Uhren iſt der
Umſatz in gewiſſen Formen gegenüber dem Vorjahre
ver doppelt worden. Spielwaren kauft Amerikaunerwartet ſtark. Insbeſondere haben erzgebirgiſche
Spielwaren einen guten Abſatz gefunden. Sehr wertvoll
iſt, daß England erhebliches Intereſſe für weichgeſtopfte
Tiere zeigt. Galanteriewaren ſind nach England und
Skandinavien verkauft worden; die Auswahl fiel auf
beſonders preiswerte Stücke. Südamerika hat Thermo-
meter, Barometer und Uhren gekauft.

Getriebeſchau des AWF
Während der Leipziger Meſſe veranſtaltet in
Halle 7 der Ausſchuß für wirtſchaftliche Fer
tigung (AWF) beim Reichskuratorium für
Wirtſchaftlichkeit (RKW) wieder ſeine von der
Wirtſchaftsgrüppe Maſchinenbau und vom
Leipziger Meßamt geförderte Getriebe
ſch a u. An der diesjährigen Schau ſind über
100 Firmen mit mehr als 250 Modellen vertreten.

Die einzelnen Gruppen umfaſſen: Ueberſetzungs-
getriebe, Kupplungen, ſtufenweiſe und ſtufenlos regel
bare Wechſelgetriebe, Getriebe für ungleichförmige
Drehung. und ſchlagartige Bewegung, Stillſtkandsgetriebe
und Kuürvenbewegungen, Wendegetriebe und ſolche für
Hin und Hergang, ſowie zuſammengeſetzte Getriebe,
z. B. für Rechenmaſchinen, Regiſtrierkäſſen, Nähmaſchinen,
Zeitſchreiber Uſw.

Gerade die Neueinteilung wird von Prak
tikern und Konſtrukteuren begrüßt werden, da
durch die neue Aufſtellung die Möglichkeit ge
geben iſt, ähnlich wirkende Getriebe der ver
ſchiedenen Grundformen zu vergleichen Bei
der Bedeutung des Getriebeweſens für die ge
ſamte zeitgemäße Maſchinentechnik trägt geradeeder die Getriebeſo t die Techniſch
wieder die Getriebeſchau dazu bei, die Techniſche
Meſſe zu einer umfaſſenden Lehrſchau für
den praktiſchen und für den angehenden
Maſchinenbauer zu machen.

Keine Gefangenenarbeit mehr?
Jm Zuſammenhang mit der Vorbereitung

einer einheitlichen ReichsStrafvollzugsordnung
wird auch die Gefangenenarbeit eine
Neuregelung erfahren. Der alte Kampf des
Handwerks gegen die Gefangenenarbeit iſt da

Aicht 6chmuck ſondern 6(zöghpelt!

Daß ſich zur Zeit unſer Begriff der Schön
heit von Grund auf wandelt, wollen oder
können viele Volksgenoſſen immer noch nicht
verſtehen. Es hat einmal eine Zeit gegeben, da
wurde eine Art von Schönheit anerkannt, die
man für ewig und einzigartig hielt. Sie war
größtenteils aus den Beſtänden der Muſeen
hervorgegangen und drückte ſich in einer For
menwelt aus, womit faſt ſämtliche Gegen
ſtände des Gebrauchs und des Genuſſes ge
ſchmückt wurden. Schönheit war alſo etwas,
was rein äußerlich hinzutrat; ſie lag nicht in
Sache, ſondern an der Sache, ſozuſagen obenauf
als Oberfläche.

Bei dieſem alten Begriff der Schönheit ver
harren noch die meiſten, als ſei er abſolut und
unüberwindlich; inzwiſchen haben wir aber
längſt eingeſehen, daß Schönheit nicht
als Schmuck, ſondern als Weſen be
griffen werden muß. Vor allem in der Bau
kunſt herrſcht der alte Begriff der Schmuck
Schönheit noch vielerorts. Fimmer wieder be
gegnet man Baumeiſtern, die der Ueberzeugung
ſind, daß der von ihnen zu errichtende Bau
körper zunächſt nur ein rohes Zweck und Nutz
gerüſt ſein müſſe. Sollte dieſer Baukörper an
einem beſonderen Platze, an einer vornehmen
Straße zur Erzielung hoher Mieten oder zur
Repräſentation bürgerlicher Wohlhabenheit
„ſchön“ wirken, ſo müßte man möglichſt viel
Putz, Verzierung und Ornament anbringen.

Wir kennen ja alle dieſe in den Großſtädten
ſchließlich zur Maskerade und Karikatur ent
artete Baukunſt, dieſe Bahnhöfe, die wie
gotiſche Kirchen, dieſe Villen, die wie Burgen
ausſehen. Obgleich nun jedermann dieſe
Protzenmanier, eine Faſſade wie eine
renommierende Bankiersfrau mit Schmuckwerk
zu behängen, häßlich findet, kommt es doch täg
lich wieder vor, daß um der Schönheit willen
ſinnvoll geſtaltete Gegenſtände durch Schmuck
formen entſtellt werden. Ereignet ſich ein
ſolcher Fall, und man kommt darauf zu
ſprechen, ſo heißt es meiſtens: Natürlich rücken
wir von ſolchen Schmuckgreueln gotiſcher Bahn
höfe entſchieden ab. Aber das eigentlich
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mit wieder ſtärker in den Vordergrund gerückt
worden. Der Reichsſtand des deutſchen Hand
werks hat den zuſtändigen Stellen Material
für die Behandkung dieſer Frage zugeleitet.
Jm Reichsſtandsorgan verweiſt Dipl.Jng.
Strube auf Statiſtiken, aus denen ſich ergebe,
daß faſt ausſchließlich Arbeiten handwerk-
licher Art von den Gefangenen ausgeführt
würden. Es ſei aber müßig, in dieſer Frage
mit Zahlenbeiſpielen zu operieren. Solange
auch nur ein unbeſcholtener freier Handwerker

brotlos ſei, müſſe dieſer das Vorrecht auf
Arbeit vor dem Sträfling haben. Die Syſtem
zeit habe immer wieder das erzieheriſche
Moment der Arbeit für die Gefangenen ins
Feld geführt. Heute habe man darüber er
freulicherweiſe andere Anſichten. Es geht nicht
an, daß für aſoziale Elemente Mühe und
Koſten aufgewandt und ihnen Arbeit um jeden
Preis beſchafft werde, während zahlreiche un
beſcholtene Volksgenoſſen und Handwerker noch
den Weg zum Wohlfahrtsamt gehen müßten.

Wenn wir heute ſagen, es gibt keine
Arbeitgeber und Arbeitnehmer

D mehr, dann wiſſen wir, daß der National
ſozialismus nicht nur eine Namensänderung
vorgenommen hat, ſondern daß durch die neuen
Begriffe „Betriebsführer und Ge
folgſchaft“ tatſächlich eine völlige Um
geſtaltung der Beziehungen zueinander erfolgte
Der gegenſeitige Jntereſſenſtreit und Klaſſen
kampf, der beide Teile um die „Ware Arbeit“
in unwürdigſter Form handeln und zu feind
lichen Parteien werden ließ Kapitalismus
contra Proletariat iſt endgültig beſeitigt.
Unternehmer und Gefolgſchaft ſind zu einer
Gemeinſchaft verbunden und damit in die
Einheit aller ſchaffenden Deutſchen eingemündet.

Aus dem Gegeneinander wurde ein Mit-
einander. Die im Jntereſſenkampf vergeudeten
Kräfte wurden frei für eine leiſtungsſtärkere
gemeinſame Aufbauarbeit. Das Maß dieſer
Leiſtungsſtärke wird aber immer nur beſtimmt
werden von der Vertiefung und der inneren
Stabiliſierung der neu geſchloſſenen
Gemeinſchaft zwiſchen Betriebsführer und Ge
folgſchaft. Die Grundlage einer ſolchen Ord
nung iſt die Erfüllung der Pflichten zueinander.

Oberſte Pflicht des Betriebsführers iſt voller
Einſatz ſeiner Perſönlichkeit und die verant
wortungsvolle Fürſorge des für ihn und mit
ihm für die Gefamtheit ſchaffenden Menſchen.
Die Pflicht der deutſchen Arbeiter iſt höchſtes
Leiſtungswollen und die Treue zum Betrieb.
Die Fundamente der ſozialen Ordnung finden
ihre Verankerung im Geſetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit. Es heißt da:

„Der Führer des Betriebes hat für das
Wohl der Gefolgſchaft zu ſorgen. Dieſe hat
ihm die in der Betriebsgemeinſchaft begrün
dete Treue zu halten.
Treue iſt eine innere freiwillige und

zeitloſe Bindung an den anderen. Sie kann
ſich niemals nur auf die Zeit beſchränken, in
der ſich der eine für den anderen mit der per
ſönlichen Leiſtungskraft einſetzen kann. Der
Treuebegriff zwiſchen Betriebsführer und Ge
folgsmann bedeutet die Aufrichtung einer
Werksfamilie.

Wie in der Familie die Fürſorgepflicht als
eine Selbſtverſtändlichkeit ſowohl in der Auf
faſſung des Volkes als auch in der alten Se
ſetzgebung verankert iſt, ſo muß auch dieſe
Pflicht in die Werksfamilie überträgen werden.

Enthielt die alte Geſetzgebung nur eine An
haltung zur Fürſorge, ſo macht ſie das Geſetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit zu einer
Pflicht, deren Verletzung nicht nur als ein Ver
gehen gegen den ſozialen Gedanken bedeutet,
ſondern in viel höherem Maße als ein Ver
gehen gegen die nationale Ehre

Hatten die früheren Geſetzgeber nur die
Arbeitsbedingungen zum Gegenſtand ihrer Ge
ſetzesbeſtimmungen gemacht, ſo geht das natio
nalſozialiſtiſche Geſetz weitgehendſt über dieſe
hinaus und ſtellt außerdem die Fürſorge für
den Menſchen in den Mittelpunkt der
Pflichten Der Betriebsführer hat alſo nicht
nur dafür zu ſorgen, daß ſich die Arbeits und
Aufenthaltsräume und dergleichen in einer
würdigen Form befinden, ſondern er hat ſich

Greuelhafte ſehen wir doch nicht darin,
daß überhaupt Schmuck und Ornament ver
wendet wurden, ſondern in der Art und Weiſe,
womit es geſchah. Wir haben inzwiſchen
durch eine Menge Bauten, wo Sachlichkeit das
kennzeichnende Weſen iſt, die Beiſpiele ge
funden, hinſichtlich der Schmuckformen Zurück-
haltung zu üben. Wenn man ſparſam und ge
ſchmackvoll ſchönen Schmuck verwendet, ſo iſt
das doch wohl kaum als Sünde gegen die Zeit
anzuſehen?

Darauf wäre zu anworten, daß es aller
dings Dutzende von neuen Bauten gibt, deren
Zutat an Schmuckformen ſo taktvoll in den
Baukörper einbezogen erſcheint, daß man ſie
kaum als Greuel bezeichnen könnte. Davon
abgeſehen ſind ſie aber Ausdruck eines nach
rückwärts gerichteten Geiſtes, der immer noch
mit dem alten Begriff der Schönheit ſchaltet
und waltet, aber mit dem neuen Begriff un
ſerer Zeit nicht in Einklang ſteht. Neu iſt
an diefen Bauten freilich die Erfüllung des
Wunſches jedes Zeitgenoſſen, möglichſt modern
eingerichtet zu ſein, nämlich mit Zentral
heizung, Warmwaſſerverſorgung und Elektro
herd, alt iſt aber das Gehäuſe der
Form, die alle Stilarten konſerviert enthält
und im Weſentlichen keine Aenderung erfahren
hat. Auf das Weſentliche aber käme es an, auf
die Schöpfung des Gebändes, das keine neuen
Stilelemente zur ornamentalen Ergänzung
braucht, ſondern das Problem Haus einmal
grundſätzlich einer zeitgemäßen Löſung
zuführt und dadurch ganz von ſelbſt die einzig
richtige Schönheit unſerer Zeit entſtehen läßt.
Dieſe Schönheit liegt wie geſagt im
Weſſen, nicht in der Oberfläche, und
wir kennen ſie bereits aus manchem neuen Ge
rät oder Kunſtwerk. Unſere Phantaſie zeigt
ſich ſeit längerer Zeit unfähig, Schmuckformen
zu erfinden und durchzugeſtalten. Der letzte
traurige Verſuch auf dieſem Gebiete war der
Jugendſtil der Jahrhundertwende. Ein neuer
Begriff hat von uns Beſitz ergriffen, auch wenn
ihn vorerſt nur wenige wahrhaben wollen. Die
werdende Volksgemeinſchaft wird dieſen Begriff
eines Tages wie etwas Selbſtverſtändliches ver
walten lernen und wiſſen, daß die einzig rich

Die Treuepflicht des Betriebsführers
unter anderem auch darum zu kümmern, daß
die Gefolgſchaft den richtigen Lohn erhält.

Jn dieſen Beſtimmungen des Geſetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit wird das Ver
langen des neuen Deutſchlands dahingehend
zum Ausdruck gebracht, daß die Betriebsführer
ſich äußerlich und innerlich von dem alten Be
griff „Arbeitgeber“ zu trennen haben. Wie die
Praxis lehrt, iſt das für einzelne Betriebs-
führer, die unter den alten Begriffen groß
wurden, mit mancherlei Schwierigkeiten ver
knüpft. Aber die alles umfaſſende national
ſozialiſtiſche Umwertung wird auch bei dieſen
mit allem Nachdruck darauf dringen, ſozia
liſtiſches Denken und Handeln zu lernen. R. E.

Vertrauensratswahlen
ſtehen bevor

Das Amt der zum erſten Male im vorigen
Frühjahr gebildeten Vertrauensräte
endet nach dem Geſetz zur Ordnung der natio
nalen Arbeit am 30. April 1935. Es muß des
halb jetzt erneut zur Aufſtellung von Ver
trauensräten für das neue Jahr geſchritten
werden. Jm Führer und Jnformationsorgan
der NSBO wird darauf hingewieſen, daß ſchon
jetzt alle Beteiligten die nötigen Vorberei
tungen treffen müſſen, damit die Abſtim
mung möglichſt früh, wenn möglich Ende
März oder Anfang April, ſtattfinden
kann. Es wird dabei betont, daß bei allen Aus
legungsfragen der Zweck des Geſetzes, durch den
Vertrauensrat die engere Verbundenheit
zwiſchen Gefolgſchaftsangehörigen und Be
triebsführer zu ſtärken, entſcheidend zu berück
ſichtigen ſei. Dieſer Zweck des Geſetzes dürfe
durch foörmaliſtiſche Abwägungen unter
keinen Umſtänden vereitelt werden. Bei der
Auswahl der Vertrauensmänner müſſe zwiſchen
Betriebsführer und NSBOObmann ein ver
trauensvolles Zuſammengrbeiten ſtatt
finden. Es komme nicht darauf an, wer ſeinen
Wille durchſetze, ſondern daß die richtigen
Leute ausgewählt würden. Es ſei zu einp
fehlen, diejenigen Vertrauensmänner, die
nach übereinſtimmender Auffaſſung des Ob
mannes, Und des VBetriebsführers
haben, wieder aufzuſtellen. Es dürfe kein
Kandidat zugelaſſen werden, der nicht die Zu
ſt immüung des NSBO-Obmannesgefunden habe, ebenſo wie es ſelbſtverſtändlich
ſei, daß nicht Perſonen in den Vertrauensrat
kommen, denen der Betriebsführer mit Recht
ſein Vertrauen nicht ſchenken könne. Den
Schlußakt der Errichtung des Vertrauensrates
bilde das feierliche Gelöbnis, das ſämtliche
Mitglieder am 1. Mai vor der Gefolgſchaft ab
zulegen haben

30 Millionen Franken Fehlbetrag im
ſchweizeriſchen Staatshaushalt. Der in den
nächſten Tagen zur Veröffentlichung kommende
Abſchluß über die bundesſtagatliche Haushalts-
rechnung für 1934 wird einen Ausgabenüber
ſchüß von rund 30 Mill. Franken ausweiſen.
Jm Budgetvoranſchlag war ein Ausgabenüber
ſchuß von nur 8,8 Mill. Franken vorgeſehen.

bewährt

ges dieſes Jahr
ohne Verluſt

Nachdem Siemens ſeine Bilanzen vor
knapp vier Wochen veröffentlicht hat, legt nun
mehr die Allgemeine ElektrizitätsGeſellſchaft (AEG) ihren Geſchäftsbericht
für die Zeit bom 16. Oktober 1933 bis 30. Sep
tember 1934 vor. Beide Unternehmungen der
elektrotechniſchen Großinduſtrie tragen viele
geineinſame Züge. In einem unterſcheiden ſich
dieſe beiden Unternehmen jedoch grundſätzlich.
Während der Siemens-Konzern auf Tradition
und auch auf die Finanzkraft einer Familie
aufgebaut worden iſt und ſich ſtützt, iſt die
AEG eine typiſche Schöpfung des Jnduſtrie
kapitalismus der Banken. DieſerSchöpfungsakt hat dem Unternehmen die Züge
aufgeprägt, die es heute noch zeigt und an
denen es, wie es die Verluſte der letzten Jahre
ausweiſen, ſchwer zu tragen hat. Während
Siemens auch jetzt wieder 7. v. H. Dividende
aus ſeinem Gewinn verteilen konnte, iſt es der
AGG nach mehreren verluſtreichen Jahren erſt
im jetzt abgelaufenen Geſchäftsjahr gelungen,
neue Verluſte zu vermeiden. Aber noch immer
nicht kann die AEG die finanzielle Neuord
nung durchführen.

Mit einem Umſatz von 234 Mill. hat das
Unternehmen die Umſätze des Geſchäftsjahres
1931/82, die 220 Mill. betrugen, überſchritten
und den Umſatz des Vorjahres um 54 Mill.
hinter ſich gelaſſen. Dieſe Umſatzentwicklüng
iſt ein erfreuliches Zeichen für die Beſchäf
tigung, und nur ihr iſt es zu verdanken, daß
in dieſem Geſchäftsjahre kein neuer Ver
Uuſt entſtanden iſt. Dieſe Feſtſtellung erhält
erſt ihre richtige Wertung durch einen Ver
gleich mit dem Geſchäftsjahr 1931/32. Damals
betrug der Umſatz 220 Mill. Trotzdem ent
ſtand ein Verluſt von 80,6 Mill. Wenn es
alſo in dieſem Jahre bei einem nur um
14 Mill. C höheren Umſatz gelungen iſt, ohne
neuen Verluſt abzuſchließen, ſo ergibt ſich hier
aus, daß in den letzten Jahren ſchon ſtarke
Abſchreibungen auf die verluüſtbringenden
Poſten und auf die überhöhten Anlagen ſtatt
gefunden haben. Das Kennzeichen der dies
jährigen Gewinn und Verluſtrechnung iſt der
Verluſtvortrag aus der Vergangenheit mit
57,1 Mill. Doch ſein Gewicht hat ſich ein
wenig verändert. Jm Vorjahr überſchritt der
Verluſt die Erträge noch um 346 v. H., in
dieſem Jahre nimmt er nur noch 28,7 v. H.
in Anſpruch.

Die erhöhte Geſchäftstätigkeit hat ermöglicht,
wiederum eine große Anzahl von Arbeitern
und Angeſtellten neu einzuſtellen. Gegen rund
30 000 Perſonen am Ende des vorigen Ge
ſchäftsjahres hat die Geſellſchaft (einſchließlich
der eigenen Verkaufsgeſellſchaften) am 30. Sep
tember 1934 rund 37500 Perſonen beſchäftigt.
Die Aufwendungen für Löhne und Ge
hälter betrugen im abgelaufenen Geſchäfts
jähr 69,6 Mill. gegen 51,5 Mill. im Vor
jahre. Der geſetzliche Sozialaufwand ſtieg von
3,3 Mill. auf 4,6 Mill. Wir können dem
gemäß feſtſtellen, daß einer 35prozentigen Stei
gerung des Lohnkontos eine 40prozentige Er
höhung der Sozialbeiträge gegenüberſteht,
während im Siemens-Konzern einer Stei-
gerung des Lohnkontos um 40 v. H. eine Stei
gerung der geſetzlichen Sozialleiſtungen von
nür 30 v. H. gegenüberſteht. Der „ſonſtige
Sozialaufwand“ iſt bei der AEG um
rund 200000 C zurückgegangen. Die Geſell
ſchaft begründet das damit, daß dieſe Lei
ſtungen vornehmlich Zuſatzpenſionen betrafen;
es war nach ihren Angaben nicht mehr nötig,
die wiederbeſchäftigten Perſonen noch zu
unterſtützen. Der vorhandene Auftrags-
beſtand kann als gut bezeichnet werden.

tige Schönheit die Schönheit der Sache ſelbſt
iſt. Eine Sache wird dann nicht mehr auf
„Schönheit“ hin behandelt, ſondern zuerſt auf
ihre ſachliche Vollkommenheit hin. Eine ſolche
Sache muß richtig werden, und plötzlich wird ſie
eine Schönheit überkommen, die wir früher nie
für möglich gehalten hätten.

Ernſt Krenek und die Flöhe
Krenek galt einmal als ein Mann, von dem

man auf muſikaliſchem Gebiet Leiſtungen er
warten zu können glaubte. „Jonny ſpielt auf“
brachte es zu einer zweifelhaften „Berühmtheit“,
die mehr auf mißverſtandene außerkünſtleriſche
Abſichten des Werkes zurückging als auf die
Muſik. Anſonſten hat ſich Krenek kompoſitoriſch
als ein vorzeitig Vergreiſter erwieſen, und
namentlich nach der für Venedig geſchriebenen
„Feſtoper“ (Cephalo und Procris), die aus
gepfiffen wurde, wird niemand mehr „ernſthaft
bon dem Muſiker Krenek ſprechen. Jn der
„Frankfurter Zeitung kommt er hin und wieder
mit Artikeln zu Wort. Auch das wird zu Ende
ſein, denn er hat ſich in der Wiener Zeit
ſchrift „Der Ständeſtaat“ durchaus
emigrantenhaft über die „Fälle Furtwängler
und Hindemith“ ausgelaſſen. Er gloſſiert beide
ſehr hämiſch. Von Hindemith meint er: „Hinde
mith ſelbſt iſt ein gewandter Könner, der ſich
weltanſchaulich bereitwilligſt zu akkomodieren
verſteht.“ Aber Krenek glaubt den beiden
„ſchwachen Helden“ menſchliches Mitgefühl nicht
verſagen zu können angeſichts der „unglaublich
ordinären Weiſe“, in der unſere Preſſe den
Kampf gegen die beiden Muſiker geführt hat.
Er krönt ſeine Ausführungen mit der Feſt
ſtellung: Wer ſich mit Hunden niederlegt, ſteht
mit Flöhen auf, wenn er ſich nicht entſchließen
kann, ſelbſt ein ganzer Hund zu werden.“
Worauf wir uns bei Herrn Krenek gern
wieder beſinnen!

Der ſechzigjährige Fritz Droop. In aller
Stille, die ſein Weſen und Wirken auszeichnet,
vollendete der Journaliſt, Lyriker und Drama-
tiker Fritz Droop in Schneeberg

e --ÄÜeeeee-bei Amorbach ſein ſechzigſtes Lebens
jahr. Dieſer gebürtige Weſtfale iſt einer jener
tiefinnerlichen Vertreter des deutſchen Schrift
tums, die aus tiefer Heimatverbundenheit her
aus ſchaffen. Wie viel geben doch ſeine
„Deutſchen Wanderfahrten“, und wie beſinnlich
iſt ſein „Raſt auf der Wanderung“! Als Dra-
matiker kennt man Droop durch die Werke
„Die Frau des Kommandanten“, „Der Land
ſtreicher“, um nur dieſe beiden zu nennen.

Die Feſtſpiele der Münchener Staatsoper.
Die diesjährigen Wagner- und Mozartfeſtſpiele
der Münchener Staatsoper ſehen eine Reihe
klangvoller Namen. Wie wir hören, wurden
u. a. Kammerſängerin Marta Fuchs von
der Dresdener Staatsoper, Kammerſängerin
Frida Leider und die Kammerſänger Franz
Völker, Fritz Wolff und Joſef von Ma
nowarda von der Berliner Staatsoper ver
pflichtet. Am Dixigentenpult wird Richard
Strauß zu ſehen ſein, ebenfalls General-
muſikdirektor Paul Schmitz von der Leipziger
Oper, der in München bereits bekannt iſt.

Sehuwaezeo BDeett
Lehraufträge erhielten: der Privatdozent in der

Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Berlin Dr.
Carl Erd mann für Urkundenwiſſenſchaft; der
Privatdozent in der Philoſophiſchen Fakultät der Univer
ſität Halle- Wittenberg Dr. Oskar Schürer
für mittlere und neuere Kunſtgeſchichte mit beſonderer
Berückſichtigung der deutſchen Kunſt im Oſten; der
a. o. Profeſſor in der Philoſophiſchen Fakultät der Uni
verſität Berlin Dr. Willy Hoppe für Märkiſche
Geſchichte und Landeskunde; der Dozent in der Fakul-
tät für Allgemeine Wiſſenſchaften der Techniſchen Hoch
ſchule Berlin Dr. G. Grüß für Mathematik u. Me
chanik; der Privatdoz. Dr. Wie gacker, Freiburg i. Br.
in der Rechts und Staats wiſſenſchaftlichen Fakultät der
Univerſität Kiel vom Sommerſemeſter 1935 ab für
Römiſches und Bürgerliches Recht.

Berufung: Der o. Profeſſor Dr. Hans Würdinger
in Göttingen iſt in gleicher Eigenſchaft in die Rechts
und Staatswiſſenſchaftliche Fakultät der Univerſität
Breslau berufen worden.
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Mannſchaft und Führer
Es gibt doch offenbar zwei Möglichkeiten

des Verhältniſſes vom Führer zur Gefolgſchaft.
Dabei handelt es ſich um zwei im Aufbau grund
verſchiedene Daſeinsformen einer Mannſchaft.

Vor der Front ſteht ein Führer, befiehlt und
vrdnet an. Die Mannſchaft gehorcht, führt
aus. In dem gleichen Augenblick, da der Füh
rer vor der Front ſteht, hat die Mannſchaft
eigentlich keinen eigenen Willen mehr. Sie

at das zu wollen, was der Führer will und
will es auch. Dieſer kann mit einer Gefolg
ſchaft, die ſo in ſeine Hand gegeben iſt, nun
auch ſchier Unmögliches vollbringen. Je ſtär
ker ſein Wilke iſt, um ſo größer iſt
ie Leiſtung ſeiner Gefolgſchaft.Schief gehen darf, ja kann in dieſer erſten

nichts, denn wenn irgend etwas miß
ingt, liegt es entweder daran, daß die Auf

gabe nicht richtig erkannt oder aufgefaßt oder
aber nicht richtig ausgeführt wurde. Daran
kann dann aber nur der Führer ſchuld ſein.
Da aber ein Führer ſich einfach nicht irren darf,
weil es mit ſeiner Führerſchaft, ſeinem Führer
tum unvereinbar iſt, daß er Fehler macht, be
ſteht alſo im allgemeinen keine Gefahr irgend
welcher Mißerfolge. Natürlich immer voraus
geſetzt, daß der Führer ein wirklicher Führer
iſt! Ein Verſagen der Mannſchaft gibt es hier
nicht, denn dies würde nur beweiſen, daß ſie
falſch geführt wurde.

Ehe wir die andere Möglichkeit betrachten,
wollen wir noch ſagen, daß wir die erſte Form
zwar für gut ja für unentbehrlich halten,
beſonders auf allen Gebieten der ſportlichen
und körperlichen Ertüchtigung. Wir müſſen es
aber dennoch ablehnen, daß man ſie heute als
„nationalſozialiſtiſches Führerprinzip“ hinſtellt.
Denn das iſt ſie keinesfalls. Gewiß iſt dieſe
Form des unbedingten Gehorfams der Mann
ſchaft und der unbeſchränkten Gewalt des Be
fehlenden der Schlüſſel der preußiſchen Siege.

Der nationalſozialiſtiſche Siegaber iſt nicht nur aus Befehlen und
Gehorchen geboren worden, ſon
dern aus ſelbſtverantwortlichemHandeln vieler, deren Befehlsſtelle in den Augenblicken, in denen
kein Führer da war, die Jdee war.
Die Jdee, die jede einzelne Handlung befahl
und denen, die unter ihrem Zwang ſtanden,
ganz eindeutige Befehle gab.
Die Form des Gemeinſchaftslebens der nationalſozialiſtiſchen Jugend hat ihr Ziel noch

jenſeits des Gehorchenkönnens. Sie geſtaltet
ihre Abende ſelbſt und überläßt nicht alles
ihrem Führer. Sie läßt ſich nicht nur an
ſprechen und hat ſchweigen gelernt, ſondern ſie
redet auch ihrerſeits. Die geſamte Mann
ſchaft iſt Trägerin der Arbeit der
H J. Wenn dann ein Heimabend ſchief geht
S liegt es an der Mannſchaft. Denn in dem
Augenblick, da ſie gewiſſermaßen ſich ſelber
übernimmt, ſitzt der Führer als Erſter unter
gleichen, mitten zwiſchen ſeiner Gefolgſchaft
Dennoch haben wir es hier mit richtigem
Dienſt zu tun.

S. aeaeeaanaaneWorte des Gedenkens
Die halliſche Hitler-Jugend trauert um den

Verluſt eines ihrer beſten Kameraden. Vor
wenigen Tagen hat der Tod den Hitlerjungen
Karl Heinz Roſenhahn unſerer jungen Front
entriſſen. Er war einer der wenigen, die ſich
ſchon vor der Machtübernahme im Kampf der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung einſetzten und
ihre Pflicht erfüllten. Als ſolcher hat er ſchon
damals den Grundſtein mit gelegt, zu der
Volks gemeinſchaft und der großen und herr-
lichen Kameradſchaft, die heute eine ganze Na
tion umſchließt. Der Geiſt, den Heinz Roſen
hahn in ſeiner Gefolgſchaft verankerte, wird in
unſerer jungen Gemeinſchaft weiterleben.

Wir ſenken die Fahnen an ſeinem Grabe
zu ſeinem Gedächtnis. Unſer toter Kamerad iſt
in die unſterbliche Gefolgſchaft der HJ ein
gegangen.

Wir marſchieren weiter in die ewige deut
ſche Zukunft!

Der Führer des Bannes 36.
gez.: Rudolf Henkel, Bannführer.

Dieſe zweite Daſeinsform der Mannſchaft,
ied ſelbſtverſtändlich die erſte zur Vorausſetzung
hat, birgt für den Führer entſchieden mehr
Schwierigkeiten in ſich. Es iſt leichter, immer
nur zu befehlen, als eine Mannſchaft ſelbſt
handeln zu laſſen und dabei dauernd bereit
zu ſein, Fehler zu beſeitigen oder Fehlentwick-
lungen rechtzeitig abzubiegen. So wenig ideale
Führer es gibt, ebenſo wenig gibt es unfehl
bare Mannſchaften. Andererſeits iſt natürlich
die Möglichkeit der Arbeitsleiſtung entſprechend
größer bei vielen freudigen und bereitwilligen
Mitarbeitern, auch die Anregungen ſind viel
ſeitiger. Jn vielen Fällen erſpart ſich der Füh
rer auch auf dieſe Weiſe viel Arbeit, indem er
viele Dinge von ſeinem Jungen tun läßt, die
dieſe dann als „ihre“ Arbeit betrachten, wobei
ſie nicht den Eindruck eines „ausgeführten Be
fehls“ haben.

Die nationalſozialiſtiſche Jugend wird auf
dem Wege einer fruchtbaren Geſtaltung ihres
Gemeinſchaftslebens dieſe zweite Form nie
entbehren können Walter Krauſe.

Jugend im ampf
Mittwoch März i. Veilage der Hitler Jugend im Gebiet Mittelland

Obergebietsführer Artur Axmann:

In geſchloſſener Kameradſchaft
Jn allen Teilen des Reiches ſind die Vorbereitungen für den zweiten Wettkampf im

Gange. Ueberall ſind Kräfte aus der Jugend, der Deutſchen Arbeitsfront und der Behör
den eingeſpannt, um eine Leiſtungsſteigerung der gefamten deutſchen Jugend zu erzielen

rn der Vergangenheit haben ſich der ſchöpferiſche Geiſt des deutſchen Erfinders
mit den Qualitäts arbeiten des deutſchen Arbeiters zu großen Erfolgen verbunden;

das, meine Kameraden, war in der Vergängenheit ſo, ſo iſt es in der Gegenwart und es ſoll
auch in der Zukunft ſo bleiben, und wir haben dafür zu ſorgen, daß der deutſche Arbeiter
wieder der beſte in der Welt wird und dieſe Aufgabe hat die nationalſozialiſtiſche Jugend
mit zu erfüllen.

Sie beweiſt durch den RPeichsberufswettkampf, wie ernſt es ihr iſt, an dem
Aufbau des Staates mitzuhelfen und ſie richtet ſich mit dieſem Werk auch an die, die ihr
lediglich mit einer negativen Kritik gegenüberſtehen. Wir ſind empfänglich für jede Kritik,
die zum Ziele hat, uns zu helfen und dienen

Die nationalſozial tiſche Jugend verbietet ſich aber jede Kritik, die darauf abgerichtet
iſt, unſere Arbeit zu zerſtören. Die Menſchen, die dieſe Kritik heute an der NS- Jugend
üben, ſind meiſt dieſelben, die vergeſſen haben, daß noch vor wenigen Janren der Staat
vor dem Abgrund geſtanden hat. Es ſind die gleichen, die vergeſſen haben, daß es leicht iſt,
einen Staat in 14 Jahren in Grund und Boden zu wirtſchaften, aber ſchwer in 4 Jahren
wieder aufzubauen.

Jn dieſer geſchloſſenen Lameradſchaft wird die ſchaffende Jugend Deutſchlands zum
zweiten Olympia der Arbeit ſchreiten, und wenn am 18. März in allen Betrieben des deut
ſchen Reiches der Berufswettkainpf beginnt und dann überall das Lied der Arbeit tönt, dann
wollen wir denken an jenes Wort, das wir einmal in der Zeit des Kampfes geſungen haben:

„Wir ſind das Heer vom Hakenkreuz,
hebt hoch die roten Fahnen,
der deutſchen Arbeit wollen wir
den Weg zur Freiheit bahnen!“

Abend war man in der Stadt. Jn der Her
berge wurde eine gründliche Reinigung vorge
nommen, dann wurde die Stadt beſichtigt. An
den alten Stadtmauern und Toren zog man
vorbei. Dann ſtanden die Jungen in der
Ehrenhalle vor den alten Regimentsfahnen in
ehrfurchtsvollem Schweigen.

Die deutſche Gegenwart grüßt die deutſche
Vergangenheit. Maki.

Sahnen
Da ſehen wir viele alte Fahnen. Fahnen

der alten Regimenter, zerſchoſſen, vom Pulver
geſchwärzt. Sie künden von einer ruhmreichen
Vergangenheit. Mannesehre, Mut und Treue
ſind an ihre Tücher geheftet.

Und dann ſahen wir auch noch andere
Fahnen. Solche von Vereinen, Verbänden und
Klubs. Jeder Verein wollte den anderen in der
Größe und Farbenvielheit der ſogenannten
„Fahnen“ übertrumpfen. Jn einer Gaſtſtätte
oder irgendeinem Lokal wurde dann die Fahne
in eine Ecke geſtellt, und man widmete ſich dem
Bier und dem Tanz.

Der Wimpelträger
Karl ſtand vor der Maſchine. Er ſtarrte

auf die kreiſenden Räder, auf die blanken
Schmach und Schande Tiefe Nacht über Griffe, auf die kleinen Zeiger in den Mano

Deutſchland metern, er ſtarrte in die weißen Milchglas
In dieſer Nacht ſtanden Männer auf. Sie n die in dem Serki ar a

nahmen den Kampf gegen dieſe Schande auf. gelaſſen waren. Vor ihm lag ein Stück
Fahnen trugen ſtel Eiſen, das er bearbeiten ſollte, und eine Feile.

W r Die kreiſenden Räder, die Werkzeuge, diegehen a geklne Grunde re e e Glasſcheiben, die andern Arbeitskameraden,

Baren ſie alles drehte ſich plötzlich um ihn herum. ErWenn dieſe Männer gefragt wurden, was e r r r m
ſie eigentlich erſtrebten, ſagten ſie nur ein Ab (dete ſich m blieb b Tann
Wort: Aber er meldete ſich nicht, er ieb bis FeierDeutſchland! gbend. Er hielt durch. Er, der Wimpelträger

Sie wurden verlacht und verſpottet. Unbe der Jungenſchaft. Er überwand Schmerzen,
kümmert zogen ſie ihre Straße. Wild flatterten um den andern zu zeigen: Seht, das ſind wirl
ihre Fahnen voran im Sturme. Mancher der Zuhauſe pacte er ſich gleich ins Bett. Er

3 D war noch nicht eingeſchlafen, da klingelte esn n dieſer Fahne. Das Blut draußen an der Tür und ein Zettel fiel durch
Dann kam der Sieg! Jugend, deutſche die Brieföffnung.
Jugend marſchiert durch das Land! Voran

die Fahnen!
Feſt iſt ihr Schritt, ihr Blick nach vorn. Jm

ganzen deutſchen Land marſchieren dieſe
Jungen. Freiwillig und ſelbſtlos! Sie kennen

nur ein Ziel: Deutſchland. Peter.Karl ſprach nichts. Er nahm die Uniform
Weit war der Weg der Jungenſchaft. Durch aus dem Schrank heraus und zog ſich ſchwei

Befehl!
Du mußt um 7 Uhr am Parkplatz antreten.

Bring den Wimpel mit!
Heil Hitler!

Nr. 55

Die HJ flüchtet nicht aus der harten
Gegenwart, ſondern ſteht mitten in ihr.
Sie dient der Zukunft, indem ſie die
Aufgaben löſt, die ihr vom Leben der
Gegenwart geſtellt werden. Sie weiß,
daß ihr Weg in die Ewigkeit durch das
Tor der Leiſtung geht.

Baldur v. Schirach.
e

ſchonen, er ſolle zuhauſe bleiben, ein anderer
würde den Wimpel tragen.

Karl ſchüttelte den Kopf, nahm den Wim-
pel und ging.

Bum, buml! Die Trommeln dröhnen. Das
alte Tuch der Fahne ſchlägt im Winde. Die
Wimpel knattern hell. Karl umklammert den
Speer ſeines Wimpels. Er verſücht mitzu
ſingen. Er verſucht Tritt zu halten. Aber die
Stimme verſagt ihm und die Beine wollen
keinen feſten Halt geben. Die Stirn iſt heiß.
Das Blut hämmert in ſeinen Schläfen. „Links,
links!“ Er beißt die Zähne feſt aufeinander.
„Falſcher Tritt, ſein Nebenmann klopft ihm
auf die Schulter. Aber die Beine ſind ſo ver
teufelt ſchwer, es iſt, als klebten die Schuhe
auf dem Pflaſter.eusrſ dröhnen die Trommeln. Schritt

für Schritt geht es vorwärts. Karl denkt an
ſein Bettl! Fetzt ſchlafen können

„Links, links, kommandiert. eine harte
Stimme. Das Tuch der alten Fahne rauſcht.
Karl wankt. „Richtung,“ brummt ſein Hinter
mann, „du läufſt wie ein Betrunkener!“ Soll
er ſich der Länge nach aufs Pflaſter laſſen?
Aber dann gerät der Marſch ins Stocken.
„Seht, ein Wimpelträger macht ſchlapp,“ würde
man ſchreien. Und die Wimpelträger mar-
ſchieren der Kolonne voran. Jhre Wimpel
führen. „Der Wimpel muß weiter führen,
ſagt Karl zu ſich ſelbſt, er muß. Du biſt da
für verantwortlich, du mußt durchhalten!

Durchhalten Weitermarſchieren!
Karl reißt den Kopf hoch. Er preßt die

Lippen zuſammen. Schweiß rinnt! Links,
links, links

Er ſtößt die Beine vorwärts Er atmet tief,
er ſiegt mit, er ſchreit förmlich das Lied!

Wir werden weitermarſchieren, wenn alles
in Scherben fällt Hardenberg.

Kameradſchaftsabend
Es vergeht kein Tag, an dem nicht eine

Organiſation einen Kameradſchaftsabend ver
anſtaltet. Man kann ſich darunter nun die ver
ſchiedenſten Vorſtellungen machen. Die einen
gehen hin, um etwas zu ſehen und zu Hören
einige Glas Bier zu trinken und auch um zu
tanzen. Es iſt dann meiſtens ſehr laut dabei,
ſo daß man von dem, was auf der
Bühne geſprochen oder geſungen wird, kaum
etwas verſteht.

Ob das eine Kameradſchaft unterbauen kann?
Kameradſchaft wächſt beſtimmt eher aus dem

gemeinſamen Erleben, aus einem Nachtmarſch
oder einer Fahrt. Aber was man da erlebt hat
iſt zu ſchade, um damit bei Bier und Krach
Reklame zu machen.

Kameradſchaft iſt eine Sache der Feier, und
wir müſſen die Form dafür finden, dieſe Feier
zu geſtalten.

Kameradſchaft iſt etwas Kultiſches und wir
müſſen als Kultgemeinſchaft hervortreten und
ſie verkünden.

Dazu braucht man keine Tiſche mit Glä
ſern vor ſich, man braucht nicht in ein Lokal
zu gehen. Beſſer man ſitzt draußen zuſammen
oder im Heim. Am beſten ihr laßt einen
Dichter zu euch ſprechen. Nehmt euch z. B.
Walter Flex, Baldur von Schirach, Herbert
Böhme oder Heinrich Lerſch vor und bringt ſie
euren Kameraden Sie ſind nämlich nicht für
einige wenige, ſondern für die Nation da.

Das gemeinſame Erleben eines ſolchen Ru
fers iſt ein Pfeiler zur Kameradſchaft, aber
nicht mehr oder weniger gelungene Bierabende.
Da können beſtenfalls gute Bekanntſchaften
entſtehen.
Aber über der Feier unſerer jungen Front
ſoll das Wort Herbert Böhmes ſtehen:

„Die Kameradſchaft iſt unwandelbar!

K.

Fanfaren
Manchmal werde ich neugierig. So auch vor

kurzer Zeit. Jch pilgere alſo zu einer Gefolg-
ſchaft, um mir den Fanfarenzug anzuhören.
Jn tiefer Dunkelheit ſteige ich eine Reihe noch
dunklerer Treppenſtufen hinunter Hinterher
habe ich mir überlegt, daß es eigentlich doch
noch einen anderen Weg geben mußte, der be
ſtimmt viel einfacher war als der, den man
mir anzeigte.

Dann ein Raum, ſechs Meter lang, drei
Meter breit, zwei Meter hoch und da drin ſieben
Fanfaren. Ich wäre faſt geſtorben. Wer da
geblaſen hat, weiß ich nicht. Dachten doch zum
Schluß die Kerle, ſie könnten mich auf die
Schippe kullern von wege.t Fanfaren blaſen
und ſo. Aber weit gefehlt.

Alſo ich mit der Fanfare. Geſpannt lauer
ten die Geſichter. Aber ich habe doch noch drei
Töne herausbekommen.

Auf der Straße bin ich dann bald über
Wälder und über Berge ging der Weg. Am gend an. Seine Mutter meinte, er ſolle ſich fahren worden, meine Ohren waren tatſächlich

nur noch ein einziges Fanfarengetöſe. K.
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Dee Destoeke Spoet
es e e vJedem eine fäglieke Juieuotüude

Ach ich bin ſo müdel Achkeinen Appetitl Ach ich habe ſo gar keine
Luſt zu irgend etwas! So hört man oft
genug ſeine Bekannten ſagen, und wenn man
dann fragt, woher denn dieſer unerfreuliche
Zuſtand ſtamme, dann wird geantworket, der
Beruf ſei ſo anſtrengend und dergleichen mehr.
Manche kommen allerdings, ohne ſich dieſer
Erkenntnis eigentlich bewußt zu werden, ſchon
der Wahrheit der Dinge näher, wenn ſie ant
worten, ſie hätten wahrſcheinlich zu wenig Be
wegung. Stimmt, lieber Freund! Aber warum
ſchaffſt du dir denn keine? Ach ich habe ja
den ganzen Tag über ſchwer im Beruf zu tkun,
rühre mich von morgens bis abends genau ſo
wie meine Frau daheim bei ihrer häuslichen
Arbeit; aber ſie iſt auch immer müde und matt.
Was iſt dagegen zu tun? Wir wollen das

Geheimnis, das in Wirklichkeit gar keins iſt,
verraten: Euch fehlt tatſächlich Bewegung,
aber nicht die einſeitige, die ihr tagein, tagaus
tatſächlich im Beruf habt, ſondern im Gegen
teil, die, die euren Körper ausgeſpannt und die
euch, was beſonders wichtig iſt, innerlich froh
macht. Dazu ſollt ihr euren Körper ſchulen, in
eine tüchtige Erziehung nehmen, damit er ſich
an allſeitige Beanſpruchung gewöhnt. Und
wenn ihr gar keine Luſt dazu haben ſolltet, in
einen Turn oder Sportverein zu
gehen, ja wenn ihr nicht einmal die Möglich
keit haben ſolltet, an Kurſen der NSG e „Kraft
durch Freude teilzunehmen, dann müßt ihr
euch eben eure tägliche Turnſtunde oder Viertel
ſtunde ſelbſt ſchaffen; den Nutzen werdet ihr
ſehr bald kennenlernen.

Am beſten übt man morgens, gleich nach
dem Aufſtehen, alſo vor Beginn der vberuflichen
Tätigkeit. Eine Viertelſtunde hat jeder Zeit,
und wenn es wirklich nicht der Fall ſein ſollte,
müſſen es eben 5 Minuten tun. Natürlich muß
man ſich darauf genau ſo vorbereiten, wie auf
etwas anderes muß ſich alſo überlegen, was
für Uebungen not tun. Denn nicht gerade
das, was einem lieb iſt und was man kann,
ſondern meiſt gegenteilig, das, was einem an 6
fangs gewiſſe Beſchwerden bereitet und einen
mehr oder minder ſchweren Muskelkater
zurückläßt, dürfte zweckmäßig ſein. Und dabei
nicht die Lungengymnaſtik, d. h. das richtige
Atmen vergeſſen Zur Beruhigung nach den
einzelnen Uebungen ſoll immer eine Atem
übung folgen. Auch Atemtechnik will gelernt
ſein; ſie iſt nicht bloß bei und nach der Uebung
des Leibes nütze. Daß beim Turnen im Zim
mer das Fenſter weit geöffnet ſein ſoll und
daß man ganz allgemein bei Turnen und
Gymnaſtik recht leicht gekleidet ſein ſoll, be
darf wohl keiner beſonderen Exwähnung.

Handelt danach, verliert nicht. gleich den
Mut, wenn anfänglich die Muskeln etwas weh
tun, übt täglich und regelmäßig, niemand hat
einen größeren Vorteil davon, als ihr ſelbſt.

Handleee
Da in der letzten Zeit öfter Klagen darüber

erhoben worden ſind, daß Vereinsmitglieder,
die ſich beim Freiwilligen Arbeitsdienſt be
finden, zu den Spielen der Vereine nicht frei
gegeben werden, weil die Lager ſelbſt Spiele
gaustragen, hat der Fachamtsleiter für
Handball, Brigadeführer Herrmann zur
Regelung dieſer Angelegenheit jetzt Folgendes
beſtimmmt:

Die Mannſchaften des Fachamts für Hand
ball können nur dann Freundſchaftsſpiele

egen Mannſchaften des Freiwilligen Arbeitsdienſtes austragen, wenn die Mitglieder der
Mannſchaft des F A. D im Beſitz der Päſſe des
Fachamts ſind. Gegen die Beteiligung von
Mannſchaften des F AD an den Pflichtrunden
des Fachamts beſteht an und für ſich kein Ein
wand, doch iſt den Führern der Spielplan mit
all ſeinen Weiterungen vorzülegen. Von Mann
ſchaften des FAD, die ſich an den Spiel
reihen beteiligen, ſind die üblichen Meldegelder
zu erheben. Dieſe Mannſchaften ſind geſondert
an das Fachamt zu melden. Was die Spiel
berechtigung anlangt, ſo iſt nach der Handball
ordnung die Möglichkeit vorhanden, daß ſie bei
begründetem Wohnſitzwechſel Mitgliedern der
Mannſchaften des FAD ſofort erteilt wird.

Schrittmacher Franz Töpfer
Nach dem Dortmunder Lang, der in

Stettin bei den Rennen der Steherſchule
tödlich verunglückte, iſt in Berlin mit Franz
Töpfer ein weiterer Schrittmaächer unſerer
Nachwuchsfahrer plötzlich verſtorben. Töpfer,
der ſich beſonders den aufſtrebenden Fahrern
widmete und mit Carpus, Rudolf Wolke
Stock und zuletzt dem Hallenſer Horn
ſchöne Erfolge hatte, ſtarb im Alter von nur
89 Jahren an einer Gehirnblutung.

Obgleich der letzte Termin für die Teil-
nahme an den diesfährigen Europ a
meiſterſchaften der Amateurringer im
griechiſchrömiſchen Stil, die in der Oſterwoche
in Kopenhagen veranſtaltet werden, erſt Ende
dieſes Monats abläuft, liegen ſchon jetzt zahl
reiche Anmeldungen vor. Jhre ſichere Teil
nahme mit vollen Staffeln haben in Ausſicht
geſtellt: Deutſchland', Schweden,
Finnland, Eſtland. Jtalien, Oeſter
reich, Tſchechoſlowakei, Ungarn,
Holland und ſelbſtverſtändlich Däne-
mark. England wird nur im Feder- undim Leichtgewicht vertreten ſein.

Für die deutſche Nationalmannſchaft
ſtehen die Vertreter im Leichtgewicht mit Ehrl
(München), im Weltergewicht mit Schäfer

ich habe

lichen und ſeeliſchen Kräfte an irgendwelchen

Schifferſtadt) bereits feſt. Jn allen übrigen
Klaſſen, auch im Schwergewicht, finden in der
Zeit vom 16. März bis 7. April Ausſcheidungs
kämpfe ſtatt.

Einladung zum Olympia-Kurſus
Die gute Leiſtung, die der bekannte hal

liſſche Läufer vom Reichs bahn Turn
und Sportverein mit der Erringung des
zweiten Platzes im RavensbergerWaldlauf in Potsdam über ſechs Kilo
meter bot. fand mit der Einladung Grimms
durch den Reichstrainer der Langſtrecken
läufer, Otto Berlin, zu einem Olympia
Vorbergitungskurſus nach Witten
berg ihre Belohnung. Dem veranlagten hal
liſchen Läufer iſt damit die Gelegenheit ge
geben, unter fachmänniſcher Leitung ſein bis
her in völlig ſelbſtändiger Arbeit erlangtes
Können auszügeſtalten und zu verbeſſern.

Noch vor 15 Fahren gab es in Deutſch
land nur Klubſpiele gegen Frauen-Mann-
ſchaften in der eigenen Stadt, es folgten etwas
ſpäter auch Spiele gegen Klubmannſchaften an
derer Städte, und allmählich gab es ſogar
Städteſpiele, die beſonders zwiſchen Berlin und
Hamburg ein recht hohes Niveau erreichten.
Jntereſſant wurde es aber erſt, als inter
nationale Beziehungen angeknüpft wurden,
als man feſtſtellen konnte, welche Spielſtärke
das deutſche Frauenhockeh im Vergleich zu
anderen Ländern hatte. Der erſte Verſuch die

ſer Art war recht niederſchlagend, denn die 1926
in einigen deutſchen Städten weilende engliſche
County Mannſchaft konnte gegen deutſche
Stadt bzw. Klubmannſchaften überlegene
Siege herausholen. Trotzdem wagten unſere
Hockeyſportlerinnen im Herbſt 1980 das erſte
offizielle Länderſpiel. Der Gegner war
Auſtralien, das ganz überraſchend in
Köln mit 8:2 Toren geſchlagen wurde. Da
war man natürlich rieſig ſtolz und freute ſich,
daß die Unternehmungsluſt einen ſo ſchönen
Erfolg eingebracht hatte.

Es hat dann drei Jahre gedauert, bis es
wieder zu einem Länderſpiel kam. Dies-
mal war Jrland der Gegner, der nach ſen
ſativnellem Spielverlauf 4:3 in Hamburg
geſchlagen wurde. Etwa fünf Minuten vor
Schluß des Spieles ſtand es noch 3:1 für Jr
land, bis dann plötzlich Tor für Tor fiel und
ſchließlich gar noch ein Sieg für Deutſchland
herauskam. Den zahlenmäßig größten Erfolg
errangen unſere Hockehmädels ein Jahr darauf
im April 1934 gegen Holland. 6:0 hieß das
Ergebnis, das die Holländerinnen natür
lich gern revidieren möchten. Deswegen gibt es
am 31. März d. J. das Rückſpiel, diesmal in
Amſterdam. Wir hoffen, auch dieſes Spiel zu
gewinnen und, ſo wie es bisher geweſen iſt,
in Länderſpielen ungeſchlagen zu bleiben.

Dann kommt aber eine größere, ja über
haupt die größte Aufgabe, die unſerem
Frauenhockey bis jetzt geſtellt worden iſt,
nämlich am 14. April ein Länderſpiel gegen
England in Berlin. Bisher hat es noch
keine offizielle Begegnung England gegen
Deutſchland gegeben, der 14. April wird
die beiderſeitige Spielſtärke feſtſtellen.

Unſere Spielerinnen haben die Gelegenheit,
zu zeigen, ob oder wie weit ſie ſchon die Höhe
des engliſchen Frauenhockehs erreicht haben.
Man bezeichnet die Engländerinnen gern als
die „Jnder des Frauenhockeys“. Sie
ſind ſchnell, ausdauernd und beſitzen eine wun
derbare Doktik und Technik.

Das am 15. Februar 1935 von der Reichs
regierung erlaſſene Geſetz über die Beurlau
ung von Angeſtellten und Arbeitern für Zwecke

der Leibeserziehung, trägt dem ſozialen Cha
rakter des neuen Reichs Rechnung; es regelt
den ſozialen Ausgleich in einer Frage, die
freilich längſt ſchon als in höchſtem Maße
dringlich angeſehen werden mußte. Denn bei
der Bedeutung, die den Inſtitutionen und Or
ganiſationen zur ſeeliſchen und körperlichen
Ertüchtigung zukommt, erwies es ſich ſchon ſeit
längerer Zeit als ein nicht mehr zu umgehen
des Bedürfnis, den ſozial abhängigen Menſchen
vor beruflichem Schaden zu bewahren, wenn er
im Intereſſe der Ertüchtigung ſeiner körper

Ausbildungskurſen teilnahm. Schon ſeit eini
ger Zeit bildeten ſie einen weſentlichen Beſtand
teil nationalſozialiſtiſcher Erziehungsarbeit an
der jungen Generation; ihre Durchführung iſt,
wie man weiß, zwar den verſchiedenſten
Organiſationen anvertraut, denen allen aber
dabei ein einheitliches Ziel vorſchwebt: Die
Heranbildung eines körperlich und moraliſch
geſunden neuen Geſchlechts als der Trägerin
der nationalen Zukunft. Ob es ſich nun um
den Freiwilligen Arbeitsdienſt handelt, um die
Landhilfe oder um Lehrkurſe der Arbeitsfront,
der verſchiedenſten Zweige der Partei oder
um Schulungsveranſtaltungen anderer Organi-
ſationen oder um ſportliche Kurſe, ſie alle
mit Maß betrieben dienen gewiß einem
höheren Zweck. Jhnen kommt infolgedeſſen eine
allgemeine nationale Bedeutung zu, ſie können
nicht als eine ausſchließlich pribate Angelegen

in geerudlee Gerehleebst

heit angeſehen werden, da durch ſie das kom
mende Deutſchland geſtaltet wird.

Mit der zunehmenden Beſchäftigung in
der deutſchen Wirtſchaft entſtanden Schwierig
keiten, daß denjenigen Angeſtellten und Arbei
tern, die ſich zur Teilnahme an Lehrgängen
und Schulungskurſen entſchloſſen hatten, der
Arbeitsplatz erhalten blieb. Solche Volks
genoſſen aber, die ſich gewiſſermaßen für den
Dienſt am Volk, ganz gleich in welcher Form
auch immer, einſetzen, ihren Körper ertüchtigen
und dazu beitragen, daß ein geſundes und ſtar
kes Geſchlecht im Vaterland heranwächſt, dürfen
dafür nicht in ihrem beruflichen Weiterkommen
benachteiligt werden. Sie bedürfen in dieſer
Hinſicht deshalb des Schutzes des Stagates. Aus
dieſem Grunde iſt von der Reichsregierung das
Geſetz vom 15. Februar 1985 beſchloſſen worden,
das gleichermaßen nationalen und ſozialen Be
dürfniſſen Rechnung tragen will. Zu bedauern
iſt vielleicht, daß es vorläufig und zunächſt auf
männliche Arbeitnehmer beſchränkt iſt, deren
Schutz in dieſem Zuſammenhang als vordring-
lich betrachtet wird, und noch davon abſieht,
auch weibliche Arbeitnehmer in ſeinen Wir
kungsbereich einzubeziehen. Man möchte hoffen,
daß dieſe Unterſcheidung nicht von Dauer ſein
wird und eines Tages hinfällig werden kann.
Auf alle Fälle erſcheint aber der Grundſatz
durch dieſen Geſetzgebungsakt des Staates be
ſtätigt, daß die Heranbildung und Ertüchtigung
deutſcher Menſchen im Dienſt für Volk und
Vaterland durchaus eine öffentliche Angelegen
heit iſt, die unter den verantwortlichen Schutz
des Staates geſtellt wird.

Jm Zeichen der fünf Ringe
Japans Olympiamannſchaft fürdie X. Olympiſchen Spiele in Berlin wird

nach den bisherigen Dispoſitionen eine der
zahlenmäßig ſtärkſten ſein. 150 Aktive 1.nd
etwa 50 Begleiter ſollen die Reiſe nach Deutſch
land antreten. Allein 50 Schwimmer ſind
vorgeſehen, ferner 50 Leichtathleten,
29 Ruderer, 19 Reiter ie eine
Boxer- und Ringerſtaffel, ſowie jeeine Mannſchaft im Fußball und Hockey
und eine Turnerriege.

Polens Olympia- Expedition nach
Berlin wird ſich vorausſichtlich aus 50 bis
75 Athleten zuſammenſetzen. Die Zahl wird
re den letzten Olympiſchen Spielen in

os Angeles alſo mehr als verdoppelt, ja
beinahe verdreifacht.

Japans r für GarmiſchPartenkirchen wurden bereits t
beſtimmt. Die japaniſche Skitruppe wird ſi
danach aus acht Mann und ſieben Erſatz
läufern zuſammenſetzen.

Boxen
Warta Poſen, Polens Mannſchafts

meiſter im Amateurboxen, kommt dem
nächſt nach Deutſchland und wird einige
Kämpfe aüstragen. Am 15. März boxen die
Polen in Erfurt gegen den BCHeros und
tags darauf weilen ſie in Magdeburg beim
dortigen BCPunching.

Radſport
Beim Sechstagerennen in Ant

werpen konnten ſich die Deutſchen Schön
Lohmann weiter auszeichnen, denn ſie be
haupteten ſich in der acht Mannſchaften ſtarken

Käeze Spoetmelduugeis
Spitzengruppe an dritter Stelle. Die zweite
deutſche Mannſchaft, die Kölner der a
Küſter, liegen mit drei Verluſtrunden an
zwölfter Stelle.

Jm Neuyorker Sechstagerennen,
das gleich in der erſten Nacht einen jagden
reichen Verlauf nahm, waren die Deutſchen
Hürtgen, Dülberg und Wiſſel mit
ihren amerikaniſchen Partnern ſtets unter den
erſten Paaren zu finden. Die franzöſiſch
italieniſche HKombination Letourneur-Giorgetti
ſetzte ſich mit Rundenvorſprung an die Spitze
des Feldes vor ThomasTeſta und Hürtgen
Spencer. Dülberg Walker und Wiſ
ſel- G. Debgets nahmen zu dieſer et

nach 19 Stunden mit fünf Verluſtrunden
den fünften bzw. ſechſten Platz ein.

Jn Kopenhagen haben die deutſchen
Amateurradfahrer Toni Merkens(Köln) und Wiemer- König (GBerlin), die
am letzten Sonntag dort ein ZweiStunden
Mannſchaftsrennen gewannen, einen ſo guten
Eindruck hinterlaſſen, daß ſie für weitere Wett
bewerbe am kommenden Freitag und Sonntag
wieder nach der däniſchen Hauptſtadt ein
geladen wurden.

Fußball
Frankreichs Fußballmannſchaft

für den am 17. März in Paris ſtattfindenden
dritten Länderkampf gegen Deutſchland
wird vorausſichtlich folgende Zuſammenſtellung
erhalten: Thepot (Red Star Paris); Van
dooren (Olympique Lille), Mattler (FC
Sochaux); Gabrillargues (FC Sete),Verrieſt (RC Roubaix), Delfour (Racing
Paris); Aſt on (Red Star Paris), Beck (FE
Séète), Courtois (FC Sochaux), Duhart
(FC Sochaux), und Nuic (FC Metz).

Nr. 55

Wee Lähet i Aue
Es iſt nicht zu umſtreiten, in den letzten

Jahren hat der internationale Steher
ſport unter einem gewiſſen Stillſtand gelitten.
Ob Rennen in Frankreich, Holland,
Belgien, Jtalien und Deutſchland
überall die gleichen Namen, überall Fahrer, die
ſchön ſeit Jahren den europäiſchen Steherſport
anführen. Erich Metze und der Jtaliener
Severgnini waren es, die auf der Welt
meiſterſchaft in Leipzig dem bis dahin alle
überragenden Franzoſen Lacquehahy den
Nimbus der Unſchlagbarkeit nahmen. Zu
Metze und Severgnini hat ſich in der
letzten Saiſon in dem jungen Belgier Meule
man s, der die belgiſche Erfolgskette Linart,
Ronſſe u. a. zielbewußt fortzuſetzen ſcheint,
noch ein groß veranlagter Nachwuchsfahrer ge
ſellt. Meulem ans kommt von der „Straße“,
hat ſich auf ihr die unbedingt erforderliche Härte
geholt und wird ſicherlich der franzöſiſchen
Spitzenklaſſe mit Paillard, Lacquehahy
und G. Wambſt, aber auch unſerem Welt
meiſter Metze ein gefährlicher Gegenſpieler ſein.

Wir ſtehen kurz vor Beginn der Sommer
ſaiſon. Es tut ſich überall eine Revolution
zwiſchen Rennfahrer und Schrittmacher kund,
zu der Weltmeiſter Erich Metz e (Dortmund)
den Anſtoß gegeben hat. Der Weſtfale wechſelte
von ſeinem bewährten Kampfgenoſſen Karl
Saldow zu dem Franzoſen Ville herüber.
Dieſer Schrittmacherwechſel Metzes hat bei
den deutſchen Dauerfahrern wie ein Signal ge
wirkt, langjährige Verbindungen, die ſchon zu
einem Begriff geworden waren, gingen in die
Brüche. Schindler verließ Nachtmann,
nahm Saldow. Hille tauſchte Schubert
gegen den freigewordenen Nacht mann aus.
Lothar Ehmer ſicherte ſich die Mithilfe
Schuberts, Viktor Rauſch will noch ein
mal hinter dem von Krewer verlaſſenen
Eilenberger „an die Rolle gehen Während
Krewer mit dem Franzoſen Deliégeſeine Rennen beſtreitet, hat der früher ſo große
Franzoſe Brégau ſich den jungen Kölner
Schrittmacher Merkens, einen Bruder
unſeres deutſchen Amateurmeiſters, geſichert.

Deutſche Skiläufer in Finnland
Am Donnerstag beginnen in Lathi die

Salpauſſelkäſpiele, die für Finn-
land die gleiche Bedeutung haben wie für
Norwegen die ſoeben beendeten Holmen
kollrennen.

Die viertägigen fin niſchen Skirennen
ſind ausgezeichnet beſetzt, liegen doch für die ein
zelnen Prüfungen über 200 Meldungen vor.
Deutſchland iſt durch fünf Mann,, Willy Bog
ner, Guſtav Müller, Max Fiſcher,
Friedl Wagner und Friedl Däuber ſehr
gut vertreten.

Die Winterſport verhältniſſe ſind
bei dem anhaltenden Froſtwetter der letzten
Tage überall ausgezeichnet. Die Temperaturen
lagen bis zu 20 Grad unter dem Gefrierpunkt.
Neuſchneefälle werden in geringen
Mengen gemeldet. Der Winterſport iſt mit
Ausnahme der weſtdeutſchen Gebirge
überall gut ausführbar.

SaalekreisFußball
Das Vereinspokalſpiel Caneng gegen

Sandersleben endete nicht, wir irrtümlich
gemeldet, 5:2, ſondern 5:5 und wird am kom
menden Sonntag in Sandersleben wie
derholt. Die Gäſte gingen 2:0 in Führung, aber
Canena vermochte bis zum Seitenwechſel drei
Tore zu erzielen und kurz nach der Pauſe ſogar
auf 4:2 zu erhöhen. Dann verlor Canena
einen Spieler durch Verletzung, bald hieß es
4:3, dann 5:3. Sandersleben kam dann
auf und ſchaffte noch den Ausgleich.

Wacker 4. Mannſchaft ſicherte ſich durch ein
5:4 (2:1) gegen Nietleben 38. die Meiſter
ſchaft. Mit einer guten Leiſtung wartete
Eintracht gegen Wörmlitz auf, ein 7:8(4:2) Sieg war der Erfolg. Reichsbahn 2
gegen Poſt 2. 9:2.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u, Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

DSV Favvrit/Blauweiß. Unſere Turnabende in der
Moritzburg ſind beendet. Neuer Uebungsplan folgt.

Sportvereinigung Weiſe. Verſammlung am Freitag,
dem 8. 3., 20 Uhr im Clubhaus. Hauptpunkt der Tages
ordnung: Annahme der vom Reichsbund für Leibes
übungen herausgegebenen Muſterſatzungen. Alle Mit
glieder werden pünktlich erwartet.

Waſſerſportverein 1933 WörmlitzBöllberg E. V.
Donnerstag, 19.30 Uhr, im Bootshaus wichtige Vorſtands
beſprechung. Am Sonnabend, 19.30 Uhr, im Reſtaurant
Leonhardt außerordentliche General-Verfammlung. Tages
ordnung hängt im Bootshaus gus. Das Erſcheinen
aller Mitglieder zu beiden Veranſtaltungen iſt unbedingt
erforderlich. Der Vorſtand. Walter.

S an
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Am 5. März ſtarb nach kurzer, ſchwerer Krankheit
unſer Kraftwagenführer

Herr Guſtav Emmerich
im Alter von 37 Jahren

Seit 1926 ſtand Herr Emmerich in den Dienſten der
Sparkaſſe des Saalkreiſes. Seine Pflichttreue und ſein
Kameradſchaftsgeiſt ſichern ihm ein dauerndes Andenken

Der Vorſtand, die Beamten u. Ange
ſtellten der Gparkaſſe des Gaalkreiſes

Halle, den 6. März 1935

Für die vielen wohltuenden Be
weiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgange meines lieben Mannes,
des Zahnarztes

Guſtav Beinert
ſage ich hiermit meinen tiefemp-
fundenen Dank.

Frau Wilma Beinert
Halle (Saale), den 5. März 1935

wae c ſerganingen
aller Art, Schaufenster-
scheiben, Autoscheiben,
Spiegelgläser, Glas
platten für jeden Zwech

Mitteldeutſche Nation

Moeblus, Dessauer Str. Buf 216 11

alZeſtung

e

Aentuns J
Der Stabsleiter der Deutschen Arbeitsfront

Dr. V. Renteln
spricht am Donnerstag, dem 7, März 1935, um 20 Uhr
im Reſchshof. Es ist Pflicht jedes Handwerhers und
seiner Gefolgſchaft die Kundgebung zu besuchen.

Kreishandwerkerschatft Halle

Handwerken
7

Die Bezirksgruppe Halle (Saale) verliert
einen aufrechten deutſchen Mann, dem der
Dienſt für Volk und Vaterland allzeit eine
ſelbſtverſtändliche Pflicht war

Besllksgruppe Halle (6aale) im Reichs
verband der gahnärzte Deutſchlands e. J.

Dr. Wragge

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Beweiſe herz

licher Teilnahme beim Heimgange unſerer lieben
J Entſchlafenen ſagen wir hierdurch unſeren

herzlichſten Dank
Familie Werner
Vater und Gohn W

r

National
sogzlaliſten

e

Aue
M

Nietleben, im März 1935

Für die überaus herzliche Anteilnahme, Roulad Flügelb

lawolll 4 6chanfenſter

und eine große Auswahl in billigen
Küchen u. Gchlafgimmern

O. Haake
Kur noch Gternſtraße 2

Verlangen

sie überall

J Genminmnt- Neue undW Stwürnnnpfe brauchte Auch für Sie eineRachruf ſt Knöchel und Fuß Bandagen Planos unentbehrliche HelferinF. Kniekappen, BeinwichelbindenAm 26. Feb 1935 ied itt Gummilose Academie-Sitrümpf j n t ü roh un c n j m Ja m ten e m ihn van C l m L J L L e. e e e Fenn- We Generaivertretuno;
W Jf V r Gr. Ulrichstr. 41 u. Leipziger Str 61/62 Leipziger Str. 75 Friedrich MüllerGuſtav Beinert An lagen eHalle (Saale) im 57. Lebensjahre F

Leipziger Strase 29
Fernspreoher 221 02 u. 2s6 16

Die a Wiehe
kleiner Anzeigen in der MNzZ
wird immer wieder gelobt Haben

Hanomag Sonderschau
Vom 7. 14. März 19Wir zeigen Ihnen in unseren Ausstellungs- Räumen die
neuesten Modelle von der Berliner-Automobil-Aussteliung
in allen Ausführungen als Limusinen, Schiebedach-Limu-
sinen, Kabrioletts und Sportwagen vom 4 23 PS bis zum
9/50 PS 6 Cyl. Besichtigung und Probefahrt unverbindiich

Sie noch keinen Verſuch gemacht?

e J re gespielte Jn J erieren Automobll -Verkaufsgesellschaft m. h. H.
W x Donnerstag wieder Ich Halle (Saale) Fernruf 25427 Merseburger Str. 32r. r fein geſchnittene reumech- hat ErfolgDankſagung

d

Thaerſtraße 28

Ausrüsfungen für die NSDAP
Kauf jeder gut bei Fa. Schnee

Gkobe Poluſſche 99
Seine Mettwurſt O
A. Knäuſe Sletſchwaren,

J Anzeigen in der
MNZ haben

7 geohie Erfolge.
Butter, Wurſt,

Hiſche eſſen iſt geſund
Aerztliche Unterſuchungen haben ergeben,

daß Fiſchnahrung zu den geſündeſten Speiſe
mitteln gehört, die überhaupt verabreicht
werden können. Alſo mehr Fiſch eſſen, denn
es iſt geſund.

Unzählige Möglichkeiten bieten ſich der
Hausfrau für das ſchmackhafte Zubereiten des
Fiſches, und gern gibt jedes Fiſchgeſchäft An
regung durch Ueberreichung guter Rezepte, die

der ſparſamen
haften Mahlzei

holfen,

ſchafft.
Fiſchtag in der

Honnerstag, Freitag, Sonnabend

Gplegelkarnfen

Kurt Lange vorm. Fr. Bönicke
Pfund nur

Gr. Brunnenſtr. 65 Ruf 235 56

Salckes Fiſchhandlungſ
Jnhaber: Max Zwanziger Leipziger Straße 35

Reinſchmecende Gpiegelkarpfen
jetzt Pfund nur SS Pf.

Eriolgs-

Werbung

Zäe Naegelen- MWeebeuoche!

Donnerstag Sreitag Gonngbend
Springlebende, reinſchmeckende

Karpfe 88.
Große Ulrichſtraße 58
Bernburgerſtr. am Reileck

D Steinweg 30 a
am Ranniſchen Platz

in allen Größen
Pfund

Zugleich wird aber auch durch erhöhten
Fiſchabſatz in volks wirtſchaftlicher Hinſicht ge

denn dem ſchwer darniederliegenden
Fiſchereigewerbe

Darum, deutſcher Volksgenoſſe, ein

ber unseren
Inserenten

wer pung

Köchin zu einer billigen, nahr
t verhelfen.

wird Lohn und Brot ver
Woche!

Nur reinschmeckende

sind ein wirklicher Genuß

Alfred Roeder
Große Ulrichstraße 31
Fernruf 269 84

Neoltes Fischholie
Merseburger Straße 162
Nähe Riebechplatz)

Harem Pfd. 90 9
866ſsche Räucherwaren
Marinaden

Donnerstag Freitag
Sonnabend empfehle
Prima
lebende Karpfen
Pfund nur 88 Pfennig

friechich (rahme

20jähr.
Mädchen

fleiß., ehrl., ſolid,
aus guter Familie,
mit allen Haus
arbeiten vertraut,
ſucht für 1. April
Stell. Elſa Sauer,
Altenburg Thür.,

Roßplan 4.

Volontär
zur weiteren Aus
bildung ſtellt ein
(Koſt u. Wohnung
im Hauſe).
R. Barthel Nachf.,
Eiſen u. Kol.War.,
Nebra/Unſtrut.

Lauf-
mädchen

junges, flinkes, ſo
fort geſucht.
A. Bode, Blumen
Ausſtell., Halle /S.,
Gr. Steinſtr. 69.

öntelligente
Kontoriſtin
findet ſofort oder
am 1. 4. bei amt
licher Parteidienſt
ſtelle Dauerbeſchäf

tigung. Stenogra
phie iſt erforderl.
Bewerbungen mit
kürzem Lebenslauf

und Zeugnisab
ſchriften ſind ſo
fort einzureichen
unter L 6268 an
„MNZ“, Halle/S.,
Geiſtſtr. 48.

Bilanz
ſicherer

Diplom Kaufmann
od. vperfekter Buch
halter ſofort für

Wirtſchaftstreuhän
derbüro geſücht.
Kenntn. i. Steuer
weſen Bedingung.
Angebote mit Ge
haltsanſprüchen u.
L 4658 an MRg8,
Halle, Geiſtſtr. 48.

ſofort f. Geſchäfts
haushalt geſucht.

L. Krähmer,Fischerplan Fernruf 262 05

eenuk
Möblierte
Zimmer. Halle,

Königſtr. 27 I.

Lagerraum
55 qm, ſofort billig
zu vermieten.
Blümling, HalleS.
Kruckenbergſtr. 6.

2 leere
Zimmer

ab 1. 4. an einz.
Perſon zu vermiet.
Schöne, ruh. Lage,
evtl. auch als Büro,
da ſep. Eingang
Ang. unt. L. 4672
an MN8., Halle S.,
Geiſtſtraße 47/48.

Miethe e

Ehepaar
in 40 Jahren, ſucht
Stube, Kammer U.
Küche z. I. 4. od.
15. 4., auch Haus
n

Ang. unt. L. 4654
an MNSZ, Halle S.
Geiſtſträße 47/48.

Eilt!
Wohnung

Stube, Kammer u.
Küche, od. 2 leere
Zimmer (eptl. mit
Kochgelegenh.) ſof.
oder zum 1. 4. 35
von pünktl. Miet
zahler (ſich. Stel
lung) zu mieten
geſucht. Alt- oder
Neubau Preis bis
30 Auch außer
halb Halles Ang.
unter L. 4655 an
„MNZ“, Halle S.,
Geiſtſtraße 47/48.

zimmer
ſofort gefucht, Nor
den, möglichſt Bad
und wo Allein-mieter. Angebote
unter L. 4656 an
„MN8g“, Halle/S.,
Geiſtſtr. 48.

pachten

1 od. 2 leere Zim
mer mit Küche von
jung. Ehepaar zu
miet. geſucht. Preis

bis 40 Sicherer
Mietzahler. Angeb.

unter L. 4671 an
„MNZ“, Halle /S.,
Geiſtſtraße 47748.

zimmer
gemütlich u. ſonnig

(Morgenſonne),
Jnnenkloſett, evtl.
Badbenutzung, als
Einzelmieter von
berufstätiger Dame
zum 1. 4. geſucht.
Preisangeb. unter
L. 4670 an MNZ3,
Halle, Geiſtſtr. 48.

Fachmann
ſucht 1. 4. zwei
Zimmer, Klein
wohng. od. Haus
mannswohng. An
gebote u. 4657
an MRNZ, Halle,Geiſtſtr. 48.

Gartenland
1-2 Morgen zu

geſucht.
Scherzer,

ElſaBrändſtröm
Straße 58/59.

äußerst preisw.beim Heimgange unſeres unvergeßlichen Zahlungs mnz a l z igen
rleichterunKar Heins Schlet wen einan zeigenſagen wir auf dieſem Wege, unſeren r vhne Knochen Pianohaus Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanseigen (einspaltige Gelegenheitsanee c

Il M k veröffentlicht die MNZ in der Sesamtauflage zum Preise von es Pf. je fettes Ueberschriftsallerherzlichſten Dank. öchweinskopf un 325 m T Wort und 10 Pf. für jedes weſtere Textwort in der Grundschtift
Familie Ed. Roſenhahn u ausr.1Gulaſch uur 48 Metalle.

waren
Neu u. Aufarbei
tungen nach Zeich
nung und Modell
in jeder Art und
Ausführung
Friedrich Becker,

Halle /S.,
nur Kl. Brauhaus

ſtraße 11.

Kanadier
Paddelboote aller

Art, Zelte
Bootsbauerei

Demmer,
Halle /Trotha,
Saaleſtr. 6.

Garten
geſtaltung

Entwurf, Ausfüh
rung, Garten
Inſtandſetzung

Scherzer,
ElſaBrändſtröm

Straße 68/89.

Schuh

reparaturen
gute W

gehört zu „Fußwohl“, Kirchner
ſtraße 18 a.

Haudwechs-
Aebecken

Veſterke
verchromt ſauber
und ſchnell
Friedrich Becker,

Halle S.,
nur Kl. Brauhaus

ſtraße 11.

Wohnungs
einrichtung.

Einzelmöbel
Möbeltiſchlerei

Börner, Halle/S.,
Magdeburger Str.

Nr. 37.
Eheſtandsdarlehen

Röpgziger Str. 198.

Wohnung
für ſofort für unſeren Pförtner geſucht,
deſſen Dienſtwohnung ander. Zwecken
dienen muß. Angebote an Mignon
Schokoladen Werke, Aktien Ge
jellſchaft, Halle (Saale)

Kunſtſtopferet

Halle (S.),
Krauſenſtraße 10.

Gchreibmaſch.
Reparaturen

Wohlfarth,
Halle (S.),

Lindenſtraße 10,
Ruf 251 02.

Maurer-
arbeiten

Umbauten, Faſſad.
Putz, führt aus
Maurerei Reiſe,

Halle,
Gr. Wallſtraße 4.

Maler-
arbeiten

aller Art
Malermſtr. Kupfer

Halle (S.)

Barkrecditegewähren wir für Anſchaffungen und Be
zahlung von Verpflichtungen, v. Mk. 200
bis 20000, niedrige Wonatsraten (für je
Mk. 100 nur Mk. 3. bis 1,50).
Zweckſpargeſ, Eitonia, Landesſtelle Mittel
deutſchland E. Holtz, G. m. b. H., Leipzig,
Schreberſtraße 14 b

Vertreter überall geſucht

r Ehren
erklärung

Laſtauto Die über Frau
2—2,5 to, Lade- Josefine Weitze,
fläche mögl. 4,5 m, Sottesackerſtr., von
guterhakt:, zu kau mir verbreitete Aeu
fen gefucht, Dieſer berung. Frau Weite

bevorzugt. Angeb. Wäre gar nicht ver
unter L. 6267 an veiratet, auch ſei
„MNZ“, Halle /S., ſie eine Jüdin,
Geiſtſtr. 48. nehme ich hierdurch

als unwahr und
mit dem Ausdruck
d. Bedauerns zur.

Sanz
unterricht

Robert Sachſe,

privat, alle Tänze

Halle, Grünſtr. 30.

Gthönheits-
pflege

Fröbe, Nachfolger, nenHalle (S.), Mimi Sarnow,
Halle, Leipziger

Gütchenſtr. 1, ptr. Straße 53, I.

Energiſche
Nachhllfe

in allen Fächern
erteilt erfahrener
Akademiker. Ange
bote unter 2 5351
„MNZ“, Halle /S,
Geiſtſtr. 47.

2 Ruſſen
ſtehen z. Verkauf.
Arth. Kunze, Halle,
Krauſenſtraße 20.

Gügemehl
zu kaufen gefucht.
Schnabel, Halle /S.,
Alter Markt 3.

Geſchenke,
kunſthandwerkliche,
gibt's gut u. preis
wert in der neuen

Werkkunſtſtube,
Halle, Königſtr. 91,

Füllofen und Ku
chenherd verkauft
Oſendorfer Str. 7.

erochieclenes

Herren
ſtärkewäſche

Familienwäſche
fachmänniſch, ſau

ber, pünktlich.
Hammer, Halle,

sehr preiswert
Neue Möbel auf
Ehe-Darl. Schein
Lieferung frei Hau

Bitzmann
Hauerstr. 3LudwigWucherer

ſtr. 18. Ruf 22166.
Graſeweg 17,
Ritterſtraße 3. am Francheplats



ttwoch, 6. März 1935
DDittelveunſche Nattonar Zeitung

Der größte Film

schön wie„Clieopatra“, gefährlich
machtgierige Königin auf dem Thron

Das gewaltigste
Schauspiel der Welt!

Hessen Herstellung Jahr in Anspruch nahm und die
Riesensumme von

10 Millionen Mark verschlans

Ber unsterhliche Iebesroman der gchönsten Könlgin Hegyptens
Ein Kolossal- Gemälde von erdrückender Pracht in deutscher Sprache.

Gegenspielerin des machtigsten Römers der damaligen Zeit Julfus Cäsars.
Diese, bis ins Heroische gesteigerte Liebestragödie gibt der großen Schauspielerin

Claudette Colbert unter Cecil B. de HMille's
genialer Führung Gelegenheit zu einer außerordentlichen künstlerischen
Leistung: sie ist eine Cic »patra ven katzenhafter Anmut,
machtgierig, von gefährlicher Lockung des Körpers, und

doch ein Veib, das von einem großen starken
efühl beherrseht, letzter Zartheit des Herzens fähig ist.

seit Jahrzehnten

eine Venus, klug wie Aphrodite und
wie eine Schlange, die skrupellose,
des unermeßlich reichen Aegyptens als

im Mittelpunkt dieses grandiosen Fiüms stehen
drei der markantesten Gestalten des Altertums:

die mächtige Königin Aegyptens, deren Name den Inbe-Cleo atra griff weiblicher List und Verführungskünste darstellt,

der gewaltige Imperator Roms, dessen Traum die Eroberung derCaesar Welt war u. Von dess. Schwert ganze Völker in d. Staub sanken,

der gefürchtete Gegenspieler Caesars, der letzteMare Anton iebnaber der ägyptischen Königin Cleopatra.

G

Der größte Film seit „Ben Hur““
56000 HMitwirkende! Ein Triumph der Technik
Eine Riesenschau, ein Monstrefilm, der in seiner faszinierenden Schönheit

und in der Bewältigung der Massen

alles bisher Dagewesene weit ühertrifft!
Erstaufführung morgen Donnerstag

Am Riebeckplatz
Heute letzter Tag:

a .00 6.00 8.15 V

„Die Katz' im Sack

cone
Planos

g e

S eMorgen letzter Tag! durehgearbei e
Spannendl! Geheimnisvoll! 250. s00 o
Hafengusge Nr. nene
Ein Streifzug durch die Hafen-

quartiere von San Franzisko
s5pannung, Sensatien, Liebe

a Haß im Dunkel einer Weltstadt.

Hr. 55
Stadttheater Halle

Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 22 Uhr

Geſchlofſene Borſtelluns
Donnerstag, 20 bis gegen 222 Uhr

Rebell ütt Gusland
Drama von H. Schwarz

Zahlung der 9. Rate für Dienstag und FreitagStammkarten
ſowie der 7. Rate für MittwochStammkarten erbeten.

S Ulrichstr 7

Hosen-
krä ger

D vG n. 5chnee Nacht.Ab morgen Donnerstag i Halle, Gr. Steinſtr. s

sehr große Auswahl

i Keozertdireken Hein en Hothean
Nborgen, den 7. Märe, 20 Uhr, Saal d. Berggesenischatt

Klingler-QueartettSchubert G-dur op. 16l. Beethoven f- moll op. 95.
Brahms B- dur op. 67.

Karten zu I. bis 5. bei H. Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.
h

Bach dar Versöumte pachholen e

wir erfätten einen MA3
iſt amtliches
Organ der

und bringen nochmals

Anny GOndra
apritzig wie Sekt, voller Laune und

Humor, routiniert, es und überaus V
roſig in der entzückendev

Tonfiim-Gperette ſie bietet
täglich eine

Fülle
intereſſanten

Leſe

ſof
Wer die

M
noch nicht

ſtändig
bezieht und ſie

tennen lernen
möchte,Polenblut

Anforderung
I Ekinschmeichelnde Musik viel, viel unverbindlich

I Humor Spannung und Tempo mit eine
iwan PetrewiehHans Moser, Hilde Hilde-

brandt, Marg- Kupfer
Die Jugend hat Zutritt!

Heute ſetzter Tag

Probe
lieferung

n

ſoper mer
s

m A Rr 8 Freit a
e o 20 hstadtsehützenha

Barnabas V. Geczu
der ungarische Geigerkönig
mit seinem Orchester
Gustaw Jacobu

d. deutsche Meisterhumorist v. Rhein
Die berühmten
5 Hardoseh-Sänger, Berlin

Die unerreichte

Irene de NMoiret

Iudia Wieser
mit ihren eigenen Tanzschöpfungen,
von der Scala Berlin

Maria Heu sagt an

2.00, 2.50, 3.00 bei H.
Karten zu O. 80, 1.00, 1.50

othan, Gr. Ulrichstr. 58.

9

h h

Alle für auf men tonnando

mit Kdels Sanärook.
onnersas, 7. Märs, 20 Uhr,

Neumarkkschützenhaus

Heinrich lersen

les aus eigenen Werken
Liedervorträge des Sing- und
Musikkreises der Hitlerjugend

Karten zu o. 50 u. o. 50 RM in der
I NS-Kulturgemeinde, Barfüßerstr. 7

G Kraft durch Freude
Sonderzug zur
Leipziger kiesse
am Sonnabend, dem 9. Märs.

Preis einschließl. Messabeeichen u
Straßenbahnfahrt z. Messgelände

nur 1, 80 M.
Abfahrt früh s Uhr, Rüchhehr geg.
25 Uhr. Karten sindsofortb. Kreis
amt, Gr. Ulrichstr. 26, abezuholen

ObsiWeſnsehenne DsChuori

Freitag den s. Märse

Schlachtefest
Es ladet ergebenst ein

Paul Probst

DRundfunt
Donnerstag, den 7. März 1935

Leipzig.
Wellenlänge 382

6105. Bauernfunk. 6.15: Von Berlin:
un nan 6.85:. Von Berlin Morgen
konzert. 8.00: Von Berlin: Funkghmnaſtik.

8.20: Morgenmuſik auf Schallplatten.
9.00: Sendepauſe. 10.00: Wetter, Waſſer
ſtand, Wirtſchaftsnachr, Tagesprogramm.
40.15. Vom Deutſchlandſender Schulfunk:
„Volksliedſingen. 11.00: Werbenachrichten.

1130- Zeit, Nachr. Wetter. 11.45.
Bauernfunk. 12.00: Von Frankf. Mittags
konzert. 13.00: Zeit, Nachr., Börſe. 13.10:
Alte Meiſter, Schallplatten. 14.00: Zeit,
Nachr., Börſe. 14.20: Lieder zeitgenöſſiſch.
Kormponiſten, Schallplatten. 14.50: Sende
pauſe. 15.20: Agnes Miegel zum Geburts
tage. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten 16.00:
Von München: Veſperkonzert. 1730:Deutſche Exzeugungsſchlacht. 1740: Zeit,
Wetter, Wirtſch. 17.50: Aus Halle: Zum
Reichsberufswettkampf. 18.00: Wir Arbeiter
jungen: „Ein Menſch kommt über den Berg.“

18.20: Unterhaltungskonzert. 1930: Ein
führung in den erſten Teil d. nachfolgenden
Uebertragung. 19.85:. Aus Dresden: „Der
Günſtling“ oder „Die letzten Tage des großen
Herrn Fabiano“. Dagzw. 21.00-21.05: Ein
führung in den zweiten Teil der Oper.

21.45: Rotwildfang im Erzgebirge. 22.05:
Nachrichten, Sport. 22.20: Götter und rote
Burgen. 28.00: Von Köln: Nachtmuſik.
24.00: Funkſtille.

Haclio Fritsch Das alte Fachgeschäft
a Landwehrstr. 20, Fernruf 292 70

Stets das Neueste zu bequemen Bedingungen
Wega 35 Röhrengerät, Edelhols m. all. Neuheiten M. 11675.

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00:* Wetterbericht aus Hamburg. 6.05:
Tagesſpruch. Anſchließend Choral. 6.15:
Von Berlin Funkgyhmnaſtik. 6.80: Guten
Morgen, lieber Hörerl Frohes Schallplatten
konzert. 8.45: Leibesübung für die Frau.
9.00: Sperrzeit. 9.40: Hauswirtſch. Volks
wirtſchaft. 10.00: Neueſte Nachrichten.
10.15: Volksliedſingen. 10.50: Körperliche
Erziehung. 11.15: Deutſch. Seewetterbericht.

11.80: Der Bauer ſpricht Der Bauer
hört: Die Stallapotheke des Bauern. 12.00:
Von Köln: Muſik am Mittag. 12.55: Zeit
zeichen der Deutſchen Seewarte. 18.00: Glück
wünſche. 13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis dreil 14.55: Pro

Von Leipzig aus dem Dresdner Opernhaus:
„Der Günſtling“ oder „Die letzten Tage des
großen Herrn Fabiano.“ Jn der Pauſe:
Einführung in den zweiten Teil der Oper.
21.45: Zeitfunk. 22.00: Wetter, Tages und
Sportnachrichten. Anſchl. Nachrichten aus dem
kulturellen Leben.
wetterbericht. 23.00: Wir bitten zum Tanz.

Verlangt überall
die

M Hapag Gonderfahrt

Ooteen nacks Buclageot

in Verbindung mit der Vertretung des Königl.
ungar. Landesfremdenverkehrs Senats, Berlin

über

vom 19. bis 25. April
Geſamtpreis der Reiſe ab Halle hin und zurück

nur RR. 87,50
einſchließlich voller Verpflegung, Beſichtigungen

uſw. laut Programm

Verlangen Sie den Spezialproſpekt!

Auskunft
MNZeReiſedienſt, Halle (Saale), Geiſtſtraße 48
Ruf 276 81 und Annahmeßſtellen Alter Markt 3
und Gr. Steinſtraße 15 Buchhandlung E. Stock)

in Bitterfeld: MNZ Reiſedienſt am Bahnhof
außerdem

im HapagReiſebüro, Halle (Saale), im Roten
Turm, Ruf 325 38 und 299 60
in Merſeburg: Hapag Vertreter F. W. Voigt,
AdolfHitler Straße 11, Ruf 3006

und Anmeldung

grammhinweiſe. Wetter- u. Börſenberichte.
15.15: Was bringt die Leipziger Meſſe für die
Frau? 15.25: Freizeit der Frau. 15.45:
„Sie ſehen ja den Wald vor lauter Bäumen
nicht?“ 16.00: Von Breslau: Nachmittags
konzert. 17.830: Violine und Klavier. 18.00:
Volksdeutſcher Gemeinſchaftsgeiſt. 18.30:
Männer machen die Geſchichte. 18.55: Das
Gedicht. Anſchl. Wetterbericht. 19.00:
Sind wir nicht die Muſikanten? 19.20: Ein
führung in die folgende Sendung. 19.85:

22.45: Deutſcher See

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetzt).

Jagdſtammtiſch. Donnerstag, den 7. März, im Kur
haus Bad Wittekind.

Biochemiſcher Verein, Halle. Freitag, den
8. Märgtz, 20 Uhr, findet im Neumarktſchützen
haus ein Vortrag durch Herrn Bitzer ſtatt
über: „Die Wirkungs- Und Anwendungsweiſe
der biochemiſchen Mittel Ferr. phos. Nr. 3),
Kal. chlorat. (Nr. 4) und Kal. ſulf. Nr. 6)unter beſonderer Berückſichtigung der Entzündungs- und

Erkältungskrankheiten.“ Intereſſenten willkommen.0.30: Funkſtille.

n Werbung
iſt Greſolgswerbung!

h

S

W
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